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sin

' 2an . ( Eig . Draht . ) Drei heftige Oppositions -
-̂ en

. am Freitag über das Haupt des Reichs -
> n i st e r i u m s nieder . Haas von den Demo -

Nch bei aller Würdigung des seelischen Zustandes
Achter mit grollender Erbitterung gegen parteiische
. 'hung . Eine Stunde lang trug dann der Kommu -
^ Senberg . vielleicht der einzige Vertreter seiner
n deutschen Parlamenten , der einer gewissen Sach -
m ^ fleigigt , Material der politischen Justiz gegen"' unisten vor . Er konnte sich dabei auf ein Wort des

in »
raten Wolfgang Heine berufen , der gesagt hat ,
daß die Gesinnung der Kommunisten bestraft
die Tat . Der Kommunist Rädel , der dazwi -

^ sser werde es erst , wenn der Staatssekretär
Reichsjustizministerium im Zuchthaus sitze, erhielt

t
‘fcnuugsiuf . Der Linkskommunist Schalem war

,< ^ dc des Rechtskommunisten Münzenberg sehr unzu -
^ «eil Münzenberg nach Scholems Auffassung die Re -
k , .1 zu verraten scheint , Roch weniger Auf -

als der Kommunist fand der Welfe H a m p e ,
i. Aufrechterhaltung seines Vaterlandes Braun -

rainpft.

^ ringer Besetzung des Parlaments — das Zentrum
■tl den Bestand der . Schulfrage nach der ersten

Ausschutz zu beraten — führte der sozialdemo -
Abgeordnete Sänger einen oppositionel -

ttjf * o h , der stürmischen Widerhall in der sozial -
ltzWen Fraktion .fand .

'
Er rügt die unhöfliche und

Art , die sich Hergt in der Polemik gegen einen
C n Reichstag angesehenen Abgeordneten wie Dv.

b« . " ^ ubt habe . Dann breitete Sänger , der lange
# . C * rii <fcr Landtagsabgeordneter war aus interner

beg Milieus und der Personen die Tragikomödie
Elchen Rechtsrebellen Hitler -Kahr -Loffow

"
vor dem

^^ ainent aus . In den Aussagen des Untersuchungs -

t l0

U ,5 des bayerischen Landtags ist der Hochverrat , sind
l>Mst>? ? echen der bayerischen Verschwörer und Meuterer

tz
° 'En . Kein Oberreichsanwalt rührt sich . Der poli -

\
^ ^ Echer Kahr ist nach wie vor höchster Richter in

s. ..Wird jetzt wenigstens , fragt Sänger den Reichs -
fc" das Verfahren wegen Hochverrats gegen Kahr -
k^ ,

'*t »l«it »t » erden ? Laute Beifallskundgebungen der
O », Graten begleiten den Redner , der auch die Demo -
^ "bilifiert . Aus ihrer Fraktion werden Rufe laut ,'

kecher als Richter "
, „unerhörte Gemeinheit "

, „wo
»«k, Oberreichsanwalt ? Wo bleibt er ? " Wer die
Ast . "es Reichsjustizministers gehört hat , wird alle
^ mllen lasten . Lächelnd steht er da und hält eine

Inhalt in einem Satze zu sagen ist : Warum denn
tz ^Sung?

^ ckt Bayern heran . Sänger hat mit klaren Worten
X Ätherischen Gesandten in Berlin , Herrn von Trä -
Jijt ^ ^ eillgung an hochverräterischen Unternehmungen
i ?" an Träger war nicht im Saal . Statt seiner
HX . Auvarisch , sogar gemütlich , aber in großer Aut -
M Staatsrat R ü ß l i n , um fein gedrängtes bayeri -

t zu retten . Cr tut was er kann . Er spricht

sti^ dathischen Ehrlichkeit , ja beinahe naiv . Er fin -
k dabei , daß der Justizminister daselbst aus poli -

kl̂ l ^ Ist den in schwebende Verfahren eingreift . Das
.^ yerifche Landessitte zu fein . Im übrigen aber ,“

ftc der etwas ältliche bayerische Löwe recht ver -
tzz V °rt das alles vor den bayerischen Landtag , der
Rüderes Urteil fällen werde , wie der Abg . Sänger .Ĥ iSKo -x | UUVII uruut , uxre UU WUHUVX.

i die der Reichstag mit stürmischem Gelächter
Jy '

, Man mutz dem Herrn bayerischen Vertretermutz _ . . .
I er es verstanden hat , die oppositionelle
Justiz noch zu übertrumpfen .

Die Kommuni -
ungohobel -

ber vom Blutgeruch umwehte Nationalsozialist
'

i»
die Reihe . Der Mann ist krank . Mit inner -
sei es gesagt . Jedes Wort , alle Zuckungen

Körpers , aus dem eine verwirrte Seele spricht ,
h« provoziert die Linke unerhört , er schimpft , er

jfr Kk1 Uhlx BeleidiMNgen , gegen die republikanischen
»fi* t. . bereu Führer aus . Der deutschnationale Vize -

^ f scheint alles zu Übechören . Die Knmmuni -
■ «ir !^ ^ ich rn Raserei . Einer ihrer

A ^ Llorin , läßt fein großes nicht g<- ^.
^ nnpfworten los . Der Kommunist

i lobenden Handbewegungen auf den i
'

V.ts d » ^präfidenren ein . Beide Kommunisten
HtJ 11 Saale gewiesen . Der völkische

ä I ' lajix?. Leiter schimpfen. Die wenigen im Saal an-
U ^ Shstst^ emokratischen Abgeordneten suchen durch er-
H die Aufmerksamkeit des dentschnationalenn 3u schärfen . Er hält die Hand an der Glocke ,

nicht ein .
f dadurch

st»- r « >» : ^ 'hört habe.
^ ^ trĴ tenogTanrm beschaffen uNd behält sich roei-r

Bertz
deutsch-

wer -
Redner

vor .

Sitzungsbericht
Berlin , 27. Jan . Die zweite Beratung des Jnftizetats wird

fortgesetzt .
Abg. Haas -Baden (Dem.) erklärt , die Lebre des Reichsjustiz¬

ministers , von einer Bertvauenskrists nicht zu sprechen , könne die
Krisis selbst doch nicht beseitigen. Höchste Richter gäben die Tatsache
des erschütterten Vertrauens zu . Der Abg. Dr . Kabl komme dem
Problem näher , wenn er in Verbindung mit seinem klaren und
festen Bekenntnis zur Republik erkläre , dah viele Richter den seeli¬
schen und intellektuellen Schmerz über den Verlust der ihnen einst
heiligen Werte noch nicht überwunden hätten . Es gäbe Richter , die
ffch von den gesellschaftlichen Anschaunugen ihrer Schicht nicht los -
U )t * {Birnen. Aus dem ganzen Volke müßten dem Richtertum
die Kräfte ruilirtzen . Wenn ein Sozialdemokrat von Klastenjustiz
spreche, io rede man von einer schmählichen Verallgemeinerung ,
wenn aber ein Senatsprästdent die Behauptung wage, die Straf¬
justiz fei zur Dirne der Politiker geworden, so schäme sich die
Deutsche Juristenzeitung nicht , die Schmähung zu veröftentlichen.
Der Richter müsse in seinem Urteil frei sein . Die Hinrichtung
eines russischen Arbeiters in Vollstreckung eines Todesurteils des
Schwurgerichts Reu -Strelitz sei aufgrund eines zweifelhaften In¬
dizienbeweises vollzogen worden . Der Iustizminister habe die
Frag « , ob er die Veriastungsauslegung des Herrn Elah ablehne ,
nicht beantwortet . Er (der Redner ) wolle aber dem Minister nicht
einen Augenblick lang »utrauen , dah er die faule Ausrede des
Herrn Elatz für juristisch vertretbar halte . Dem Reichsgericht
gegenüber könne er die gleiche Liebenswürdigkeit aber nicht an¬
wenden. Elah habe den Staatsstreich als ein Notwehrrecht des
Staates angeseben. und das Reichsgericht habe ihm geglaubt , daß
er sich dabei in einem Rechtsirrtum befunden hätte .

Der Redner forderte weiter die Reichsregierung auf , zu prü¬
fen , ob nicht schon jetzt die Justtzverwaltung der Länder auf das
Reich Übernommen werden könne . Die Gesetzgebung müsse auf das
notwendigste Maß beschräntt werden . Die besten Gesetze nützten
aber nichts, wenn sie von ungeeigneten Männern angewandt

.würden .
Reichsiustizminister Sergt erklärt , er werde auf die Rede des

Abg. Dr . Haas erst im weiteren Verlauf der Debatte antworten .
Sein vorläufiges Schweigen dürfe also nicht als Zustimmung ge¬
deutet werden.

Abg. Münzenberg (Komm.) meint , die Justiz sei ebenso wie die
Kirche und die Reichswehr ein Machtinstrument des Desitzbürger-
blocks gegen die Arbeiterklasse. Die ungeheure Flut der Hoch- und
Landesverratsprozesse sei won der Sozialdemokratie mitverschuldei
worden durch die Annahme des Republikichutzgeietzes . Ist der
Reichsiustizminister gewillt , so fragt der Redner , die fortgesetzte
Handlung der Rechtsbeugung und des Rechtssvruchs des Reichs¬
gerichts gegen Kommunisten zu dulden ? (Präsident Löbe : Sie
dürfen dem Reichsgericht nicht fortgesetzte Rechtsbeugung vorwer¬
fen.) Der Redner fordert zum Schluß allgemeine Amnestie für alle
politischen Gefangenen .

Abg. Hampe (W.Vgg.) Mrt aus , die Vertrauenskrise der
Justiz sei nicht dadurch aus der Welt zu schäften , daß man sie ab¬
leugne . Leider werde diese Krise zum großeh Teil künstlich auf-
rechterbalten durch unsachliche Kritik und systematische Hetze gegen
das Richtertum . Zu einer großen Reform sei die jetzige Zeit noch
zu erregt , die kleinen Teilreformversuche aber seien nur geeignet,
das große Werk zu gefährden . Die Straftechtsreform sei ein PE -
stein ftir den gegenwärtigen Reichstag , ob er imstande ist , ein fo
grobes Werk zu vollenden.

Mg . Dr . Pfleger (Dayr .Vv .) erklärt , der neue Strafrechts -
entwurf werde die Rechtspflege vor ganz neue Aufgaben stellen,
die auch eine Ergänzung der richterlichen Ausbildung erfordern .
In diesem Zusammenhang sollte das Reichsjustizministerium der
erfolgreichen Arbeit Beachtung schenken, die die vom bayerischen
Kultusministerium eingerichtete kriminal -viychologiiche Forschungs¬
stelle geleistet bat . Die Vertrauenskrise der Justiz könne unmöglich
mit den Mitteln der Verreichlichung beseitigt werden. Das Stre¬
ben der Unitarier gehe weniger nach Einheit als nach Einerlei .
Eine wirklich harmonische Einbeit sei nicht mit Uniformierung

. zu erreichen, sondern auf dem Wege, den das alte Zentrumsvro -
gramm dabin kennzeichnete , daß der Bundesstaatscharakter des
Reiches gewahrt bleiben müsse. Die Vereinheitlichung der Organi¬
sation der Justiz sei weder notwendig noch wünschenswert. Auf
dem Wege der Majorisierung oder finanziellen Aushöhlung der
Länder dürfe die Reichseinheit nicht erzwungen werden.

Ab «. Sänger sSoz .)
Die jetzt noch im bürgerlichen Gesetzbuch geltende eheherrliche

Bevormundung ist nicht nur eine Anmaßung derer , die sich die Her¬
ren der Schöpfung — das dümmste Wort , das je geprägt wurde —
nennen , sondern ist auch eine Verletzung des in dem Art . 119 der
Verfassung nirdergelegten Grundsatzes der Gleichberechtigung der
Frau . Was nun die Eheicheiduug anbelangt , io darf ich vielleicht
zu diesem Kapitel der Reform des Ebeicheidungsrechts ein offenes
Wort an das Zentrum richten. Es geht nicht an , daß man selbst
Toleranz für sich verlangt und die Toleranz anderen nicht gibt .
(Sehr wabr ! chei den Soz .) Wenn Sie sich weiter mit Starr¬
sinneiner Reform des Ebeicheidungsrechtes widerietzen, dann leug¬
nen fie die Grundlage ihres eigenen politifchen Daseins . Sie wer¬
den sich mit Recht dagegen wehren , wenn man in einer Frage der
persönlichen Ueberzeugung und der persönlichsten Sittlichkeit
— und das ist die Frage der Ehe — zwingen würde , sich nach den
Anschauungen und nach dem Zwang , die ein anderer Jbnen gegen¬
über ausübt , richten zu müssen .

Durch die Reform des Herrn Emminger , die er vor Jahr und
Tag eingeleitet bat , ist ein« vollkommene Ausschaltung des Laien¬
element» in der Rechtsprechung erfolgt . Was gedenkt der Herr

Reichsiustizminister zu tun , um diesen Zustand der planmäßigen
und bewußten Ausschaltung des Laien in der deutschen Rechtspre¬
chung zu beenden? Nach der preußischen Justizstatistik können wir
seststellen , daß noch im Jabre 1923 rund 826 000 Verhandlungen
unter Zuziehung von Laienrichtern in Preußen stattfanden . 1924
waren es nur noch 85 000 . Ausschließlich von Berufsrichtern wur¬
den im Jahre 1923 insgesamt 50 000 Fälle in der ersten Instanz
verhandelt . Im Jahre 1924 wurden es 506 000 Fälle . ( Hört !
Hört ! bei den Soz.)

Die planmäßige Ausschaltung des Laien aus der deutschen
strafrechtliche» Rechtsprechung ist eine glatte Berueiuung des
Artikels in der Reichsverfassung, daß die Staatsgewalt vom

Volke ausgrht .
Damit kommen wir zu der Gruppe von Gedanken, die sich mit

der politischen Justiz befassen . Als ich im Haushaltsausschuß des
Reichstages auf bestimmte Fälle einer politischen Justiz in Bayern
binwies , hat mich der diplomatisch-juristische Vertreter Bayerns
scharf angefabren . Damals bat des „Sängers Höflichkeit " ge¬
schwiegen . (Allgemeine Heiterkeit . ) Aber beute möchte ich unhöf¬
licher werden . Es kommt durchaus nicht auf die Masse der Urteile
an . Es kommt bei unserer Kritik auf die Frage an , wie verhält
sich die Justiz in den entscheidenden politischen Prozessen und wel¬
chen Urteilen kau » man entnehmen » ob fich die Justiz » wie fie heute
lebt , dem Staate verpflichtet fühlt . Da müssen wir nach wie vor
bekennen, daß ein Bersagen aus der ganzen Linie vorbauden ist.
(Sehr wahr ! bei den Soz .) Ich erkenne an , daß der Richter ge¬
rade auch gegenüber der Volksvertretung einen Anspruch hat , daß
man objektiv »u den einzelnen Meldungen Stellung nimmt , ebenso ,
daß di« Strafrechtspflege nicht zu einem Handwerk herabfinkt, was
jetzt leider schon vielfach geschehen ist. Man werfe uns Sozialdemo¬
kraten nicht vor, das seien Ausnahmeerscheinungen . In Bayern
ist es heute eine Ausnahmeerscheinung , wenn ein Gericht nicht un¬
ter den Insignien des Königreichs Recht spricht . Noch heute ist es
tägliche Gewohnheit , dah unter dem Bild des geisteskranken Lud¬
wig H . in den Gerichtssälen Recht gesprochen wird . ( Hört ! Hört !
links . ) Sie mögen das als eine Kleinigkeit erachten. Das Volk
steht in der bewußten Mißachtung der Hoheitszeichen der Republik
eine gewisse Gesinnung, und das Volk hat darin Recht . ( Zustim¬
mung bei den Soz .)

So , wie der Justizminister gegen meinen Freund Landsberg
polemisiert hat , habe ich mir immer einen Minister der wilhelmi¬
nischen (Epoche vorgestellt. (Sehr gut ! bei den Soz. ) Ueber den
von ihm in Schutz genommenen Stahlhelm scheint der Herr Minister
nicht vollkommen unterrichtet zu sein , sonst hätte er in seiner Ver¬
teidigung des Stahlhelms etwas weniger warmblütig werden dür¬
fen. Bei der Feier des Verfassungstages 1926 schrieb der „Stahl¬
helm" : Der Weg zu Deutschlands Freiheit geht über die Leiche der
Weimarer Beriasiung . (Sehr wahr ! bei den Rationalioz . — La¬
chen links .) Cs ist immerhin etwas »nvorfichtig, eine Bewegung
die so zum Hochverrat auffordert , im Deutschen Reichstag tu Schutz
zu nehmen. Die Art , die der Reichsiustizminister gewählt bat , ist
das ungeeignetste Mittel , das Vertrauen zur Justiz zu fördern .
(Lebhafter Beifall bei den Soz .)

Der Minister hat sich aus rein politischen Gründen geweigett ,
zu einer Grundfrage Des Verfassungsrechts Stellung zu nehme».
Wenn er »ns die Aussage weiter verweigert , werden wir «ns

mit dieser Frage an den Reichskanzler wenden.
In dielen Tagen ist es gelungen , durch Tatsache nachzuweisen,

daß die Justiz eines großen deutschen Landes Jahre hindurch ohne
Ausnahme in einem Maße versagt hat , für das es einen parlamen¬
tarischen Ausdruck überhaupt nicht gibt . (Sehr wabr ! bei den Soz .)
1924 ist vom bayerischen Landtag ein siebengliedriger Ausschuß ein¬
gesetzt worden , um die Vorgeschichte des Hitlervutsches zu prüfen .
Erst jetzt bat dieser Ausschuß getagt . Die Tatsachen, die er festge¬
stellt hat , zeigen uns allerdings , warum man versucht bat , diesen
Ausschuß zu spät bandeln zu lassen . Das deutsche Volk hat einen
Anspruch darauf , zu erfahren , wie leichtfertig mit feiner Zukunft
von den Föderalisten in Bayern gespielt worden ist. Dieses föde¬
ralistische Spiel mit der deutschen Bevölkerung ist nur möglich , weil
diese sogenannten Herren Staatsminister südlich der Donau bar
einer gesamtpolitischen Verantwortung waren und es noch beute
sind . (Sehr wahr ! bei den Soz.) Jetzt erst erfahren wir , welche
ungeheure Schuld an dem Zusammenbruch der deutschen Justiz der
sogenannte Kriminalföderalismus in Deutschland auf sich geladen
bat . Herr Reichsiustizminister ! Rur dadurch ändern sie etwas an
der deutschen Justiz , daß Sie selbst den Willen zur Einsicht und den
Mut des Bekenntnisses haben. Das find die besten Mittel , um die
Vertrauenskrise zu überwinden .

Ich möchte kurz auf diese Dinge eingehen. Am 1 . Mai 1921
wurden in München die qualifizierten Vergehen des Landfrie¬
densbruchs durch Herrn Hitler und Konsorten begangen ! Maschi¬
nengewehre wurden aufgefabren , bewaffnete Haufen bildeten sich.
Die Höchststrafe für diese Delikte war zwei Jahr , Gefängnis . Ein
jeder hat sich seit Jahr und Tag darüber gewundert , warum denn
eigentlich Hitler wegen dieses Vergehens , das die Stadt München
an den Rand eines bluftgen Bürgerkriegs gebracht hat , niemals
verfolgt worden ist. Das Resultat dieser Verhandlungen , die im
Dezember stattgeiunden haben , ist folgendes : Am 1 . August 1923
war das Verfahren abgeschlossen . Am 24. Mai 1924 wurde es
eingestellt auf Grund der Emminger -Berordnung vom Januar 1824
(Lebhaftes hört , hört ! links) . Obwohl das bayerische Volks-
gerichtsgefetz di« schnellste Aburteilung eines Täter » vorfiebt, ob-
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wobl nach dem alten Volksgerichtsgesetz der Staatsanwalt gar keine
Anklage erhob, sondern einen Sitzungsantrag stellte und dann in
der Sitzung selbst seine Anklage erhob . Jetzt weih man , warum
das Verfahren nicht durchgefiihrt wurde . Der bayerische Justiz -
minister sagt, Herr Hitler Habe fit den Fall einer Verhandlung
mit landesverräterische » Enthüll »»»«« gedroht (hört , bürt ! links) .
Zweitens hätte die Durchführung der Verhandlung ein« Kata¬
strophe für dir bayerisch « Regierung bedeutet (lebbafte Ruse links :
hört : hört !) , drittens durch eine Verurteilung sei die nationalisti¬
sche Bewegung kaum aukruhalten .

Das ist die Durchführung de« Leaalisationsprinzips
gegenüber den Hitler -Leuten .

Ein anderes Bild ! Jeder hat sich darüber gewundert , dab
Herr Hitler Bewährungsfrist erhalten bat . Jetzt erfahren wir .
der Staatsanwalt hat Beschwerde eingelegt , weil sonst Staat und
Staatsautorität sich selbst anfgeben würden (bürt , hört ! links) .
Jedoch hat das bayerische Justizministerium alsbald darauf die
Staatsanwaltschaft angewiesen, die Beschwerde zurückzunehmen
(lebhaftes hört , hört ! links) . Ein Mitglied der bayerischen Volks-
partei bat im Landtag erklärt , er könne beweisen, dab

der Hitler -Prozeh auf Grund einer Verabredung zwischen
Gericht und Angeklagten durchgeführt worden sei .

In den Akten , die jetzt veröffentlicht werden, zeigt sich , dah der

Vorsitzende des Gerichts, das zur Freisprechung Ludendorfs» kam ,
dem Herrn General eine Anzahl von Fragen vorgelegt -batte , wor¬
aus O ersehen konnte, worauf es dem Gericht ankam und er sie
in seinem Sinne beantworten konnte. So muhte es zwangsweise
zum Freispruch kommen (Zuruf links : Solche Komödien spielt
man in Bayern !) Dann ist hier der Fall Elah angeführt worden .
Wir wissen jetzt , dab von der bayerischen Justiz .

zwei in allen

wesentlichen Punkten überführte Hochverräter frrigrlassrn worden

sind . Die Herren Losiow und Kahr . Herr Lossow ist der Mann ,
der zu Herrn Oberstleutnant Kriebel , einem nationalistischen
nationalsozialistischen Offizier , sagte : „Ich will ja marschieren.
Ich mache jeden/Staatsstreich mit , wenn er 50 Prozent Wahr¬

scheinlichkeit für sich bat .
" Ein anderer Offizier sagte zu Lossow :

„Der nationalen Armee falle als Aufgabe die Offensive gegen
Berlin zu. Man müsse sich die entsprechenden Führer der Gegcn-
vartei aussuchen- und wenigstens einen als abschreckendes Beispiel
erschichen .

" Diesen Ausführungen hatte General Lossow ausdrück¬

lich seine Zustimmung erteilt (hört , hört ! links) . Am 26. Okto¬
ber 1923 wurde , wie erst ie.tzt bekannt ist , von dem Reichswehr¬
kommando 7 ein geheimer Brief veröffentlicht , in dem es heitzt :

„Für den Fall innerer Unruhen ist eine Verstauung der Division
in Aussicht genommen. Ein allgemeiner Ausruf erfolgte nicht. Die

Verstärkung der Reichswehrdivision mub innerhalb dreimal 24
Stunden nach Antrag des Ausfübrungsbefehls abgeschlossen sein .
Erste Forderung ist die Schaffung einer festgefügten, unbedingt
disziplinierten Truvve , die fest in der Hand ihrer Führer ist . Auf
Grund dieses Befehls von General Losiow warteten die Reichs-
webrgenerale der bayerischen Garnisonsstädte aus das Stichwort ,
das hieb „Sonnenaufgang " . (Erneute Rufe : Hört , bürt ! links und
Heiterkeit.) Herr v . Losiow richtete in der sächsischen und preuhi»

schen Reichswehr einen Spionagedienst ei«, um festzuftellen, ob die
Reichswehrgcnerale in Sachsen und in Preuhen mit einem Marsch
Bayern gegen Berlin einverstanden seien . Der Bericht dieser
Spione geht dann auch in seinem Eesamtresume« dahin , dab viel«
Generale in Sachsen und in Preuben den Marsch auf Berlin er¬
warten . (Abg . Dr . Haas -Baden : Wo bleibt der Oberreichs¬
anwalt ?) Losiow sagte dann zu einem Vertreter der vaterländi¬
schen Verbände , alles müsie so vorbereitet sein, dah, wenn er in

München aus den Knopf drücke, i« spätesten» drei Tagen alles
bereit wäre !" ( Hört , hört ! bei den Sozialdemokraten und Deutsch-
Demokraten.) Am 6 . November besprachen sich Kabr und Polizei¬
oberst Seiffer und Losiow , wie man die norddeutschen Reichswebr-
gcneräle zur Meuterei verführen könne . (Erregte Zurufe von den
Sozialdemokraten .)

Nun das letzte ! Herr v . Kahr hat sich schon 1919 an die natio¬
nalen Kreise hcrangcmacht zwecks Aenderung der sich aus der
Revolution ergebenden Zustände . Führend war er bei der Vor¬
bereitung des Hitler -Putsches im Jahre 1922.

Was würde ein Staatsanwalt bei einem Kommunisten
ans dieser politischen Straflifte sür die Gesinnung des

Betreffenden entnommen haben ?

Aus den Akten gebt hervor, dab Rupvrecht am 19 . November
1923 erklärt hat : „Kahr hat mir (Rupvrecht) vor wenigen Tagen
in die Hand hinein Treue gelobt .

" Kahrs Programm lautete :
Sanierung Deutschlands im Sinne der vaterländischen Bewegung.

Schweres Blut
Roman von Jubani Abo

(Nachdruck verboten)

26 (Fortletzung . )

„Wohin ist denn dein Mädchen gegangen? Weshalb kommt
es denn nicht , den Tee einzugiehen?" hörte man fragen .

„Labt sie nur "
, erwiderte Schemeikka darauf . „Eie ist noch

schüchtern . Sind blöde, die Schwedischen .
"

„Sie sieht mir nach nichts aus , dein diesjähriges Mädchen,"

sagte ein anderer .
„Manches ist ganz bübich an ihx .

"

„Aber finstere Augen macht sie dir .
"

„ Hast früher bessere gehabt.
"

„Zum Beispiel ?"

„Die Anja noch.
"

Sie sprachen , brummten dazwischen von etwas anderem . Dann
sagte Schemeikka :

„Und was habt ihr an dieser auszusrtzen?"

„Mag wobl nicht mehr so jung sein .
"

„Was tut das Alter , wenn sie sonst gut ist.
"

„Als sie mich zum erstenmal drückte , fürchtete ich , es wäre
mein Tod.

"

„ Ich mache mir nichts aus den Wilden . Ich will eine Sanfte
und Stille .

"

„Ich will bald so eine, bald so eine," hörte man Schemeikka
mit einem Brocken im Munde sprechen . Bald eine Jungfer , bald
ein Weib , bald eine Feurige , bald eine Kühle . Man wird einer
bald überdrüssig.

"

„Hast du überhaupt eine io lange gehabt , dab du ihrer hättest
überdrüssig werden können?"

Schemeikka antwortete nicht darauf . Es war eine andere
Stimme , die sagte :

-„Je eine einen Sommer lang .
"

„Mitunter habe ich doch eine und dieselbe auch zwei Sommer
gehabt," antwortete jetzt Schemeikka .

„Wieviele hast du wohl allein in dieser Hütte schlafen lasten?"

„Ich habe kein Kreuz in die Wand geritzt.
"

„Womit du sie auch kirren magst, immer kriegst du welche.
Sie fliegen dir zu , wie die jungen Haselhühner der Pfeife ."

Der Vertrauensmann Hitlers , Neunzert , bringt „Seiner Majestät >
dem Mönig von Rupvrecht" am 9. November die Mitteilung :
„Seine Majestät der König habe zu ihm gesagt, wenn Hitler auf
den Vermittlungsvorschlag eingehe, solle Kahr alles aufbieten , da¬
mit gegen Hitler und Genosien kein Hochverratsverfahren ein¬
geleitet würde . (Stürmisches hört , hört ! links .) Der Blücherbund
machte am 8. abends mobil , und stützte sich auf einen Befehl
des Eeneralkommisiars Kahr ( erneutes stürmisches hört , hört !
links ) . Die Mobilmachung bezweckte den Aufmarsch gegen Thü¬
ringen und Berlin . Kabr gab die Anweisung an die Kreis -
regierungen Ober - und Niederfranken , dab der Wikingbund vom
8. bi» 10. November aufgerufen ist und dab auf Anordnung der
Kreisregierung der Blücherbund und Wikingbund aus Staats¬
mitteln durch die Bezirksämter zu bezahlen find !

Der Oberregierungsrat Stauffer vom bayerischen Justizmini¬
sterium sagte rum Führer von Oberland , Kahr werde bleiben , wenn
ihn jemand absetzen wollte , das wäre ein revolutionärer Akt , wir
werden dann den Landtag beiseite schieben . Die rechte Hand des
Herrn von Kahr , Herr von Auffetz, erklärte , Kabr wolle doch selbst
die Reichsregierung stürzen. Das kann man doch nicht dem Volke
sagen. (Erregte Zurufe links .) Auf Grund des Ergebnisies des
Untersuchungsausschusses im Bayerischen Landtag steht heute fest :
Herr v . Kahr plante bewubt einen hochverräterischen Marsch auf
Berliu . Das Direktorium sollte diktatorische Vollmachten ohne
Parlament erhalten . (Unruhe rechts. Zurufe von den Soz .) Was
ist aber dieser ganze Direktoriumsgedanke in der Repüblik ? Nichts
anderes als der durch Rechtsprechung sanktionierte Hochverrat in
der Republik . (Sehr richtig ! links .) Einen kommunistischen
Setzerlehrling verhaftet und bestraft man , Herr v . Kahr , die Blüte
der volitislben Intelligenz , darf handeln , wie er gehandelt hat .

Und der Mann , der im November 1923 mit Lossow berät , wie
die norddeutschen Reichswebrgenerale zur Meuterei gebracht
werden können , spricht jetzt noch Recht in Bayern als oberster

Präsident des Berwaltungsgerichtshofes .

(Stürmische Zurufe ! Grobe Unruhe . ) Wer hier nicht empört ist,
hat das letzte Gefühl von Recht und Gerechtigkeit verloren . (Sehr
richtig ! links .) Es ist eine Justizschande sondergleichen, dab Herr
Hitler verurteilt worden ist und Herr v . Kabr nicht. (Stürmische
Rufe . bei den Soz . : Sehr wahr ! ) Wir wissen jetzt , warum das
Verfahren gegen die Hochverräter Kahr und Losiow eingestellt
wurde . Herr v . Kahr hat einem Staatsanwalt im März 1924
bei feiner Vernehmung erklärt : die bayerische Regierung hatte
Kenntnis von unseren Bestrebungen auf Errichtung eines Direk¬
toriums . ( Lebhaftes hört ! hört !) Der bayerische Gesandte v . Trä¬
ger ist im Sinne eines Direktoriums in Berlin tätig gewesen .
( Hört , hört ! ) Dieser diplomatische Vertreter des „königlichen"

Freistaates ist noch heute bei der republikanischen Regierung aggre¬
giert .

Gibt es eine Republik , die so geduldig ist wie die deutsche ?

Man vergleiche damit nur folgenden Fall : Als der Hochverräter
Kahr feines Amtes waltete , bat der bayerische Landtagsabgeord¬
nete Fischer in einer Versammlung den Satz hcrausgesvrochen, dah
Franken es sich überlegen würde , mit Bayern zu geben, wenn Kahr
es vom Reich lösen will . Der Mann ist am nächsten Tag am
Münchener Hauvtbahnhof — als Landtagsabgcordneter ! verhaftet
worden. (Lebhaftes hört ! hört !) und hat eine einjährige Frei¬
heitsstrafe bekommen . ( Demokratische Zwischenrufe: „Unerhörte
Gemeinheit !)

Was ist die Schlutzfolgerung? Dab jahrelang das Recht in
Deutschland gebeugt wurde. (Sehr wahr bei den Sozialdemokraten
und Demokraten ) . Ich sage es ganz offen, feit dieser Justizschande
Kahr und Losiow habe ich den letzten Rest des Glaubens an die
deutsche Justiz verloren . Nur eine schwache Hoffnung bleibt : Der
Herr Reichsjustizminister. (Lebhafte Zwischenrufe, grobe Heiter¬
keit links .) Geben Sie mir Antwort , Herr Reichsjustizminister —
wenn nicht , umso bester für uns Sozialdemokraten — Antwort auf
diese Frage , ob Sie sich angesichts der Ergebnisie des bayer . Unter¬
suchungsausschusses nicht als Hüter des Rechts verpflichtet fühlen ,
auf Grund des Gerichtsverfasiungsgefetzes, der Reichsstrafprozeb-
ordnung , des Strafgesetzbuches, die Reichsanwaltfchaft auzuweifeu,
sie solle prüfen , ob nicht jetzt das Verfahren gegen Kahr und Losiow
wegen Hochverrats aufzunehmrn fei . (Zwischenrufe: Das heibt
den Teufel bei feiner Grobmutter verklagen. ) Wenn Sie , Herr
Minister sich nicht schützend vor eine solche Justiz stellen, dann liegt
der Grund darin , dah diese Justiz inspiriert , geduldet und geför¬
dert worden ist von ihrem deutschnationalen Parteifreunde , dem
Fachminister für Justiz in Bayern . Darüber werden wir mit Ihnen
und der Rechten abrechnen, abrechnen im Wahlkampf . (Lebhafter
Beifall und Händeklatschen bei den Sozialdemokraten .)

'
„Durch Gesang macht man die Weiber kirre . Und ein Lied

nur brauchts dazu : das von der Herrlichkeit des eigenen Ich . Das
zieht immer . Wenn ich sie damit betörte , ermattete , sanken sie
kraftlos neben mir hin . Die Melodie alt , die Ware neu. Wohl
bekomms, Freunde !

„Solltest einmal eine fest nehmen . Schemeikka , dann würdest
du dich selber auch endlich festigen. Was ist das alles für ein
ewiges Herumgejage ?" klang die Stimme eines ältereen Mannes .
Sammelst das Haus mit ihnen voll wie mit Plunder . Da läbt du

sic dann auf den Höfen herumfahren und weiht nicht, was du mit
ihnen anstellen sollst .

"

„Komme ich nicht für sie auf ? Sorge ich nicht für sie ?"

„Gewih, du sorgst für sie ."

„Was redest du dann ?"

„Wer diese hast du dir zu nahe weggeholt, fast vom Nachbar.
Der Juba Karhunen am Rajawaara ist ein alter Freund von dir .
Hast dich um eine gute Herberge gebracht. Wie soll man denn in
Zukunft die Boote da vorbeiziehen? Hieraus werden sich noch
Scherereien und Unannehmlichkeiten entwickeln . Aber das ist ja
nicht das erste , was Schemeikka angestellt hat . Die Sivve des Karhus

ist grob, sicher wird eine Fehde daraus . Es wäre gut , wenn du das

Liebchen in das Boot trügest und sie zürückruderst und sie an dem
Strand niedersetzest , wo du sie weggenommen hast .

"

„Und dich schön bedanktest."

„Und fragtest , was du schuldig bist .
"

„Ganz im Ernst , tu es, wenn du eine Fehde vermeiden willst.
"

„Wenn eine Fehde daraus entsteht, dann mag sie entstehen,"

hörte man Schemeikka sorglos sagen. „Dann kann man ja auch
die Mitgift in Empfang nehmen.

"

„Sollte wohl da etwas zu holen fein?"

„Der Speicher voll Getreide , Vieh wie eine Renntierherde .
Und der Alte selber ein gewaltiger Urwaldroder , ein unvergleich¬
licher Schwendenbrenner ."

„Der Alte ? Willst du ihn auch holen ?"

„Als die Mitgift seines eigenen Weibes ?"

„Na , warum nicht ?"

„Schlag ein . . . da , meine Hand ! Du bist ein Kerl , Sche¬
meikka !"

„Es wäre nicht der erste Arbeitsmann , der jenseits de : Grenze
geholt wird .

"

„AH du , SchemeikkaI
"

Reichsjustizminister - ergt
Auf die in der Debatte vorgebrachten sachlichen ; SBoflc

. . .. morgen eingeben . Heute mub ich mich »u den Vorwui > * B#l^
der Vorredner mir aus der Art meiner Antwort auf die (
rungen des Abg. Landsberg gemacht hat , äubern . Ich j

®
ebe n

Antwort vielleicht mit einer Ausnahme durchaus kachl'^ ^
ten . Bei meiner Antwort auf die Angaben über die
angelegenbeit ist mir allerdings zu meinem Bedauern die „ '

kung entschlüpft, mit solchen Vorwürfen macht sich Abg . f Samst
wirklich lächerlich. Ich gebe zu , dab es besser gewesen
ich dielen Ausdruck nicht gebraucht hätte . Aber vergliche ^

‘ 0uf
T * if

-
*

gesamten Debatte , spielt diele Bemerkung doch keine . . .
volle Rolle . Was die Frage Elah betrifft , so habe ich <» ' jj j
Stellung des Oberreichsanwalts erfordert ; darüber hinaus / ^ der

hten dazu verla^ ^ Nge
f ich aber

. , en antmoi
politische Verantwortlichkeit betreffen . Ich babe den ^ d,
Verfasiung geschworen . Ich werde selbstverständlich die! g,,j t

mir als Minister ein eigenes
den. Lin solches Gutachten kann und darf ich aber nicht : z,
Selbstverständlich werde ich auf alle Fragen antmorten^ ^ ^ a«

nur loyal auslegen , und werde selbstverständlich keine rllo^ ^
’

malistische Auslegung zu irgend einem Zwecke, der mit t
der Verfasiung in Widerspruch stebt, finden . ^ ' Qf

Ich bin nicht in der Lage und berufen , mich über die “i b
Verhältnisse im allgemeinen zu äubern . (Unruhe lin" '^ ‘Jn®
Abg. Sänger mitgeteilt bat , ist ja nicht eine Feststellung jjj d
es sind nur Meinungen , Aeuherungen und versönliche
( stürmischer Widerspruch links ) . Es ist noch gar kein abE j
Bericht des Untersuchungsausschusses erschienen ,
rechts.) Ich habe mich wegen dieser Mitteilungen
rische Regierung gewandt , die bayerische Regierung
blick nicht in der Lage, uns objektives Material darüber ^

:lsoorr

■t “ tu
ükblj

f>e
unb
inan
Hotz‘
als

hier verlangt wurde , ist schon 1912 erschienen , ohne daß , Mo :
mals darin etwas Hochverräterisches sah . (Unruhe linf^ Mir
Falle Höl, konnte das Reichsgericht die Entscheidung Lf c ?
Wiederaufnahmeverfahren noch nicht fällen , weil da« tl,bie
gegen Fliehe noch nicht beendet ist. Ich mache als ?Mu
meinen Mahnabmen absolut keinen Unterschied zwischen
Links . (Lautes Gelächter links .)

Der bayerische Staatsrat von Rüblein wendet sich „
Vorwürfe des Abg. Sänger gegen den bayerischen Just'
Der Redner weist darauf bin , dah vor dem Sitlervutsch
die Lage so gewesen sei , dab sich die Parteien , mit 0eIa2|)rfp»(i
wehr gegenüberstanden . Infolgedessen mutzte der Justus s,

"5I
als Staatsmann bandeln unb sich fragen , ob es zweckmäßig j»
Verhandlung gegen die Freischärler stattfinden zu lassen - *i v
dere Fall sei , dab der Justizminister den Staatsanwalt elW Qf
der Verfolgung des Einspruches gegen die Bewährung »! j

*

Hitler abzusehen. Das sei alles , was man vorgebracht K (J; tt
Zurufe links : Das genügt ja !) Wegen dieser Vorwurf ^
Untersuchungsausschuß vom bayerischen Landtag eingeie «' ?
Dort habe der Justizminister Rede und Antwort gestanden' (
nun Sache des bayerischen Landtag » , die Entscheidung •
Diese Entscheidung müsse abgewartet werden.

Abg. Dr . Frick (Rat .Soz .) verlangt «ine Amnestie.
genannten Fememörder . Die Schuld der ErzbergerindrA, .
und Tilessen wiegt federleicht, so fährt er fort ,
todeswürdigen Verbrechen, die die Erzberger und Een - ""V
deutsche Volk begangen haben . (Stürmische Pfuirufe
rüstungskundgebungen links und im Zentrum . Virevr««'

^
ruft den Redner zur Ordnung .) Als der Redner weiter ,
Erzberger habe das deutsche Volk schutzlos gemacht,
neuen Entrüstungslundgebungen . Vizepräsident Gräf ^ t ..
werde nachher die Ausführungen des Redners prüfe«
nachträglich einen Ordnungsruf erteilen .) Abg. Dr [. nf*
langt dann unter wachsender Unruh « der Linken die Am >

^ ^
Landes - und Volksoerrates gegen die sosialdemokratilÂ
Hermann Müller , Scheidemann und gegen de« W
Präsidenten Löb « . (Bei der Fortsetzung dieser A«r ^
steigert sich die Erregung in den Reiben der Sozialdemm 1,1

Kommunisten . Der kommunistische Abg. Florin tritt «j
" ,

dem Redner zu : „Sie sind «in abgefeimter Lumv !" % |
Graf ruft den Abg. Florin zur Ordnung und weist ibn
Lärm aus dem Saale . Als er seinen Zuruf trotzdem i/ '

9TTvy firffwiti hon tnäftvaith ^ 1« ’tl

-. iile -

kommunistische «uw . » er, geot mitten in vem ause *»*
auf die Rednertribüne und stellt sich drobend vor de«

,, »
Frick, der seinerseits auch die Fäuste ballt . Völkische « '

„ji
nationale Abgeordnete kamen von rechts. Kommunisten̂ i
die Treppe zur Rednertribüne berank, aber es kommt ^ -

lichkeiten , sondern Abg. Bertz wgt sich schlieblich dem «U ,
ten Gräf , der ibn aus dem Saale weist. Ein Komm . > ^ s

Herr Präsident ! Müssen wir uns jede Frechbeit i,
' "-t

Als Vizepräsident Gräf meint , er könne den Redner A \
brechen , ruft Abg. Jadalch ( Komm.) dem Präsidenten »« '

so weiter gebt, bole ich Sie herunter .)
Dr . Frick schliebt unter grober Unruhe mit schar^ tz ,

gegen die Republik , die er ein jämmerliche« auf Meinei

„Vielleicht kommt der Alte sogar gern , wenn
zurückkriegt .

"

„Die kriegt er noch nicht, nicht, ehe wir Brot vom

essen.
" U r

„Vom neuen Korn ! Ei du Schemeikka !" ^ (Jünft ^
Sie schüttelten sich und lachten einander in« Gest^
„He . Maria ! Der Tee ist alle !" hört « man
Wer Maria lief hinter dem Häuschen weg in de« $$ '( $Uj

fort wie ums Leben , bis sie erschöpft war , und sank r« SJ )tc
batte sie beschimpft , verspottet , geschmäbt . wie nackt J Oj,,
ihnen , den Betrunkenen , wie ein Stück Marktvieb . ^ tz
wohin soll ich aus ihren Händen fliehen ? Nach f . B Wwn

nach Hause! Ach , gnädiger Vater im Himmel ,
1"! 7?

raten ! Wenn sie es wirklich tun , sich aufmachen, bt& rpt : '

brennen und Juha hierher schleppen ? — Sie kletterr^ ^ A ^ a

des Berges hinan , immer höher und höher, über
Blöcke, durch Erlengestrüvv . Schlieblich kam sie
Welt unter ihr sich im Blau verlor . Noch weiter ° Q b-

erblickte sie im Westen ferne Berge . Einer von ib«e ^ i». ,1|(
t

Rücken eingekerbt, war das ihr Berg ? Aber er Vn
delnder Ferne hinter Mooren , Seen und Bruchwa-^ „i# “n

finde: ich mich nimmer , und meine Fübe tragest w ^ O u
Und wenn ich es auch könnte, was soll ich dort — **

-ck , vji bt
Sie kam immer weiter ab , aus di« andere W '

erschlaffte, setzte sich und schlief zuletzt über dem

Es war weit nach Mitternacht , als Mart « *« u8ti ,
kehrte. Sie schienen gegangen »u sein , da kein« 0

~
a Ai

waren und ihr Boot niibt mehr am Strande i«?° .̂,0 i>
kam, drang ein

ihr Boot nicht mehr am Strande MJ'
e if!ä « \ 5*it

ein Echarchen aus dem Lauschen. pe« ( JV !?.
über dem Bett unter den Fensterlucke . Maria l# Jre
rück und schob di« Lucke »u. Dann schlich ste «flf*V *r "i
und schlob auch diese . . . Soll ich auch die €>tonj£ „ft *2 »
könnte man so legen, dab niemand mit eigener te ’̂ lej
Man könnate ibn wir in «ine Falle einsverre« . ^ ^ if % ’n
darin verbrennen wie eine Maus in ibrrm
Schwende. Aber zugleich rib sie die Tür wieder ^ ,.

Ü

den Strand — weg vor dielen entsetzlichen
Der Fischer -Mattt sab am Schilfufer und a»0

ihn ans Land und erzählte ihm, um ihr Her » »

was geschehen war .
(vorchetzung fofefe).
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>Bl(n ^ f^Q.u*es Gebilde nennt . (Bon links und vom Zentrum'
Iba ^ M !che Pfui - und Schlußruf« .)

tzreitscheidt (So ».) ruft dem Vizepräsidenten Gräfe
«oift ; ? ie

.benn n' ^ eingreifen ? Vizepräsident Gräf : Ich
^sieii. gesagt, daß bei der allgemeinen Unruhe die
' W t

,!
n„ Don mir nicht gehört werden. Ich behalte mir vor,

bi nachher »u prüfen . Abg. Dr . Nreitschei » (So ».) : Die an-
_n Sie aus . Das ist dir U»»«rt «ilichkeit des deutsch¬

en Dizeprästdenten!
""dauerndem grobem Tumult wird die Weilerberatung"n-t-g 12 Uhr vertagt .

Der unmögliche Reichstagspriifident Eräfe
Irlich ? " ^^snmten Berliner Linkspresse wird nach dem Ausgang

Neichstagssttzung übereinstimmend darauf hingewiesen,
^ ^ " tsch,ati«» «le Bizevräfidrnt Gräfe „ ei , „ »» »»möglicher

"ns de« Pristdentenstuhl im Reichstag ist . Es ist »u er-

■ ^ h. ' - vviHeijeil . Oll IJCUUUtU VC*

t,
” davon »war nichts. Vielleicht hat die Sorge um die Ver-

ffii (,
” * des Krachs im Bürgerblocklager das Zentrumsorgan ab-

^ die unverschämte Herausforderung des deutschnationalen
film Ndenten bei dem richtigen Namen »u nennen.

Die Meineidsseuche
28 - 2an . ( Funkdienst.) Am Freitag würde im Straf -

>l,
"?ichub des Reichstages die Meineidsseuche in ihrer ganzen

'tisn rr Wirkung ausgerollt Emminger , der Vater der ver¬
fallen kleinen Justizrefsr » trug erschütternde Zahlen vor.

ütMi ^ i812 wurden litz« Personen » enen Eidesnerledun « v«r-
J*‘

ts v m Fahre 1924 waren es 24M. Emminser selbst rät an-
^ aieler erschreckenden Steigerung der Verurteilungen zur
l "' U"g des Eides in Bagatellsachen. Es kommt hinzu, dab
, alicher Prozentsatz aller Eid « Meineid « sind . Insgesamt

»eutc rund 7B 000 Meineid « jährlich in Deutschland ge-
^dd das bei 2 Millionen vern« » » «»en Personen . Selbst

i« «ru n Ü """ dieser Schätzung 50 Prozent abscheide , bleiben
>.Ä V « ^ Prozent Meineidig « übrig . Jeder 30. Zeuge schwört

ftii* H diso einen Meineid , lleber jeden 30. Zeusen hängt das
B h ^ jchw^rt des Zuchthauses. Die Beratungen werden fort -

l! f

A russtschen Gewerkschaften

ätt-

St . 24

SlJt

trf1
Gielde

der Fall Eräfe noch ein Nachspiel bat . Der Vorstand
^

' -- -« «kr,tische« Reichstagrfraktio » wird sich bereits heute
>. Angelegenheit befassen . Angeblich will auch das Zentrum
i^

d>räse vorgeben. In der heutigen Ausgabe der Germania

rfe Eine Studie des Internationalen Arbeitsamts
- Riesige Kämpfe um die Derbesierung der Lohn- und

Die kommunistischen Quertreiber werden bei allen
""inpsen , ähnlich wie jetzt bei der Aussperrung der mittel -
d Metallarbeiter , nicht müde werden, den Gewerkschaften

j«
*

hf ° 'Htzungen haben die Gewerkschaften in diesem Frühjahr

FM wischen die Beine zu werfen . Es trifft sich daher gut,
eine auf sowietrusstschen Quellen aufgebaute Studie

, russische Gewerkschaftsbewegung der Oeffentlichkeit vor-
fird . Die vom Internationalen Arbeitsamt gegebene Dar -
^

^ >e Gewerksch«ft«»ewegung in Sowjetrabland " sollte von
... ^ «rkschafisfunkticnär genau studiert werden und darüber
#itj bj,,

ln die breiten Schichten der organisierten Arbeiterschaft
sich [, j

8*» ; denn diese Darstellung gibt zum erstenmal ein klares
flud* >ii die Eewerkschaftsentwicklung in Sowjetrubland und

gleich jedem Arbeiter die Erkenntnis mit auf den Weg:
E : t^ <n können von der deutschen Gewerkschaftsbewegung im-

etwas lernen . Nach vielen Irr - und Umwegen kommen
^ lich ^ rt an , wo di« deutschen Gewerkschaften längst

^ . Vorstellung des Internationalen Arbeitsamts zerfällt in
- Di» kommunistische Theorie vom Gemerkschaftsmese »

El, » , »», »«,, di , Semrrkschnftsvolitik und schließlich die
$$ v w*’ an » Sozinlvolitik »er Gemerkschnften . Das Kapitel

i £ Theorie, ». B . über »ie renolutionäre » Ziele »er Mos -
E»rrksH«kt»n»fk«1sang, über die Ablehnung jeder vartei -

Neutralität . über die starke Betonung der Industrie¬
ll **8er bi « Aufgabe der Gewerkschaften unter der Diktatur
fiiariat - usw . bringt für den halbwegs unterrichteten Ge-

» " ' chl viel Neues . Interessanter wird die Darstellung
jjH

1 ln ^ avitel über die Durchführung »er kommunistischen Ge -
' *»!)

*• *» während des kommunistischen Regimes , in der
^ bis 1921. Die Ergcbnisie des kommunistischen Re-

.^ n folgendes Bild : Zu Ende 1919 haben die Gewerk -
,n allen Zweigen des wirtschaftlichen und politischen

e" Platz erobert , so stark , daß die Kommunistisch« ParteiL'fit

"V fmf Nächte obdachlos
R !>?!^ el brechen sich in tausendfältigem Rhythmus an den
tflti,

"
. des Kurfürstendammviertels , Kaskaden elektrischer

'Ä JeIn durch die Luft oder spritzen garbengleich über
„ • Auslagedelikatessen, Häuser atmen wie im Fieber

iiiSn rr Cr Atmosphäre höchster Lebendigkeit — , das sind die
St?» idr 1°u,,s des Amüsements , die Luxus heucheln undocs AMlliemenis , oie Luxus yeuiyrrn UIIV den

>i aber , wenn die Leuchtraketen verzischt sind , ge-
^ . ^ ^ / 'kserschauend die Kruste des Schmutzes und des

'
Elends ,

fj/H Ä !ttJ . der Riesenstadt umklammert hält .
'■« '

.!* Oii*
** öogen wir los , ein kalter bösartiger Wind pfiff uns

A »un ,, cs war ein Viertel nach Zwölf . Im Tiergarten
»IX Ios ein Mann und schlief . Schlief bei feuchtnasiem ,° - Atter aus einer glitschigen Bank . Wie tief mutzte die

« Tri« Ädigkeit den Lebenstrieb dieses Menschen versengt
»Ä Akr quoll röchelnd wie der eines gehetzten Tieres .

• s t» ir *
cn Bank sah jemand und glotzte trübsinnig vor sich

i* ?8it .,atmen> Ivrang er entsetzt auf . Er hielt uns für „Po -
Aiiih ^ °ben ihm ein Stück Brot . Ausgehungert , wie ^ er

- -oani las remanv u»v uioyic uu , .
?Bit ‘ “men, Ivrang er entsetzt auf . Er hielt uns für „Po -

n Hi* ®a6 «n ihm ein Stück Brot . Ausgehungert , wie ei
L ®# t . schlang er es in unmäßiger Hast hinunter . Ar-
» w ^ " tne Miete zahlen können, auf die Straße gesetzt

h? »» a. ^ ^ ^kommen . Das alte furchtbare Lied . Wir sagten
ili »d » HHfmunternde , tröstende Worte , die unendlich schal

JÜ,!5 3)tUR,n,9en weiter . Irgendwo saß ein Greis am Boden
V auf einer Mundharmonika . Er sah aus wie
Vvb *, o? ®1 unsagbar verwildert . Im Wartesaal der 3 . und

h' Zr c un 'wßöai verwuoeri . oni iüuiiciuui uct o . uuu
btr Cki ?- . bofes Potsdamer Platz laben ein paar Gestalten ,

LiiitflMi , !' ii in den Augen brannte . Als Polizeikontrolle
Uns . Um ein Ubr schließt der Potsdamer Babn -

^ <> «^ ^ >ivs. " ,und all das , was durch die Maschen der Kon-
v/v Ä ' 'i4 .h ci'*’ mutz hinunter auf die unfreundliche Strabe .

u,?. ® a6nfiof ist unheimlicher Betrieb , nicht viel weni-
** f J 'tcJvS* »L ts am Bahnhof Alerandervlatz zu . Dutzende und
ftJ ! gezeichneten Gestalten , die an den Sperren vor-

!A'
r jn den verräucherten Wartestuben der billigen

^ ,^ sistz^ !?^berauschteniedersinken und überall „Kriminale ",
fr 88 auf ihre Ovfer machen .
fti 3 ' »8 ^ tt1

' » 061 dabei , den sie dann als einen guten Fang
A r 8ey, -. sortieren . Mancher aber auch , der nichts ver-

^ eine schlechte Gesellschaftsordnung viel Ver-
J \ '& tSnu »Utrumachen hätte - !

n
rn 9- Run war ich allein . Selbstkontrolle ist die

' ' il mK Waz tut ein Obdachloser in der langen qualvol -
Sr sucht die Zeit zu morden, die ihn mordet . Er"

sty.
^Ieis vergessen , denn lein » schlimmste Rot ist das
« tundrnlan « « änderte ich io ; durch den stillen

Staatspräüöent Ulrich zu seinem 75. Seburlslag
Der hessische Staatspräsident Karl Ulrich vollendet am 28.

Januar sein 75. Lebensjahr . Er wird an diesem Tage aus seinem
Amt ausscheiden als Führer der Sozialdemokratie im hessischen
Landtag und Mitglied des Reichstages bleiben . 1872 trat Ulrich,
von Geburt Braunschweiger, in das gewerkschaftliche Leben ein.
Bereits 1873 trat er auf der Wanderung
durch Bayern und die Schweiz zum ersten
Male öffentlich in einer Versammlung der
streikenden Zimmerleute in Augsburg auf .
Von hier aus ging er über Mannheim , wo er
ebenfalls gewerkschaftlich tätig war , nach
Frankfurt und dann schlieblich nach Offen -
b a ch am Mein , wo bereits in der Mitte der
siebziger Jahren eine mächtige sozialdemô
kratische Bewegung bestand. Dort tobte sich
gerade der Streit zwischen Lassallianern unl
Eisenachern aus , bei dem sich Ulrich auf dii
Seite der letzteren stellte. Noch einmal
führte ihn der Weg über das Rheinland .
Hamburg nach Braunschweig zurück, um dann
sich endgültig 1884 in Offenbach niederzulas-
sen , wo er Redakteur am dortigen sozialde¬
mokratischen Organ , dem Abendblatt , wurde.

Jn diese Zeit fällt auch sein Eintritt in
die aktive Parteivolitik Dank sei¬
ner guten Rhetorik und seiner Sachlichkeit
und Entschlossenheit gelang es ihm , sich im
ganzen Hessenlande Anhang zu verschaffen .
Als 1885 eine kasiierte Landtagswabl wie¬
derholt wurde , stellten die Mainzer Sozial¬
demokraten Ulrich auf . Man war in der
gesamten hesiischen Sozialdemokratie wegen
des schlechten Wahlrechtes gegen die Beteiligung . Als aber anstatt
zweier Zentrumsleute die ersten beiden Sozialdemokraten am
29. März 1885 in die zweite hessische Kammer einzogen, da hatte
man das Vorgehen Ulrichs begrübt . Seitdem gehört er ununter¬
brochen der hessischen Kammer an . Er ist somit sowohl das dienst-
älteste als auch an Jahren älteste Mitglied des Landtages . Seine

Offenbacher wählten ihn in die Stadtverordnetenversammlung und
schlieblich entsandten ihn seine treuen Wähler 1890 für den Wahl¬
kreis Offenbach -Dieburg in den Reichstag , dem er unterbrochen durch
die Jahre 1903—1907 angebörte . Stark wurde Ulrich früher von
der Reaktion verspottet , weil er sich auf einem parlamentarischen

Abend auf des Ergrobberzogs Wunsch mit
diesem über die Aufgaben der Sozialdemo¬
kratie aussprach. Zu Hose gegangen ist Ul¬
rich , wie er mir erst in diesen Tagen wieder
versicherte , nie . Seine vornehme Kamvfes -
weise brachte ihm eben die ungeteilte Ver¬
ehrung des sachlichen Gegnvrs .

' Als auch in
Hesien die monarchistischen Einrichtungen in
ihren letzten Zügen lag , da wurde Karl Ul¬
rich noch am 8. November 1918 Erobberzog-
lich hesiischer Staatsrat , um schon am 9 . No¬
vember, also einen Tag später , an die Spitze
der hessischen Republik zu treten .

Auf diesem Posten hat der tapfere Alte
mutig ausgehalten . Die Weimarer Koalition
verdankt es ihm, dab sie seit dem Zusammen¬
bruch ununterbrochen besteht und einen star¬
ken republikanischen Kurs geführt . Noch
heute tritt der alte Kämpe mit jugendlicher
Begeisterung für die ideale der Demokratie
ein und webe dem Gegner , wenn er mit
Karl Ulrich die Klinge weben mutz. Er wird
sich schwer von dem weißen Hause in der
Neckarstrabe in der hessischen Landeshaupt¬
stadt trennen , aber wenn er geht, dann kann
er die Versicherung mitnehmen , dab er des
Volkes erster Diener und nie mehr war .

Er ist der gleiche geblieben , als wie er vor sechs Jahrzehnten
in die Arbeiterbewegung eingetreten ist , und an keinem ersten
Mai hat es sich der Staatspräsident Ulrich nehmen lasten, an der
Spitze der Maidemonstration zu marschieren. Er hält es mit dem
schlichten Sinn , der aus dem Volke spricht . Zu seinem heutigen
Ehrentage entbieten auch wir ihm unsere aufrichtigsten Grübe.

ife, . -;

sich zu der Feststellung gedrängt sah : Die Gewerkschaften sollen sich
allmählich in Hilfsorgane des proletarischen Staates um-
wandcln , doch darf nicht das Gegenteil eintreten . Die Gewerk¬
schaften waren in der kommunistischen Periode das Mädchen für
alles . An allen möglichen Staatsorganen waren sie beteiligt . Die
Verstaatlichung der Gewerkschaften war zwar nicht legalisiert , aber
doch praktisch nahezu durchgeführt. Aus dem Gebiet der Organi¬
sation und des Arbeitsschutzes waren die Gewerkschaften seit 1919
nahezu unumschränkte Herrscher . Während des Bürgerkrieges ver¬
wandelten sie sich auch in Mobilisationsbüros und wurden zu
Zweigämtcrn des Kriegskommissariats . Die kommunistische Partei
setzte es durch , dab die Gesamtheit der Arbeiter den Gewerkschaf¬
ten angehörte , mit Ausnobme jedoch der Bauern und der Ele¬
mente der früheren besitzenden Klaste. Der Beitritt erfolgte
zwangsweise, nicht freiwillig . Die kommunistischen Gewerkschaf¬
ten batten das Organisationsmonovol ähnlich wie die Faschisten
in Italien .

Aber das alles war nur ein vorübergehender , anormaler
Zustand , war nur möglich in der kommunistischen Sturm - und
Drangperiode . Als im Jahre 1920 nach außen wie innen die
militärischen Vorgänge beendet waren und die friedliche Arbeit
und die Wiederherstellung der Volkswirtschaft in Angriff genom¬
men werden sollten, kam auch für die Gewerkschaften ihr Da¬
maskus . Lenin trat mit der Einführung der neuen Wirtschafts¬
politik den groben Rückzug an . Die Produktion mußte neu
organisiert werden : Entwicklung der Privatindustrie , Reingewinn
und Rentabilität spielten wieder eine Rolle, gegenüber der Ent¬
wicklung der Privatbetriebe und bald auch gegenüber den natio¬
nalisierten Betrieben mußten die Jnteresten der Arbeiter vertei¬
digt werden. Bei der Schlichtung von Streitigkeiten mutzten die
Gewerkschaften mehr und mehr vor dem Arbeitskommistar als dem
obersten Schlichter zurücktreten. Von Verstaatlichung der Gewerk¬
schaften war jetzt nicht mehr die Rede. Nach Einführung der
„NEP " (Neuen ökonomischen Politik ) besteht die Hauptaufgabe
der Gewerkschaften in der Verteidigung der Interessen der Ar¬
beiter , d. b . vor allem im Ausbau der Kollektivverträge und in
der Festsetzung der Arbeitsbedingungen und Lohntarife mit

^
den

privaten oder amtlichen Arbeitgebern . Der Streik wird wieder
mehr zugelasten, wenn auch nur ausnahmsweise . Die Gewerk¬
schaften müsten sich mit der Rolle einer der beiden Parteien in
den rechtmäßig auf paritätischer Grundlage eingesetzten Schlich -

kleinbürgerlich-vroletarischen Süden , im Zentr« m war ich , im Osten
und im Westen, die Beine versagten mir fast, aber Stehenbleiben
wäre unmöglich gewesen . Erst ist man müde, dann wird man
apathisch und als der Morgen graut , bin ich wie leise betrunken
und torkle unmerklich. Ein bitterer Geschmack bleibt auf der Zunge .

Seltsam , in der zweiten Nacht bin ich gegen % 4 Ubr dort , wo
einige Stunden vorher die Lichtflunkerer die Elenden mit ihren
Tricks bluffen konnten, — an der Gedächtniskirche. Kein Mensch
ist um mich her , totenruhig liegen die Kaffees und Kinos , nur aus
dem „Romanischen" dringt gedämpftes Licht . Dort sind sie noch
beim Aufräumen . Aber nein , jetzt bekomme ich Gesellschaft . Am
„Capitol " wird die Lichtreklame für den neuen Film einererziert .
Es will nicht klappen und die Arbeiter springen auf den Gerüsten
hierhin und dorthin . Ru ?« ertönen , menschliche , rauhe Stimmen .
Ich empfinde es als eine Wohltat , ich bin nicht mehr allein . . . !
In dieser Nacht habe ich mich aus die Strabenbabn gesetzt und bin
weit nach draußen ins Freie , bis zur Endstation gefahren . Und
als gegen halb 6 Uhr am frühen Morgen die erste Bahn wieder
zurückfuhr , nahm sie mich mit . Die Augen fielen mir zu , ich war
trunken vor Schlafsucht , doch ich schlief nicht , konnte nicht schlafen .
Seltsames , beunruhigendes Gefühl , als man am nächsten Morgen
die ausgeschlafenen Menschenströme aus und in die Schlünde der
U -Bahn -Stationen , in die Straßenbahnen und Omnibuste fließen
siebt . Aussestobcn kommt man sich vor , Paria , der irgendwie den
Kontakt zur Welt und zur Umgebung verloren bat . Man läßt sich
treiben , wird stumpf und entnervend passiv .

In der dritten Nacht fand ich auf einem uralten Friedhof —
unweit der Linienstrabe — sechs Menschen , sechs obdachlose Men¬
schen . Das glaubt keiner, wenn er es nicht gesehen bat , und man
abnt es nicht , selbst wenn bester Wille zu sozialer Tat in einem
wohnt . Zwei Männer zwischen fünftig und sechzig kampierten da,
einige Frauen und ein blutjunger Bursche von etwa 17 Jahren .
Zwischen Totenknochcn spielt seine Lebensouvertüre . In Obdach¬
losigkeit verblutet seine Jugend . Im Jahre des zivilisatorischen
Seils 1927.

Am vierten Tage wurde ich „geschnappt "
. Morgens % 7 Uhr

laß ich im Wartesaal vierter Klaste und schrieb . Das heibt , ich ver¬
suchte zu schreiben . Müdigkeitsüberlagert wie ich war , kam kaum
etwas rechtes zustande. Der Wartesaal war gesteckt voll. Zu 50
Prozent Obdachlose , die die Oeffnung kurz vor 6 Uhr sehnlich ab¬
gewartet haben , um hineinzuhuschen. Aber da gehen sie schon in
Trupps von zwei Mann und auch einzeln um die Bänke herum,
katzenhaft, zeigen ihre kleinen tückischen Blechmarken, rütteln an
den Schlafbesessenen , unbarmherzig , im Namen des ' Gesetzes.

Auch vor mir steht einer , breitschultrig, , mit hartem Blick.
Fragt « «her und wohin , will dies , will jenes wissen . Al» ich ihm
meine Papiere voller « , brummt er unwillig :

tungsorganen begnügen. Sie haben sich genau wie die Arbeit¬
geber dem amtlichen, vom Arbeitskommistar organisierten , Schieds¬
spruch zu unterwerfen . Die Erziehung zum Kommunismus bleibt
den Gewerkschaften nur in der Freizeit der Arbeiter möglich .

Der Umschwung , der sich mit der Einführung der neuen Wirt¬
schaftsordnung vollzog , führt zugleich auf dem Gebiet der Organi¬
sation zu tiefgreifenden Veränderungen . Der erste Schritt ist die
Rückkehr zum freiwilligen Anschluß ; es folgt der Ausbau der
finanziellen Unterstützung des Staates , schlieblich die individuelle
Beitragsleistung usw . Diese organisatorischen Veränderungen , d. h .
die Umstellung in der Gewerkschaftsvolttik sollen in eirrem beson¬
deren Aufsatz behandelt werden.

Traurige Oemokraien
Die amtliche Abstimmungsliste über den Antrag der Sozial¬

demokratie auf Rückzahlung der an die Ruhrindustrie ru viel ge¬
zahlten Entschädigungssumme ist recht interessant . Sie bestätigt,
dab Sozialdemokraten , Kommunisten, Wirtschaftsvartei und Natio¬
nalsozialisten für diesen Antrag gestimmt haben , während die
Deutschnationalen , das Zentrum , die Deutsche Volksvartei , die
Bayerische Volksvartei dagegen stimmten. Im Zentrum hat nur
ein einziger Mann sich von der Fraktion getrennt und dem sozial¬
demokratischen Antrag die Zustimmung gegeben. Das ist der Berg¬
arbeiterführer Jmbusch . Bemerkenswert ist auch , dab der Füh¬
rer der Aufwertungsbewegung Dr . Best , der sich zur Völkischen
Arbeitsgemeinschaft bekennt, gegen den sozialdemokratischen An¬
trag stimmte, also an die Seite der Ruhrindustriellen trat . Wich¬
tiger aber ist die Abstimmung der Demokraten. 14 demokratische
Abgeordnete haben gesehlt, 14 haben gegen den sozialdemokratischen
Antrag gestimmt und nur 4 — Korell , Lemmer , Schneider-Berlin
und Ziegler — dafür . Da der sozialdemokratische Antrag mit 193

Aufspringen der Hände
und des Gesichts, schmerzhafter Brennen , sowie Röte und Juckreiz der Haut
werden beruhigt und ausgeheiit durch die wundervoll kühlende , reizmildernde
Creme Leuilnr . Gleichzeitig herrlich duftend « kosmetische Unterlage für
Puder . Tube 60 Pi und I MI. erhältlich in allen CHIorodont-Derlaussstellen .
Probetube gratis bet Einsendung dieses Inserates durch Leo -Werk« A.-G .,
Drerden-N. 8

„Aber da setzt man sich doch nicht in den Wartesaal vierter
Klasse , wenn man schreiben will . Gehen Sie zweiter , da bleiben
Sie ungestört.

"
Stimmt das . was mir der Gute sagte?
Und, falls ja , warum diese eigentümliche, nicht sehr soziale und

auch psychologisch recht primitive Praxis ? ! Meint der biedere
„Kriminale " wirklich , die Gauner laufen nur ohne Kragen herum,
weil er doch im Terrain der Kragenlosen so eifrig sondiert ? . . . !

Die letzte Nacht war eine wilde Qual , in der Beherrschungs¬
wille mit hemmungslosester Schlafsucht rangen .

Zu denken war ich fast unfähig . Ich vegetierte noch, aber ich
lebte nicht mehr. Fünf Tage nur waren das !

Kurt Kaiser - Blüth .

Vodisches Lanösstheaier Karlsruhe
Spielplan vom 28. Januar bis 7. Februar 1928.

Im L« ndcstheater : Samstag , 28. Jan . * C 15. Uraufführung :
Nero und Akte . Oper von Man ^n . 19.30— 22.15 Uhr (7.— ) . — Sonntag ,
29. Jan . Nachmittags : Max und Moritz . Ein Bubenstück nach W . Busch
von Günther . Hierauf : Die Puppensce . Ballett von Bayer . 15 bis nach
17 Uhr (3.—) . Slbends : * B 15. Die Macht des Schicksals . Oper von
Verdi . 19.30— 22.30 Uhr (8.—) . --- Montag , 30 . Jan . Th .-Gcm. 501—600.
6. Stnfoniekonzcrt . Leitung : Josef KriPS. Solist : Adolf Busch . 20— 22
Uhr (5.—) . — Dienstag , 31. Jan . * E 16. Th .-Gem. 1001—1100. La
Traviata . Oper von Verdi . 20—22.15 Uhr (7.—) . — Mittwoch, 1 . Fcbr .
* G 16. Th .-Gem. 1 . S .- Gr . und 1101—1200. Kilian oder : Die gelbe
Rose. Komödie von Kornfeld . 20 bis nach 22 .30 Uhr (5.— ) . — Donners¬
tag , 2 . Febr . Außer Miete (Erstes Vorrecht Miete G) . Einmaliges Gast¬
spiel Albert Baffermann : Der einsame Weg. Schauspiel von Schnitzler.
20—22 .30 Uhr (6.—) . — Freitag , 3 . Febr . * g 18 (Freitagmiete ) . Th .-
Gcm . 101—200 . Rcro und Akte . Oper von ManHn . 19 .30—22 .15 Uhr
(7 .— ) . — Samstag , 4. Febr . Nachmittags : Max und Moritz . Ein Buben¬
stück na chW. Busch von Günther . Hieraus : Die Puppensee . Ballett von
stück nach W . Busch von Günther . Abends : Keine Vorstellung wegen des
Preffe- nnd Bühnenballs : Tinte und Schminke. — Sonntag , 5. Febr .
* A 17. Neuetnstudiert : Margarethe . Oper von Gounod . 18.30 bis nach
22 Uhr <8 .—>: — Montag . 6. Febr . * C 16. Th .-Gcm. 1201—1400 . Ein
Traumspiel . Schauspiel von Strindberg . 20 bis gegen 22 .30 Uhr (5.—) .
— Dienstag , 7. Febr . Außer Miete (Erstes Vorrecht Miete A) . Ein -
maliges Gastspiel Margherita Salvi : RIgoletto . Oper von Verdi . 20 bis
gegen 22 .30 Uhr (8.—) .

Im städtischen Konzerthaus : Sonntag , 29. Jan . * Zum ersten Mal :
Der Hexer , » riminalstück von Wallacc. 19.30—22 Uhr (4.— ) . — Sonn¬
tag , 5 . Febr . * Der Hexer . Kriminalstück von Wallacc. 19.30—22 Uhr
(4.- ) .

Auswärtige Gastspiele: Mittwoch, 1 . Febr . Jn Landau : Die Macht
des Schicksals . Oper von Verdi . 19 .30—22 .30 Uhr . — Donnerstag , 2. Fcbr .
In Baden -Baden : Der Vogelhündler . Operette von Zeller . 20 b«S gegen
23 Ubr.

Vorankündigung : Zu Fastnacht : Cabaret (Bunte BUbnc) . Mittwoch,
23 . Febr. und Freitag, 2. März Gastspiele: Vurgtycater Wie».
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gegen 173 Stimmen abgelehnt wurde , baben die Demokraten
den Ausschlag gegeben und die Ruhrindustriellen vor der Heraus¬
gabe unrechtmäßig empfangener Entschädigungen bewahrt .

So ist durch die säst einmütige Front der bürgerlichen Parteien
zugunsten der Großindustrie die letzte Gelegenheit versäumt wor¬
den, wenigstens einen Teil des durch die skandalöse Art der Ruhr¬
entschädigungen begangenen Unrechts wieder gut zu machen . Wäre
der sozialdemokratische Antrag angenommen worden , so hätte man
der Reichskasse große Beträge verschaffen ködnen , für die bei der
angespannten Finanzlage gute Verwendungsmöglichkeiten zugun¬
sten unbemittelter Kreise Gelegenheit bestehen . Nach der Meinung
der Sozialdemokraten bat die Großindustrie 83 Millionen zuviel
erhalten . Aber selbst nach dem Bekenntnis der Deutschnationalen ,
die sich sonst ehrW bemüht baben , alles zugunsten der Eroßindu -
strie zu sehen , sind 31 Millionen mehr gegeben worden, als der
wirklich erlittene Schaden ausmacht . Auch dieser Betrag ist den
Herrschaften nun — dank der geschlossenen Front der bürgerlichen
Parteien — im wahren Sinne des Wortes geschenkt worden.

3tu$ dem Reiche der Srofiagrarier
Herr v . Oertzen ist Besitzer eines herrlichen Rittergutes auf

Rügen . Auf diesem Gut starb sein Verwalter , der ihm ein gan¬
zes Menschenleben lang gedient hatte — in jeder Hinsicht . Er war
arm und Sprachrohr des Herrn v . Oertzen , wenn es galt , die
Gutsarbeiter gegen die Sozialdemokratie für die Reaktion an die
Wahlurne zu treiben . Dieser treue Diener seines Herrn sollte nun
begraben werden ; da erhielt er noch nach dem Tode den herrschaft¬

lichen Fußtritt . Kaltschnäuzig verweigerte die Gutsverwaltung
die Stellung von Trägern für den Sarg mit der Begründung , die
Eutsarbciter wären für Gutsarbeit da.

Das ist die gottgewollte Weltordnung im Reiche der Groß¬
agrarier !

Deutsche Kleinstaaterei
Die öffentliche Kritik am Unfug der Kleinstaaterei zieht son¬

derbare Blüten ans Tageslicht . Der Konsumverein Aschaffenburg
hat in Babenhausen im Volksstaat Sesien ein Haus für 7500 M
gekauft. Dafür erhielt er von der Finanzbehörde des Volksstaates
Hessen einen Steuerbescheid über 1000 Jl mit der Begründung , der
Konsumverein Aschaffenburg sei als Bayerischer Verein auslän¬
discher Käufer und müsse also den erhöhten Satz zahlen.

Ausländer ! Als bittere Satire gegen die bayerische Eigen-
staaterei wäre dieser Streich so übel nicht — wenn er nicht ernst
gemeint gewesen wäre .

Der hakenkreuzlerische
Rechtsanwalt

Ein Ritter vom Hakenkreuz , der Rechtsanwalt und frühere
Amtsrichter Z i p v e r l i n in Koburg verlangte von einem Dienst¬
mädchen . dem in einem Alimentenvrozeß gegen « inen Fabrikbesitzer
eine Abfindung von 5000 Jl zugesvrochen worden war , ein Honorar
von 1750 , 11. Das Mädchen zahlte . Glücklicherweise wurde die
Sache ruchbar, der Vorkämpfer gegen den Mammonismus mußte
1358 Jl zurückzahlen und wurde wegen gewinnsüchtiger Honorar -
bercchnung zu 1500 Jl verurteilt . Um so giftiger wird er in Zu¬
kunft als Ritter vom Hakenkreuz gegen jüdische Raffgier zu Felde
ziehen.

Die erste Ärbeiterregierung
in Norwegen

Oslo , 26. Jan . (Eig . Bericht.) Am Donnerstag ist die erste
norwegische Ärbeiterregierung zustande gekommen und von dem
König ernannt worden. Sie setzt sich zusammen aus dem bisheri¬
gen Vizepräsidenten des Storthing Sornsrud als Ministerprä¬
sident und Finanzminister . Das Auswärtige Amt übernimmt der
bisherige Professor an der Osloer Universität Grvard Bull .
Außerdem gehören der Regierung an der Redakteur Alfred M ad -
s e n als Sozialminister , der Bäckermeister A l e st a d als Handels¬
minister und der Lehrer S t e n i s als Kirchenminister. Das Justiz¬
ministerium wird von dem Rechtsanwalt S o l m b o und das Land-
wirtschaftsministerium von dem Fabrikanten Rygaardsvol
verwaltet . Als Wchrminister bat die sozialdemokratische Fraktion
sich für den Bürgermeister Monson entschieden . Das Arbeits¬
ministerium wird von dem bisherigen Goldschmied Magnus
R i e I s s c n übernommen .

Die Regierung besteht vorwiegend aus Persönlichkeiten, die
aus dem Arbeiter st an de hcrvorgegangen sind . Es handelt sich
dabei in der Mehrzahl um Männer , die vor der im vergangenen
Jahre erfolgten Vereinigung der beiden Arbeiterparteien zu dem
radikalen Flügel zählten . Da sich das neue Kabinett nur auf eine
Minderheit im Parlament stützt, ist es auf die Unterstützung
der bürgerlichen Demokraten angewiesen.

Der Seist Luthers
Der am Donnerstag in Breslau abgehaltene S. Schlesische

Landbundtag hatte sich als Hauvtreferenten den ehemaligen
Reichskanzler Dr . Luther erekoren. Vor Eintritt in die Tagesord -
ordnung wurde ihm unter dem Hinweis darauf , daß während seiner

Regierungszeit wenigstens einmal eine Art Diktatur geherrscht
habe, die Verdienstmedaille des Schlesischen Landbundes überreicht.
Dann legte Luther los . Er zeterte trotz seines 700 Millionen -
Eeschenks an die Industrie nicht nur gegen die mangelnde Spar¬
samkeit der Behörden , sondern auch gegen die soziale Fürsorge.
Anschließend eiferte ihm der Vorsitzende des Schlesischen Landbun¬
des . Freiherr v . Richthofen, nach . Er wünschte , daß keines neuen
Schulvaläste entstehen und foderte ebenfalls , daß die Ueberflllle von
Verpflichtungen aus der Sozialgesetzgebung endlich aufhöre . Von
der Arbeitslosenunterstützung sprach er als von einer perversen
Plage , die nur geeignet sei , den Arbeitswillen weiter zu schwächen.
Außer der Sozialdemokratie wurde auch der Kleinbauernbund in
der übelsten Weise beschimpft .

Die Tagung endete mit einer Entschließung gegen den Abschluß
eines Handelsvertrags mit „dem untervalutarischen und sozialrück -
ttändigen Polen ". Die Entschließung richtete sich offensichtlich gegen
die Außenpolitik Stresemanns . Trotzdem hatte Herr Luther gegen
sie ebensowenig einzuwenden, wie gegen die „perverse Plage " aus
dem Munde des Ordenverleibers Richthofen.

Oer Kampf um das Schulgesetz
Der tz 2V des Gesetzes spaltet den Bürgerblock

Berlin , 27. Jan . (Eis . Draht .) In dem Kampf um die Simul¬
tanschule ist am Freitag im Bildungsausschuß des Reichstags eine
vorläufige Entscheidung gefallen, indem folgender Antrag der
Bolkspartei angenommen wurde : „In den Gemeinden des Reichs,
in denen eine nach Bekenntnisien nicht getrennte Volksschule
gesetzlich oder nach Herkommen besteht , verbleibt es bei dieser
Rechtslage ."

Dieser Antrag läuft auf eine unbegrenzte Aufrechterhaltung
der Simultanschule hinaus . Dafür stimmte die deutsche Volks-
vartei , die Demokraten und die Sozialdemokraten . Dagegen die
Deutschnationalen , das Zentrum und die bayerische Volkspartei .
Weitergehende sozialdemokratische und demokratische Anträge wur¬
den abgelebnt . Vor der Abstimmung gab Staatssekretär Zwei¬
gert vom Reichsmimsterium des Innern die Erklärung ab , daß
durch die Annahme dieses Antrags für die Verabschiedung des
Gesetzes unbedingt eine Zweidrittelmehrheit erforderlich sei.

Mit der Abstimmung über den 8 20 des Reichsschulgesetzes ist
die Regierungskoalition in einer wichtigen Frage auseinander¬
gefallen. Aber das bedeutet noch keineswegs einen offenen Kon¬
flikt . An sich war dieser Ausgang der Abstimmung zu erwarten .
Man war darauf sowohl im Lager der Regierungsparteien als
auch innerhalb der Opposition gefaßt . Es wird zweifellos nicht
ganz leicht sein , die streitenden Brüder im Bürgerblocklager wie¬
der zusammenzubringen. Aber andererseits sind wir davon über¬
zeugt, daß man alles versuchen wird , um ein« Verständigung her¬
beizuführen . Auch das Zentrum wird dazu seinen Teil beitragen
und sich letzten Endes statt seine Drohung mit der Zurückziehung
der Minister wahrzumachen, den Antrag eines für alle Teile an¬
nehmbaren Kompromisses stellen. Schließlich würde ein Konflikt
über das Reichsschulgesetz die Auflösung des Reichstags bedeuten,
und das will man aus Angst vor dem nicht zweifelhaften Er¬
gebnis der Neuwahlen bis auf weiteres möglichst vermeiden^

Die gestrige Abstimmung über den 8 20 des Reichsschulgesetzes
bat nach der Germania eine ernste politische Lage geschaffen . Füij
das Zentrum sei ein Schulgesetz ganz untragbar , das Bestimmun¬
gen enthalte , wie sie im Anträge der Deutschen Bolkspartei fest¬
gelegt seien . Jnfotgedesien sei das gesamte Schulgesetz gefährdet .
Wörtlich schreibt die Germania dann : „Das Zentrum macht kein
Schulgesetz mit , in dem der Grundsatz des verfassungsmäßig ver¬
bürgten Elternrechts so flagrant verletzt wird , wie im vorliegenden
Fall . Ganz abgesehen davon , daß das natürliche und göttliche
Recht die Billigung des volksvarteilichen Vorschlags ausschließt.
Wir halten es für notwendig , daß rasche Klarstellung erfolgt und
daß festgestellt wird , inwieweit Verhandlungen ein anderes Re¬
sultat erhoffen lassen . Die Zeit zwischen der nunmehr abgeschlosse¬
nen ersten und der nunmehr bevorstehenden zweiten Lesung muß
und wird ja wohl auch zur endgültigen Klarheit benutzt werden.
Vereinbarungen über kommende Verhandlungen sind bereits ge¬
troffen . Ganz klar ist man sich hoffentlich auch darüber , daß vor
der zweiten Lesung ebenso die Gegensätze über den 8 9 (geordneter
Schulbetrieb ) und 8 11 (Religionslehrbücher ) zu bereinigen sind .
Ist eine Einigung nicht erzielbar , dann würden sich die Konsequen¬
zen ganz von selbst ergeben.

"
Das klingt schon ganz anders als die anfängliche Drohung mit

einer Zurückziehung der Zentrumsminister . Immerhin bleiben die
Gegensätze noch ziemlich scharf . Wenigstens tut auch die Volks¬
partei nach außen so, als ob sie an ihrer bisherigen Auffasiung
festhielte.

Freistaat Vaöen
Der unschuldige Stahlhelm

Ein Arbeiter schreibt uns : Ueber den Ausgang der Debatte
im Bad . Landtag polemisiert in der Badischen Zeitung der Karls¬
ruher Stahlbelmführer Weiß über die Abfuhr , die sich die Rechts¬
parteien im Landtag wegen der Konstanzer Reichsbannerangelegen¬

beit geholt haben . Unverkennbar ist sein Aerger aus den
berauszulesen und er zieht mit schmetterndem Pathos die
Süddeutsche Zeitung , sowie die ebenfalls bekannte Breisgatch
tung heran , um beweisen zu können, daß das Reichsba»^
politische Organisation sei. Und er kommt am Schlüsse Hi«ngslemik zu dem Ergebnis , daß die Vorkommnisse beim ÄJJJPpi foh;
Reichsbanner skandalös und mit den Anschauungen von
ral und Anstand unvereinbar seien .

Ar . 2.

Die Landtagsdebatte hat für den Außenstehenden den fit# 5*' QUc
erbracht, daß das Konstanzer Reichsbanner das Etappe " ' ^

c‘
\o manä) n Offiziere , wie es sich in Wirklichkeit abgespielt
gestellt hat . Wie das mit Sitte , Moral und Anstand ver<
werden kann, mögen folgende Tatsachen beweisen:

In Charleville war während des Krieges flU
Hauptquartier des ehemaligen Kronprinzen . Weiter
sich dort ein Uebernachtungslokal für durchreisende Soldat^war im Juli 1918, als Schreiber dieses, mit 2 Kamera"' '
Charleville übernachtete . Gegen drei Uhr morgens wuk>s
ganze Schlafsaal durch lautes Schreien, Johlen und Singen
Straße her aufgeweckt . Und dort unten auf der Straße l" "
das fast gegenüberliegende Offizierskasino. Herlurs ß
Offiziere mit Weibern . Zwei Mann auf ein Weib . Die (lachten und johlten und erst als aus dem Uebernachtun #
die Soldaten sich derartige Ruhestörung verbaten , wurde

Und derartige Dinge nimmt man noch in Schutz ? Das
Führer des deutschen Volkes im Kriege ? Und die Wi#° "
dieser Tatsachen soll mit Sitte und Moral nicht vereint -
Herr Weib hat recht ! Sie waren als Tatsachen keineswegs ^
einbaren , und man kann dem Konstanzer Reichsbanner
bar sein , wenn es derartige Tatsachen, geschehen wäbl# ^
Krieges ; in Wirklichkeit gespielt von Offizieren , selbstverl̂
nicht allen , heute als abschreckendes Beispiel zeigt.
Leute , die uns aus diesen Dingen , die jeder Frontsoldat
lich erlebt hat , Staatsaktionen machen , beweisen, daß bei i
Begrisfe Moral und Sitte noch in jenen , während des
sich zugetragenen schändlichen Tatsachen wurzeln .
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Aufie »»rdenMcher Bertandstag des deutschen

und Ballett verbandes
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In Stuttgart tagte am Mittwoch und Donnerstag ein . j,ordentlicher Verbandstag des deutschen Chorsänger - und 4
Verbandes , der dem AfA-Bund angrschlosien ist . Als :
bn,r f i\1*4aviiy * ti , CDm a a am .. i .. Cif . . S /i tl I » Mrftdes letzteren wohnte Reichstagsabgeordneter Aufbäui ' 1, tz , -
Tagung bei , die von etwa 2500 Mitgliedern und 60 Orw^ 1
den durch 70 Delegierte beschickt war . Nach dem Geschä̂ Ä i; Iqt
belief sich die Mitglicderzahl Ende 1927 auf 3172 . Die
gäbe des Verbandstages war eine S atz uns s änd # A l (t? -
durch die entsprechend den Beschlüssen eines im Sommer ^ enoj
Maadeknira äfiäpfmltmim Tänaorfrmrtrf »??*»« S<m Qntirem . UlticMagdeburg abgchaltenen Tänzerkongresses den Lehrern , r . ,
Mitgliedern und Eleven von Tanzgruppen die Erwerbs j vlt
Mitgliedschaft ermöglicht werden solle . Diese Satzung^ x^ ^

„ iflc
Itoit .Utlb

wurde genehmigt. Angehörige von Bewegungschören u»b
tanten sollen jedoch ausgeschlosien bleiben . Der Verband K
Zukunft den Namen führen : „Deutscher Chorsängervervw'
Tänzerbund e . V .

"
Des weiteren beschäftigte sich der Verbandstag mit der

konvention des Deutschen Bühnenvereins , die scharf

stungsfäbigkeit der Bübnenmitglieder , da sie ihnen die { i Itj, N
zeitgemäßer Gagen unmöglich macht und dadurch die 8“« '

^ > 1
Übung ihres Berufes notwendigen Elistcnzmittel vorent« » '

^ ^ m
Verbandstag erwartet vom Vorstand , daß er mit allen
Mitteln die Beseitigung dieser gegen den bestehenden ?*» intern ote Beseitigung dieser gegen den vestebenden <iif i
und gegen die guten Sitten verstoßenden Konvention ^

Nach den Mitteilungen des Vorsitzenden will der „Mit
14j? a?

eine Feststellungsklage beim Arbeitsgericht die Konven '
^ s

gegen die guten Sitten verstoßend, anfechten. Eine Ar»
Bühnen wäre zur Zahlung Höherer Gagen bereit ß e® eSe,JOT (0t,isie nicht durch die Konvention daran gehindert worden
hierdurch bis jetzt für die Mitglieder entstehende EinkoM
fall wird auf etwa 100 000 Jl beziffert.

Eine Landeskonferenz des Allgemeinen Deuts <h^
Beamtenhundes ^

binx

Äl
»
‘ 'bunt

Iwurde . Der Vorsitzende Friedebach
'

proklamierte ^
dies« Konvention zu zertrümmern , da sie den einzelnen ^dcrn des Bühnenvereins unter Androhung von Konvents . ..
fett oder des Ausschlusses verbiete , über die Eagenhöchstŝ ! tod1
300 Jl Hinauszuschen . In einer einstimmig angenommen
schließung beißt es u . a . : t .

„Die Konvention beeinträchtigt erheblich die künstlelO,^ ^gsfäbigkeit der Bübnenmitglieder , da sie ihnen die , i li»

findet für Baden am kommenden Sonntag in Karl s r U

„Friedrichshof" statt . Neben dem gesamten Landesvor !» ^

uiu> ui '.i |ieu uuui oer tiuuuu » **v" » '•
Folge leisten. Der Tagesordnung ist zu entnehmen : <̂ p [u

* ei:
und Kassenbericht des Vorstandes , sowie ein gesonderter ' e ,
über : „Die Organisationsentwickluna des ADV . im Re>^ „

b
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kJ
' Hetzer die Besoldungsvorlagen im Reich und in

U
^er Vertreter des Bundesvorstandes Dr . Völter

dieser Vortrag wird um deswillen besonderem Interesse
Auswir -

badische Be-
, , als hier von einem anerkannten Fachmann die

"’iina
^ ichsbesoldungsgesetzes dargelegt und der badi ,' Entwurf einer kritischen Betrachtung unterworfen wird .

ü,̂
° ' !chcn Besoldungsentwurf wird , soweit dies möglich ist,

i>kj Abgeordneter Weihmann im besonderen behandeln ,
iiiti

Dlt(b die Anträge des Landesvorstandes zum badischen Be-
Ij.^

^ atwurf , die an den Landtag gerichtet wurden , zur noch-
n Besprechung gelangen .

' Ms Ser StaSt Surlach
^ '"ldemokratifche Frauensektion . Am morgigen Sonntag
'tbnr*

^te Frauensektion der sozialdemokratischenPartei einen
Mtungsabend . Die sozialist. Arbeiterjugend hat sich

ittthles >n den Dienst der Frauen gestellt und wird das
>^ ar bestreiten. Froher Gesang, bunter Reigentanz werden
aphoristischen Theateraufführungen wechseln . Wenn die Ge -
' iii and Gäste selbst ein wenig frohe Laune mitbringen , wer-
^ am Sonntag abend im Lammsaal recht schöne Stunden
K,.

"nder verleben können. Bringt eure Freundinnnen und Be-
- Mit .

Reichsbanner
Schwarz -Rst-SoiS

Ortsgruppe Ourlach

Tageskalender
Jute Samstag , 28. Januar , nachmittags 5 Uhr , findet in der^ ein ’ — ~ - - - --

' Er
Klubzimmer des Friedrichshofes , Karlsruhe , eine

"uberordentliche Vorstandssitzung statt . Voll-
Ifinbet ' ein

-̂
” " ölig . Sonntag , 29 . Januar , vormittags 10

^ " Nferenz statt , wozu außer den Delegierten auch die
eingeladen sind, besonders Gruppenführer . Mitglieds -

als Ausweis . Zahlreiche Beteiligrkng wird erwartet .

Aeine badische Chronik
jjf^ eld . Im dichtbesetzten Saale des Vereinslokals fand die

SfjK jtJ .9e Generalversammlung des Arbeitergesangvereins Froh -
lel ^ »Hd , ? chon die Anwesenheit der überaus groben Zahl vassi-
ItW ® de- Äliver Mitglieder zeigte das grobe Interesse , das inner -
Lfrf ' ?iob 1ere*n5 herrscht , ein Beispiel , das allen Arbeitervereinen
r '

jjjkHt ? "rbildlich dienen mögen. Auf der Tagesordnung stan -
cht des 1 . Vorsitzenden, des Kassiers und der Revisoren ,

1 >(SphV- ^ abresvrogramm . Aus dem Bericht des 1 . Vorsitzen -
bjJ^ en Ŝcharmann , war zu entnehmen , daß der Verein
V

.. . . . . _ , , . . . . . ,
llj ^ rilnabme an Festlich

^keiten betrifft , kann der Verein

»E '8es Jahr in Bezug auf Mitgliederzunahme zu verzeichnen
d,j eins Zunahme von 32 Mitgliedern zu verzeichnen .

i . . nur gutes buchen , es sei nur auf das Bezirksvertungs -
-J angewiesen. Die Kassenverhältnisse waren überaus günstig !S kann ein schönes Barvermögen sein eigen nennen , was

dem tüchtigen Vercinskassier, Genossen Christian Seck ,"*
itüttEcn über auch allen Vereinsmitgliedern und auch der

! »!l° ^ durch hie anderen Vereine bei den Gartenfesten . Es
M i aicht zu verwundern , wenn der Revisionsbericht des Ee-

Wurm mit dem Antrag auf Entlastung des Eesamt-
jjft 4* eine freudige und einstimmige Aufnahme fand . — Bei

wählen zeigte sich erneut die Geschlossenheit der
K»„z

" maft , Der 1 . und der 2 . Vorsitzende wollten ihre Aem-

u>

M Ausnahme des Genossen Karl Soffmann , der eine
aus Gesundheitsrücksichten ablebnte . Zum Jahres -

e»

Geschäftlichen sowie Gesundheitsrücksichtenniederlegen . Nach
!kr Debatte entschlossen sich jedoch beide Genossen , ihre

>!„ Vch weiterhin zu verwalten . Auch die folgenden Wahlen
.itimmigkeit. Wurde doch die alte Verwaltung wieder-

W tyv ) wurde beschlossen : ein Maskenball und ein Konzert,
iti&^ Fchuu die biestaen und auswärtigen Genossen aufmerk-
il>» ^ !Zie .^ ien . Dann im Laufe des Sommers ein Gartenfest
„jr Jon\ J*Wid) die Winterfeier . Mit der Aufforderung , im kam¬
st ^ W rTtc unsere auswärtigen Sangesgenossen sowie die Ver-
& • ' :te "ach Möglichkeit kräftig zu unterstützen, schloß der
,est̂ Eenosse S ch a r m a n n , die harmonisch verlaufene

t Vf
UnB ‘.

J 'Ibt Auf der Strabe zwischen Dellmensingen und Er -
?m Mittwoch abend der Nähmaschinenhändler Erwin

-l^ M der Kurve bei der Brücke an der Erbacher Mühle in
ES'tdes Kraftwerkes Donaustetten . Das Auto kam etwa
kl tJ eF >n das Wasser . Eerstcr , ein Mann von etwa 50 Jahren ,
V Ai in im ^ uto und hat jedenfalls einen Herzschlag er -

^ erster abends nicht nach Hause kam , suchte man nach
!? IL °^CI käme Sour finden . Erst gestern früh gelang
MMere Unglück zu entdecken . Es wurde versucht , das Auto
V }- ■ QBen auf die Strabe zu ziehen, was bisher noch nicht

m . Die Leiche konnte geborgen werden.
j ŝ kjF

' iatz , Amt Bühl . Der 30 Jahre alte Steinhauer An -
Kt * 1* r wurde von einem Kraftwagen aus Bühlertal gestern

^ H% (Ji .,9 klhr überfahren und getötet . Die Leiche wurde voll-
hsthr Pstcllt . Der Chauffeur schob den Leichnam auf die Seite
V ip r

a5,
on - Erst später stellte er fich der Gendarmerie in

Vŝ Berunglückte hinterläbt Frau und Kind sowie eine be-

Mittwoch abend wurde in einer Sandgrube
*

1'titt * ” ain Taglöbner verschüttet und mubte ins Kranken-
^ werden. An seinem Aufkommen wird gezwcifelt.
lÄlsts^ ach Oberkirch. Ein im Wald bei Oedsbach beim
H De? ^ Fchäftigter 13 Jahre alter Schüler erlitt einen Bein -

fc?«. r Verletzte wurde ins Krankenhaus nach Offenburg vcr-

- t. Freiburg , 27. Jan . In einer hiesigen Badeanstalt glitt ein
elfjähriger Volksschüler auf einem im Schwimmbad liegenden
Stückchen Seife aus , fiel auf den Hinterkovf, was einen Blutergub
in das Gehirn zur Folge batte , woran er noch am gleichen Tage
starb.

Köndringen . Ein auf der Heimfahrt begriffenes grobes Trans -
vortauto mit Anhänger einer Freiburger Weinhandlung wollte
hier einem Radfahrer in der Abendstunde ausweichen. Dabei
lenkte der Führer zu scharf nach links und der schwerbeladene Kraft¬
wagen geriet in seiner vollen Breitseite in den Dorfgraben . Eine
Gartenmauer verhinderte den völligen Umsturz. Jmmhin ist eines
der groben Fässer mit 600 Liter Wein in Trümmer gegangen , der
Dorfgraben nahm das köstliche Nab auf . Erst in sväter Nachtstunde
konnte das Verkehrshindernis beseitigt werden.

- t . Aus dem badischen Oberland . Die gestern morgen nach vier
Uhr verspürten Erdstöße haben fidj verschieben ausgewirkt . In
Lörrach und den benachbarten schweizerischen Gebietsteilen war der
Ruck so heftig , dab offene Türen zugeschlagen wurden und die Be¬
wohner erschreckt auf die Strabe eilten . In Müllheim und Um¬
gebung waren die Stöbe von einem donnerähnlichen Krachen be¬
gleitet ; mit dem Klirren der Fensterscheiben gerieten auch die
Möbel in schwankende Bewegung .

* Tettnaug . Im Haselschen Walde bei Primisweiler war der
Waldbesitzer Hasel mit einigen Leuten mit Holzfällen beschäftigt ,
als eine Tanne sich beim Sturze spaltete und Hasel so unglücklich
traf , dab er mit schweren Verletzungen nach Hause gebracht werden
mubte . Bald darauf verstarb er ,

* Die deutschen Rundfunkhörer . Am 1 , Januar 19S8 betrug
die Zahl der Rundfunkteilnehmer im Deutschen Reiche 2 010 000,
was gegenüber dem Stande vom 1 . Oktober 1927 eine Zunahme um
rund 260 000 oder 14 Prozent bedeutet .

* Beeinflussung des Radioemvfangs durch Wald . Auf Grund
zweijähriger systematischer Beobachtungen bat man festgestellt , dab
die Orte gleicher Empfangsstärke um den Londoner Sender nicht
kreisförmig und konzentrisch um London liegen , sondern dab die
entsprechenden Linien Aus - und Einbuchtungen aufweisen. Man
bat weiter festgestellt, dab die Bodenbeschaffenheit, der Grundwas¬
serspiegel und die Höhenlage hierfür nicht ausschlaggebend sind ,
sondern das Vorhandensein und Dichte des Waldbestandes von
Einfluß sind . Die Vergleichsmessungen an einzelnen Bäumen und
Baumgruppen ergaben überraschende Resultate für den ursächlichen
Zusammenhang zwischen Waldbestand und Wellenabsorbtion .

Das Los eines Fremdenlegionärs
DZ , Heidelberg, 26. Jan , Dieser Tage trafen die letzten Hab-

seligkeiten — eine kleine Pfeife , eine paar Regimentsbefehle und
5,44 Francs — des gefallenen Fremdenlegionärs Otto Schäfer
aus Leimen im Besitz seines Generalbevollmächtigten ( die Familie
ist nach Amerika ausgewandert ) ein . Zwei Jahre haben sie ge¬
braucht, um über Casablanca und das französische Konsulat an die
rechte Stelle zu gelangen . Der junge Mann war 1920 mit zwei
Arbeitskollegen wohl aus Abenteuerlust französischen Werbern in
die Hände gefallen und so in die Legion geraten . Bei dem Auf¬
stand der Rifkabylen zeichnete er sich durch Mut und Entschlossen¬
heit aus . Neun Gefechte Überstand er glücklich, ehe ihn die tödliche
Kugel erreichte. Schwer verwundet kam er ins Lazaratt nach Fez ,
wo er nach Ablauf seiner 5jährigen Dienstzeit im November 1925
starb. Für seine Tapferkeit wurde ihm das Kriegskreuz mit
Schwertern und Palma verliehen .

«kröbebeK
DZ . Freiburg i. Br ., 27 . Jan . Heute morgen gegen 4,15 Uhr,

wurde hier ein leichter aus südwestlicher Richtung kommender
Erdstob, dessen Stärke sich durch leichte Erschütterung der Häuser
in den Außenbezirken der Stadt und durch leises Klirren der Fen¬
sterscheiben anzeigte . Die gleiche Beobachtung wurde nach bisher
eingcgangenen Berichten zur selben Zeit in der Umgebung von
Staufen und Sulzburg gemacht . Auch auf der Bahn wurde der
Erdstoß wabrgenommen . In Donaueschingen erkannte man den
Erdstob mit Sicherheit auch an dem Knarren des Gebälkes an ver¬
schiedenen Häusern .

DZ Lörrach, 27. Jan . Heute früh , kurz nach 4,15 Uhr , wurde
in Lörrach und Umgebung ein Erdbeben verspürt , das sich in
mehreren Erschütterungen auswirkte . Das Beben war zum Teil
von starkem Rollen begleitet . Menschen und Tiere erwachten aus
dem Schlaf und besonders Hunde fingen an zu bellen . Das Erd¬
beben verlief in nord -südlicher Richtung . In den Zimmern ge¬
rieten Möbelstücke und Bilder an der Wand in Bewegung . Das
Beben wurde im vorderen und hinteren Wiesental und besonders
hier ziemlich stark verspürt . Man beobachtete in der Gegend von
Zell zwei Erdstöße, von denen der elftere sich in explosionsartigen
Erschütterungen bemerkbar machte , wo rauf dann kurz nachher ein
einige Sekunden anhaltendes Grollen folgte.

Billingen . Gestern früh , 4,15 Uhr , wurde hier ein ErdbeSen
verspürt , das etwa 2 bis 3 Sekunden dauerte , und von einem
unterirdischen Rollen sowie einem kräftigen Stob begleitet war .
Letzterer scheint von Süden nach Norden gegangen zu sein . Häuser
und Möbel zitterten , und viele Schläfer wurden wach . Die gleiche
Erscheinung wird aus Kirchdorf, Unterkirnach und Pfaffenweiler
berichtet.

Freiburg i . Br . Nach den Feststellungen der Erdbebenwarte
in Zürich ist das heute morgen wahrgcnommene Erdbeben um
4 .13 Uhr eingetreten . Die Herddistanz von Zürich berechnet sich
auf ungefähr 70 Kilometer Richtung südlicher Schwarzwald . Das
Beben wird als mäßig starkes Nahbeben verzeichnet.

Auf der Höfte stcvt die Hausfrau , die sich die Errungenschaften unserer
hochentwickelten Nahrungsmittelindustrie für ihren Küchenhaushalt zu
Nutze macht . Anstatt das Fleisch der Fleischbrühe wegen auszukochen,
wird sie es braten und d e Fleischbrühe ebensogut aus Maggi 'S Flcisch -
brübwürfeln Herstellen . Sic spart dabei viel Zeit und Feuerung , hat
ste doch nur die Würfel in kochendem Wasser auszulösen. Ein Maggi 's
FIcischbrühwürfcl gibt gut ein Viertelliter Fleischbrühe.

Partei-Nachrichten
Bortrag der religiösen Sozialisten . Der Bund der religiösen

Sozialisten hat seit Mitte 1927 einen eigenen Verlag , den .Merlag
der religiösen Sozialisten " in Karlsruhe - Rüppurr , Blüten -
weg 2 a. Erschienen sind in diesem Verlag bis Ende 1927 sechs
Broschüren : 1 . Was wollen die religiösen Sozialisten ? 2. Wie es
zum Bund der religiösen Sozialisten kam . 3 . Das heilige Eigen¬
tum . 4 . Predigten sozialistischer Pfarrer . 8 . Die Seele des Prole¬
tariats . 6 . Hohoff und der Bund katholischer Sozialisten .

Semeinüepolitik
Der Flugverkehr über den Schwarzwald

bld . Villinsen , 26. Jan . In der gestrigen Bürgerausschubsitzung,
in welcher sämtliche Vorlagen angenommen wurden , machte der
Oberbürgermeister auch Mitteilung über die Gestaltung des Flug¬
wesens auf dem Villinger Flugplatz im kommenden Sommer . Ge¬
plant ist , wieder die Linie Frankfurt —Mannheim —Karlsruhe —
Baden -Baden—Villingen —Konstanz. Dieselbe soll eventuell bis
Zürich verlängert werden , wenn die Verhandlungen mit der
Schweiz zum Ziele führen . Ueber die Wiederaufnahme der Linie
Villingen —Stuttgart , deren Verkehr letzten Sommer unter einigen
widrigen Verhältnissen zu leiden batte , schweben noch Verhandlun¬
gen . In Betracht kommt vielleicht auch eine Linie Freiburg —Vil¬
lingen —Konstanz. Eine Landung der Linie Freiburg —Stuttgart
die sehr gut frequentiert ist, ist auf dem hiesigen Flugplatz noch
nicht vorgesehen.

Badischer Stiidtebund
Unter dem Vorsitz des Herrn Oberbürgermeisters Renner -

Rastatt hielt der Badische Städtebund am 20. d . M . in Karlsruhe
eine Ausschubsitzung ab, bei der rund 35 Städte vertreten waren .
Zunächst hielt aus Einladung des Badischen Städtebundes Herr
Oberregierungsrat Dr . B r o b m e r ê nen Vortrag über den gegen¬
wärtigen Stand der Lugendberbergsbewegung und empfiehlt den
Städten die Förderung der Bestrebungen durch Beiträge . Im Hin¬
blick auf die nationale , kulturelle und soziale Bedeutung der Ange¬
legenheit beschließt der Ausschuß , den Städten die Unterstützung der
Bestrebungen zu empfehlen. Zur Frage des Einheitsstaates
und der Verwaltungsreform vom Standpunkt der
Städte aus wird im Anschluß an ein ausführliches Referat des
Herrn Bürgermeisters Dr . Kraus - Kehl eingehend Stellung ge¬
nommen . Es wird einmütig für dringend notwendig gehalten ,
dab auch der Badische Städtebund zu dieser Frage positive Vor¬
schläge macht . Zur Bearbeitung insbesondere der Verwaltungs¬
reform für das Land Baden werden 3 Berichterstatter ernannt , die
ihren Standpunkt schriftlich niederlegen sollen. Weitere Erörte¬
rung und Beschlußfassung im Ausschub bleibt nach Vorlage der Be¬
richte Vorbehalten . Gegen die vom Lande Baden beabsichtigte
Herabsetzung des Landesanteils an den Kosten der ge¬
hobenen Fürsorge von % auf Yt mit Wirkung vom 1 . Avril
1928 ab wird nachdrücklichst Einspruch erhoben . Die Eingabe des
Badischen Städtcverbandes an das Staatsministerium soll voll¬
inhaltlich unterstützt werden . Der Antrag des Verbandes badischer
Gemeinden beim Ministerium des Innern , die V i e r st e u e r als
eine Zwangssteuer zu erklären , kann aus Gründen der Selbstver¬
waltung nicht unterstützt werden . Die Ermächtigung der Grund -
buchhilfsbeamten , Unterschriften auch außerhalb des Amts¬
gebäudes zu beglaubigen , ist anzustreben und entsprechende Vor¬
stellung bei der Regierung zu erheben. Des weiteren kamen
Schulfragen , insbesondere die Vergütung an die
Schulärzte und die S ch u l l a st e n v e r t e i l u n g zur aus¬
führlichen Erörterung .

Sport
Fufibatlvorfchau 5. Bezirk

Der kommende Sonntag hat ebenfalls wieder mit Hochbetrieb im
Fußball zu rechnen . Die einzelnen Mannschaften nützen noch die kurze
Spanne Zeit bis zum Scricnbeginn mit der Ausprobierung ihrer Mann¬
schaft in Freundschaftsspielen aus . In Aue findet das Entscheidungsspiel
um die Beztrksmetsterschasl der 2. Mannschaften statt . HagSfcld und
Grötzingen heißen die Gegner , die sich gegenüberstehen. Wir erwarten ein
schönes Spiel und damit einen würdigen Abschluß unserer Bezirksmeister¬
schaftsspiele. Spielbeginn 1 Uhr . Anschließend werden die zu einer vor¬
mittags stattsindcnden Tagung versammelten BczirkSfunktionürc ein Spiel
gegen Aue austragen . An sonstigen Spielen wären noch zu nennen :
Stein 1 . und 2 . — Pforzheim 1 . uno 2 . ( Sertcnspicl ) , Forchheim —
Daxlandcn , Langensteinbach — Grvnwcttcrsbach , Durmersheim — Neu¬
burgweier , Grötzingen — Berghausen , Reichenbach — Freie Turnerschaft
Karlsruhe , Abteilung West , W .-Neurcut — Eggcnstetn , Hohenwettersbach
— Wolfartsweier , BfR . Karlsruhe — ASV . Durlach , Spielbcrg —
Königsbach, Union Karlsruhe — Brötzingen . Die Spiele finden auf den
Plätzen der zuerst genannten Bcr - inc statt . M ,

M Tageskalenöer
Ser SozialSem .parlei Karlsruhe

Mittel - und Eüdweftstadt . Unser auf kommunalvolitischem
Gebiet sehr gut orientierter Genosse Stadtrat Eugen Geck wird
am Mittwoch , 1 . Febr ., abends 8 llbr , im Nebenzimmer zum
„Salmen " (Ludwigsplatz , Eingang durch das Hoftor , erste Türe
links ) einen Vortrag halten über : „Kommune und deren Wirt¬
schaft". Zu diesem zeitgemäßen und äuberst interessanten Vortrag
laden wir unsere Mitglieder nebst deren Angehörige ' und Volks-
freundleser ergebenst ein. Von dem Einführungsrecht wolle Ge¬
brauch gemacht werden.

Bei der Ausstellung deS Wirtschaftsplanes gibt eS für dw Hausfrau
eine große Hilfe : Sic kann den Posten des HauSgetränkeS, wenn sie
Kathreiners Malzkasfce nimmt , von vornherein niedrig in Rechnung
stellen . Ein Pfundpakct kostet nur 55 Pfennig , ein Halbpfundpaket
28 Pfennig , und sic weiß , was ste dafür hat : Die Gewähr , immer
gleicher Güte . Der Gehalt machts.

MÖBEL
18 MOM ED1T

Q(t
und länger , evtl , ohne Anzahlung

Einkauf von Möbeln erfordert heute immer noch eine mehr oder weniger bedeutende Geldsumme. Um unsern werten Kunden bei der jetzigen schwierigen und geldknappen Zeit den
Wj,. zu erleichtern und zu gestatten, ohne große flüssige Barmittel sich eine gediegene, preiswerte Einrichtung anzuschaffen, haben wir einen Spezialverkauf organisiert, während welchem

komplette Wohnungseinrichtungen sowie einzelne Speisezimmer , Schlalzlmmer , Herrenzimmer , Küchen auf 18 Monate Credit abgeben.
Unser reichhaltiges Lager bietet Ihnen die Möglichkeit, sich zu orientieren ! eine zwanglose Besichtigung verpflichtet Sie zu nichts.

Dem Rabatt- und Ratenkaufabkommen der Beamtenbank angeschlossen
Bei Barzahlung höchsten Rabatt !

Auswärtige Käufer erhalten bei Kauf Fahrtvergiltung — . Vergleichen Sie unsere Preise und Qualität

öl3elka . utli . a . iis Gust . Friedriolis
69»8traße 80 ( gegenüber Alter Bahnhof Nicht im alten Bahnhofsgebäude! Kriegsstiraße 80 , früher Waldstrasse 32 (jetziges Cafd Museum)
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ÄrbeitSH- richt Karlsruhe
liebet die Bedeutung der Arbeitsgerichte und deren Notwen¬

digkeit braucht wobl am allgemeinen nichts geschrieben werden.Bei den Sitzungen des Arbeitsgerichts , zu denen die Öffentlichkeit
sugelassen ist, kann man jedoch von der Rechtsauffassung mancher
Arbeitgeber einen interessanten Einblick erhalten . Ohne Zweifel
werden auch Fälle verhandelt , die für die Allgemeinheit weiter
kein Interesse haben und könnte dem Gericht sehr oft die Arbeit
erspart bleiben , wenn am allgemeinen die Arbeitskraft und die
Persönlichkeit des Arbeitnehmers mehr geschätzt würde . Wo man
den arbeitstätigen Menschen mehr als Objekt, denn als Subjekt
anfieht und lediglich danach trachtet , finanzielle Vorteile aus ihm
zu ziehen, müssen sich Verhältnisse ergeben, wo Streitigkeiten an
der Tagesordnung sind .

Solchen Anschauungen huldigt man anscheinend in den Berlin -
Karlsruher Industrie -Werken, was aus der Klage eines jugend¬
lichen Schlossers wegen ungerechtfertigtem Lohnabzug zu erkennen
war . Der Streitwert war 15 .64 A . Die vrinzivielle Bedeutung
des Falles war für die Beklagte aber derartig , datz in dem Termin ,der nun schon zum drittenmal zur Verhandlung stand, nicht nur
der Syndikus der Firma , Dr . Ackermann , sondern der Syndikus des
Metallindustriellenverbandes , Dr . Walli , als Vertreter der Beklag¬
ten wiederholt aufmarschierten . Beide Vertreter gaben auch zu er¬
kennen, datz es sich nicht allein um die eingeklasten 15 .64 A handle ,
sondern der Fall habe für sie prinzipielle Bedeutung . Sie stellten
deshalb auch den Antrag , das Gericht möge das Urteil für be-
rufungsfähig erklären , d . h . daß gegen das Urteil des Arbeits¬
gerichts die Berufung an das Landesarbeitsgericht zulässig ist,
welcher Fall nur eintritt , wenn der Streitwert einer Klage über
666 A beträgt . Hieraus ist zu ersehen , datz die Frau die sehler-
hgften Arbeiten , welche sich bekanntermaßen aus einer Akkord¬
arbeit in höherem Grade ergeben, als aus einer Zeitarbeit , künftig
wohl immer ihren Arbeitern in Abzug bringen will . Es kam
dies auch recht drastisch aus den Worten des Syndikus Ackermann
zum Ausdruck, indem er erklärte : „Wir müssen darauf sehen , die
Arbeit zu recht billigem Preise in unserem Betriebe zu erhalten .
Nun kann nach dem Gesetze ein Schaden wegen schlechter Arbeit
nur pann am Lohn in Abzug gebracht werden, wenn dem Arbeiter
grobe Fahrlässigkeit , oder gar die Vorsätzlichkeit zur schlechten Ar-
beitslieferung nachgewiesen werden kann. In diesem Fall konnte
auch der Firma entgegengehalten werden , datz die Werkzeuge so
hätten beschaffen sein können, datz nicht unbrauchbare Arbeit gelie¬
fert worden wäre . Der Vertreter des Klägers , Gewerkschafts¬
sekretär Rausch , vom Deutschen Metallaroeiterverband , wies
darauf bin . datz die Firma gerade hierdurch die Sache selbst ver¬
schuldet habe, und zudem der Lohnabzug in der nachfolgenden
Woche nicht mehr getätigt werden kann.

Das Gericht kam zu folgendem Urteil : Dem Kläger werden
anstatt der eingeklagten 15 .62 A nur die Hälfte mit 7 .82 A zuge -
Ivrochen . Die Berufung an das Landesarbeitsgericht ist zulässig .
In der Begründung führte der Vorsitzende des Arbeitsgerichts ,Direktor Reukum aus , datz in der Beweisaufnahme sich ergeben
habe, dah ein konkurrierendes Verschulden beider Teile vorliege .
Es ist nun interessant , sofern die Berufung durch die Beklagte
eingelegt , zu welchem Urteil das Landesarbeitsgerichts wohl kom¬
men wird .

Soviel können jedoch die Arbeiter der Berlin - Karlsruher Jn -
dustriewerke aus diesem Fall merken , datz die Einstellung der Ge -
schäftsleitung eine unsoziale ist und datz sie gegen derartige Be¬
strebungen nur im Deutschen Metallarbeiterverb ^nd eine tatkräf¬
tige Hilfe und Stütze finden . G . E.

Vürgrr«mslchuMHimg in Lttlin- e«
Mit drei Vorlagen batte sich die am Mittwoch abend stattge¬

fundene Bürgerausschußsitzung zu beschäftigen . Bor Ein¬
tritt in die Tagesordnung weist der Vorsitzende , Bürgermeister Dr .
P o t y k a , darauf hin , datz dies die erste Sitzung im neuen Jahre
sei , und er wünscht , datz das neue Jahr das Kollegium in ernstem
Schaffen im Interesse der Gemeinde beisammen halten werde.

Als erster Punkt wurde ein Gelandeverkauf an die Firma
Findeisen u . Weher getätigt . Es handelt sich um ein Teil des der' ehemaligen „Hansa" gehörigen Geländes am „Groben Gehrn" und
zwar um einen Teil von 66 Ar . Diele Vorlage beschäftige schon
einmal den Vürgerausschutz; sie wurde aber an den Eemeinderat
zurückverwiesen , weil der Preis von 2 .10 pro Quadratmeter als zu
niedrig erschien . Es wurde nun ein solcher von 2 .25 A pro Qua¬
dratmeter vereinbart und der Kaufvertrag auf dieser Grundlage
vom Bürgerausschuh einstimmig angenommen.

Die zweite und wichtigste Vorlage betraf die Feststellung und
Aufbringung des endgültigen ungedeckten Aufwandes für das Rech¬
nungsjahr 1927/28 . Der Voranschlag, der am 29 . Juli 1927 verab¬
schiedet wurde , schlob mit einem Fehlbetrag von 285 460 A
ab . Die neue Steuerveranlagung gemätz des Gesetzes vom 7 . Juli
1926 war bei der Beratung des Voranschlages noch nicht abgeschlos¬
sen , und konnte infolgedessen die Umlage als eine nur vorläufige
festgesetzt werden . Die Steuerveranlagung ist in den letzten Monaten
fertiggestellt worden . Nun hat sich aber der ungedeckte Aufwand im
Laufe des Wirtschaftsjahres wesentlich erhöht und sind nach dem
Antrag des Gemeinderats 310 400 A durch die Umlage zu decken .
Der Mehraufwand wurde in der Hauvtsache verursacht durch :
Fllrsorgekasse und Arbeitsamt rund 10 000 A , Stadtjubiläum und
sonstige Veranstaltungen 15 000 A , Besoldungserhöhung für die
städtischen Beamten bezw . Ruhegebaltsemvfänger sowie für das
Lehrerversonal an den hiesigen Schulen 27 800 A , Lohnerhöhung
für die städtischen Arbeiter durch Einreihung in die Ortskalsse A
vom 1 . Januar 1928 ab 2200 A ; außerdem sind Minderein -
rr a b m e n bei der Gebäudelondersteuer und erhöhte Ab¬
gänge und Rückerstattungen bei der Gemeindeumlage eingetreten in
Höhe von 10 060 A , sodatz ein neuer ungedeckter Aufwand von
65 006 A entsteht. Ilm nun diesen erhöhten ungedeckten Aufwand
zu ermäßigen schlug der Eemeinderat Einsparungen bereits geneh¬
migter Positionen aus dem Voranschlag vor in einer Höbe von
15 000 A , des weiteren sind Mebrerträgnisse aus der Reichsein¬
kommen - und Körverschaftssteuer, der Grunderwerbssteuer , Ge¬
tränke - und Vergnügungssteuer vorhanden in Höbe von 15 000 A ,
und durch Verwendung des Fonds für Unvorhergesehenes mit
16 000 A wurde der neue ungedeckte Aufwand auf 25 000 A er¬
mäßigt . Um den Fehlbetrag von 310 400 A aufzubringen wurde
folgende Umlage vorgeschlagen: 1 . Grundvermögen 19 779 000
Mark Steuerwerte vro 100 A 83 4 — 164 165 A , 2 . Betriebsver¬
mögen 12 300 000 A Steuerwerte pro 100 A 33 4 = 40 590 A ,
3 . Kewerbeertrag bis zu 10 000 A : 496 000 A Steuerwerte vro
100 A 495 4 — 24 552 A , über 10 000 A : 1004 000 A Steuer¬
werte pro 100 A 619 4 — 62 147 A . Durch die Bürgerge -
nußauflage sind 18 947 A aufzubringen . Nach Erläuternden
Einfübrungsworten durch den Vorsitzenden wurde in die Aus¬
sprache über die einzelnen Positionen eingetreten . Als erster
Diskussionsredner sprach der G .V . R u f von der Grund - und Haus¬
besitzerpartei. Er wendet sich gegen eine Erhöhung des Umlase¬
fuges, der Fehlbetrag soll aus dem Grundstock gedeckt werden.
Wenn es also nach den Wünschen der Herren Ruf und Genossen
ginge, müßte die Gemeinde ihre Substanz angreifen , um ja den
Grund - und Hausbesitz von Steuern zu verschonen . Dies wäre eine
grundfalsche Gemeindewirtschaft. Es ist ohnedies zu beachten, daß
durch die vielen nachträglichen Abstriche es unmöglich gemacht ist,
daß . » re in früheren Jahren , mit einem Ueberschuß in das neue
Geschäftsjahr eingetreten werden kann. Die von den Rechtspar¬
teien beeinflußte Finanzpolitik in der Gemeinde » ird sich bitter

Sie zu spät erfolgte Sefrierfleifchpreis--SenkunS
14 Millionen Monopolgewinne auf Kosten der Armen in einem Jahre — Handel mit Kontingentscheinen

bis 35 Pfennig pro Kilo
Der Preis für zollfreies Gefrierfleisch ist mit Wirkung vom

Donnerstag , den 26 . Januar , in Karlsruhe ermäßigt worden.
Es kostet 1 Pfund Kochfleisch 62 Pfg ., Bratenfleisch 70 Pfg . , Schob
und Lümmel 85 Pfg . Höhere Preise dürfen seitens der Eefrier -
fleischhändler nicht gefordert werden. Zurzeit gibt es in Karls¬
ruhe 52 Gefrierfleischverkäufer einschl . der Händler , die nur auf
dem Wochenmarkt verkaufen. Die Verkäufer sind ziemlich gleich¬
mäßig über die ganze Stadt verteilt, ' auch in Darlanden ist
es gelungen , seit Herbst 1927 eine Eefrierfleischverkaufsstelle zu
errichten. Das Gefrierfleisch wird in Karlsruhe gerne ge¬
kauft , so datz weder bei den Kleinhändlern noch bei der Ver¬
teilungsstelle jemals Rückstände vorhanden waren,' im Gegenteil ,
manchmal hätten die Vorräte größer sein können.

Die jetzige Preisermäßigung ist eine Folge des Rückgangs
der Einfuhrpreise frei Seehasen . Schon seit Oktober 1927
sinkt der Preis des eingefllhrten Fleisches in den Seehäfen ständig.
Wenn jetzt erst die Kleinhandelspreise folgen , so trägt in erster
Linie daran die Schuld der Großhandel , dessen Aufgabe es ist ,
das Fleisch von den Seehäfen den Verteilungsstellen in den ein¬
zelnen Gemeinden zuzufiihren. Wir haben in unserer gestrigen
Nummer auf den Skandal beim Gefrierfleischgrotzhandel hinge¬
wiesen . Es sei dem noch hinzugesügt, datz in dem erwähnten , aus
der Monopolstellung herrührenden Uebergewinn von 14 Millionen
noch nicht die erklecklichen Summen enthalten sind , die der Groß¬
handel den Konsumenten dadurch entzogen bat , datz er die in den
letzte» Monaten eingetretene Preissenkung in seine Tasche hat
fließen lassen . Der Gefrierfleischgrotzhandel bereicherte sich aber
ferner noch auf eine andere viel mühelosere Arbeit : er hat den
Kontingentschein auf Grund des ihm innewohnenden Monopol¬
wertes zu einem Handelsobjekt gemacht . Dieser Kontingentschein¬
handel spielte sich nur selten in der Form ab, datz ein Kontingent¬
schein gegen das Entgelt von einigen tausend Mark verkauft
wurde . Meistens wurde zum Schein Fleisch , in Wirklichkeit aber
lediglich der Wert des Kontingentscheines gehandelt . Solche Fälle
verhüllten Kontingentscheinhandels wurden vom Enqueteausschub
in recht erheblicher Zahl festgestellt . Die Gewinne , die bei diesem
Geschäft gemacht wurden , betrugen bis zu 35 Pfg . je Kilogramm .
Ein Kontingentsinhaber kemnte auf diese Art durch einige Tele-
vbonsesvräche Tausende von Mark verdienen , ohne datz sein Ge¬
frierfleisch überhaupt nur den Platz zu wechseln brauchte. Auch in
anderen Formen spielte sich der Kontingentsscheinhandel ab . Nach

Ansicht des Enqueteausschusses ist ein grober Teil der — . ,
inhaber in irgend einer Form an der KontingentsübertraSU
teiligt . .

An all diesen Machenschaften, der Prellung der Geinen ^
konsumenten beteiligten sich — was besonders hervorseboô i ^— die konsumgenosfenschaftlichen Organii ^ ŝ ^
n e n n i ch t , sie nützen die Monopolstellung nicht aus ,
bemühten sich , das Gefrierfleisch so billig wie möglichumen | iuj, i>u» wiucM >ei | u; | « rnuiu unc muamv - jl

Das Gesetz über die Gefrierfleischkontingentierung ! n |
datz die Gemeinden zur Ueberwachung der Preise i« , % i
fleischhandel herangezogen werden sollten . Diese ße

.
me ^

Ueberwachung hatte aber das Reichsernährungsministerium -
lich auf den Kleinhandel erstreckt, während auf einSs^ ^ j| »»mi

*un<
öffentlichen

gab dem Grobhandel die Möglichkeit, mühelos die enormen
volgewinne zu machen . Dies um so mehr , als das Reichs „
rungsministerium das zollfreie Kontingent ursprünglich ®
200 000 Tonnen jährlich festgesetzt batte . Zu einer Zeit , 0
Massenarbeitslosigkeit in der Zunahme begriffen war und 1

^
weitere Kreise der Bevölkerung das Gefrierfleisch als wo
Nahrungsmittel schätzen lernten und zu ihm ihre Zufluchj
lieb die starre Fixierung des Kontingents und die Art und
wie das Reichsernährungsministerium die Regelung vornaM jj
bald einen empfindlichen Mangel an Gefrierfleisch entstehe^
der Großhandel dazu ausnutzte , um sich auf Kosten der ®'

.i
fleilchverbraucher, das heißt der allerärmsten Bevölkerung ^
ten , übermäßig zu bereichern. Der Beirat für Gefrierfleisch " ,
gung ( Ministerium für Ernährung und Landwirtschaft ) ®“‘ |
Dienstag zu dem Skandal Stellung genommen und hielt .
ratsam , im groben und ganzen an dem bisherigen BertellUlllllU , Ult » WOVll « UW » UllQUl uu vuu viyvvMüvn \ l Itil ^
fystem festzuhalten und die Ueberwachung der PreisgestaltU"^ ^
Kroß- und Kleinhandel bei den Gemeinden zu belassest - ^
Deutsche Städtetag will die Kontrolle so ausführen , daß bestvjiuuieiay uuu wie jtoiuuiue ru uu ^ iuijuii , vuu - * j
schlügen des Enquete - Ausschusses so weit wie möglich Rechst "? (j

.
tragen wird . Hoffentlich wird die Sache derart gestaltet , da ^

«glie,
wirkliche Kontrolle auch beim E r o b h a n d e 1 ^
ist. Es darf in der Praxis nicht so weiter gehen wie
der Grundsatz galt : Den Kleinen hängt man und den GrE
man laufen !

rächen . Sie ist nicht auf lange Sicht eingestellt, sondern man geht
dazu über , von der Hand in den Mund zu leben . Von unserer
Partei wendet sich E .L . Gen. Lichtenberger entschieden , da¬
gegen , datz schon genehmigte Positionen aus dem Voranschlag ge¬
strichen werden , um die Mehrausgaben zu decken . Es sind dies
in der Hauptsache Aufwendungen für Arbeiten des Stadtbauamtes ,
iodatz bei Streichung eine Verringerung der Tagewerke eintreten
wird , und es ist dann unmöglich, von den vielen Arbeitslosen noch
weitere zu beschäftigen. Wenn unsere Fraktion auch einige Ab¬
striche bewilligt , so sollte man aber die notwendigsten Arbeiten im
Betrage von 4800 A vornehmen ; der Betrag könne ja leihweise
dem Grundstock entnommen und in »wei Jabren wieder abgetragen
werden . Alles Zureden hilft nich . o , das Bürgertum bleibt hart .
Der Antrag der Sozialdemokraten wird abselehnt . Dafür stimm¬
ten außer unserer Fraktion noch einige Arbeitergemeindeverordnete
aus der Dürservereinigung . Ebenso abgelehnt wurde ein Antrag
des G .V . Schottmüller ( Dem.) , die Ausgaben für das Stadt¬
jubiläum auf einige Jahre zu verteilen .

Don den Deutschnationalen und der Volkspartei ist ein Antrag
gestellt , die vorgesehene Summe von 15 000 A für die bevorstehende
Erhöhung der Veamtengehälter auf 12 000 A zu reduzieren . Der
Sprecher der Deutschnationalen , G .V . K l e t t i schüttete zuerst sein
von Wohlwollen für die städtischen Arbeiter triefendes Herz aus
und erklärt , datz seine Fraktion und die Deutsche Volkspartei der
Einführung der Ortsklasse A für die städtischen Arbeiter zustimme;
er versitzt aber dabei , zu sagen , datz gerade seine Freunde Schuld
daran sind , datz die Ortsklasse A nicht schon auf den 1 . Oktober ein¬
geführt wurde . Dadurch ist den städtischen Arbeitern ein ganz an¬
sehnlicher Lohnanteil vorentbalten worden . G .V . Kletti legte dann
wieder erneut den Beweis dar , daß er kein Freund der städtischen
Beamten ist . Er findet , datz die Beamten der Stadt gegenüber den
Staatsbeamten zu hoch eingestuft sind . Herr Kletti wurde schon in
etlichen Sitzungen darauf hingewiesen, datz sein Gebähten kein kol¬
legiales ist. Seiner Feindschaft gegen die Republik macht er da¬
durch Luft , daß er erklärt , soweit hätte uns die Republik gebracht.
Die städtischen Beamten werden sich , wenn Wahlen kommen , mer¬
ken, wie die deutschnationale und oeutsche volksparteiliche Beamten¬
freundlichkeit in Theorie und Praxis aussieht . Er verlangte des
weiteren eine Neueingruvvierung der städtischen Beamten , und

durch diese Neueingruvvierung hoffen diese Parteien dann ^
Mark einzusparen . Een . Lichtenberger polemisierte
Kletti , und nach einigen weiteren Ausführungen verschieden ^
ner zogen die Deutschnationalen und die Volkspartei ihren
zurück. . n yr

G .V . Ruf von der Grund - und Hausbesttzervartei ge" fl
einmal gegen die Ilmlageerhöhung vor. Er singt das aU ^ tz
zum Ueberdrutz gehörte Lied von dem notleidenden Mittelst ^ i
durch die Ilmlageerhöbung vollständig in Bankrott
spreche hier für den allergrößten Teil _bes steuerzahlenden^ ^

‘“ fei
standes. Sein Fraktionsgenosse G.V . Krauß steht Ruf yflI1UIIVP7 . Wt’IH VES.-4J. «TV4 U U D / V» '
auch wieder bei. Nach Krautz zahlt niemand Steuern und
als der notheidende Mittelstand . Wie Herr Krautz dazu '

j» i
sich als Reallehrer ^zum notleidenden Mittelstand zu sählen
viele ein Rätsel . Man bringt dieses Gebühren hierorts be? >
mit dem Wort Egoismus in Verbindung . Redner führt 0

j
' <

ein großer Teil von Hausbesitzern, die EebäudesondersteU'' |
die Umlage nicht bezahle. lieber diese Art Steuermoral bra»

^
doch Herr Krautz nicht zu wundern . Die Ausführungen der
Ruf und Krautz in den Grund - und Hausbesitzerversammlung ^
sicherlich nicht dazu angetan , die Steuermoral zu heben, u " K
auf dem Ettlinger Ratbause die Politik der Herren von der - ,> 1
schaftsvartei befolgt würde , die Ettlinger Handwerksmeister 8§ag
ihnen alsbald etwas anderes lehren . Der Vorsitzende um „>
was Krautz über die Steuermoral ausführte . Sie sei a"L
nur bei den Kleinen vorhanden , sondern auch große Betne
hierin nicht viel besser . Der Antrag Ruf wurde dann w»

^ : >
beit abgelehnt . Ihn unterstützten die Deutschnationalen v 1l .»
Volkspartei , sowie der nationalliberale Flügel der Bürger^ » jV | g |
gung . Der Antrag des Gemeinderats wurde so ^^Uuub* a u i i u b u c 9 wuiuuuieiuri ) uiuiw ~
35 gegen 25 Stimmen angenommen . Dafür stimmten :u BV&VII tätj vummvii uuuvuvmiuviii <uu | uv numtn * *'
trum , die Sozialdemokraten und ein Teil der Bürgervere >
die Demokraten enthielten sich

Die 3 . Vor ge , Beizug der Angrenzer zu den Koste « { s *
breiterung der Bulacherstratze, wurde ^ nach kurzer Aus^ .̂ ^
42 gegen 20 Stimmen angenommen . Hierbei brachte i
Bändel Wünsche bezüglich der Beleuchtung der Bula ^ x
vor . Bei dem jetzigen unhaltbaren Zustande sind in neue
wiederholt Unfälle vorgekommen.
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Stuttgart Welle 37^ 1 V
Freiburg Welle

, Sonntag , 29. Jan . 11 .30 Uhr :
! Katholische Morgcnsetcr . 1 .15 Uhr .'

Schallplattenkonzert . 3 Uhr : Stunde
I der Frau . 3.30 Uhr : Märchen,

stunde. 4 Uhr : Unterhaltungskon¬
zert . 6.15 Uhr : Ucbertragung aus

: Mannheim : Dichterstunde. 7.15
Uhr : Schubert - Stunde . 8 Uhr : Vor¬
trag Dr . K . Elwenspoekt, Stutt¬
gart : »Schauergeschichten vom The-

! ater " . 8 .30 Uhr : Ucbertragung aus
Franksurt a . M . : VolkSIUml. Or -

! chcsterkonzcrt .
Montag , 30. Jan . 12 .30 Uhr :

Schallplattenkonzert . 4 .15 Uhr :
NachmittagSkonzcrt. 6.15 Uhr : Vor¬
trag Dr . K . Löwenbcrg , Stuttgart :
»Kunst und Gesellschaft " . 6 .45 Uhr :
Bastclstunde. 7.15 Uhr : Vortrag
Dr . I . Brönncr , Dtuttgart : »DaS
Produktionsmittel Kapital " . 8 Uhr :
Opernabcnd , anschl . Skier heraus !

bischen Sernwartc , Stuttgart H .
Btihlcr : »Der Sternenhimmel tm
Monat Februar . " 8.15 Uhr : Hallo,
hier da — wer dort ? — Gemein¬
samer UnterhaltungSabcnd Frank¬
furt und Stuttgart .

Mittwoch, I . Febr . 12.30 Uhr :
Schallplattcnkonzcrt , Froiburg sen¬
det : Schallplattenkonzert . 3 Uhr :
S Grelle von Strümpsclbach er¬
zählt . 4.15 Uhr : NachmittagSkon-
zert . 6 Uhr : Uedertragung aus
Karlsruhe : Vortrag Hilbert , Karls¬
ruhe : Verkäuferin und Verkäufer.
6.30 Uhr : Ucbertragung aus dem
Städt . Opernhaus , Frankfurt a .M.
»Der Rosenkavalier " .

Donnerstag , 2 . Febr . 12.30 Uhr :

Stuttgart sendet: Schallplattenkon¬
zert , Freiburg sendet: Schallplattcn -
konzcrt. 4.30 Uhr : Uedertragung
aus Franksurt a . M . : Nachmittags¬
konzert. 6 Uhr : Bortrag Prof . Dr .
Georg Lill, München »Acitgenössi-
sche christliche Kunst" . 6.30 Uhr :
Ucbertragung aus Frciburg t . Br . :
Asrztevortrag : Was sollte jeder¬
mann von gutartigen und bös¬
artigen Geschwülsten wissen ? 7 Uhr :
Schachsunk . 7 .35 Uhr : Uebertra -
gung aus Freiburg t. Br . : Klavier¬
musik aus dem 18. Jahrhundert .
8.30 Uhr : Aus Stuttgart und Frei¬
burg i . Br . : »Wenn der junge
Wein blüht " . 10.30 Uhr : Ueber-
tragung aus Berlin : . Funktanz¬
stunde" . 11 —12 Uhr : Tanzmusik.

Freitag , 3 . Febr .
Schallplattenkonzert , F " ib

^ U®,
»et : Schallplattenkonzert . :
Aus dem Reiche der Frau . ' st«
Nachmittagskonzert .
Ucbertragung aus Aes,
trag Dr . Bouquet , 8 " i,

«
^ £'

Trakl und Georg Heim, b
ter des Erprelstonismu ^ ^ ,?»

^

Ex

Dienstag , 31 . Jan . 12.30 Uhr :
Stuttgart lendet : Schallplattenkon¬
zert ; Fretburg sendet: Schallplat¬
tenkonzert. 4 .15 Uhr : NachmittagS¬
konzcrt. 6 .15 Uhr : Vortrag E.
Franzseph , Stuttgart : »Das Ende
der Thurn - und TariS ' schen Post " .
6 .45 Uhr : EinführungSkurS in die
spanische Sprache : Dizekonsul E.
Schleicher , Stuttgart . 7.15 Uhr :
Vortrag Prof . Dr . E . Frtedländer ,
Hamburg : Südafrika und der Afri-

'tkancr . 8 Uhr : Bericht der Schwä-

RADIO -KÖNIG
Kaiserstraße 112 Telephon 2141

Neue Volksgeräte
mit Lautsprecher u , An dpf »
tennenmaterial komplett 1HII .

von Mit .
Günstige Zahlungsbedingungen
Bauberatung u . Prospekt kostenlos

Uhr : Aus Stuttgart ^
i . Br . : Vortrag Dr . • k (I
Stuttgart . Anton »Äe « ' - «VlUhr : Vortrag Dr . ö -
dingen : Amerikanische ,

-
8 Uhr : Uedertragung a»»

^nik> I
verhalle Stuttgart : ,
am . '

j2_30 €
SamStag , 4. Febr .

Schallplattenkonzert , ,,47 - r- alt« -i
gendstundc. 3 Uhr : U^ ertkA
konzert. 6 .15 Uhr : » Ä S<V
aus Frciburg Bortrag ^ rer »
Bilder aus dem Leben u> ^ m t,o - ,1()
scestscher" . 6.45 Uhr - ßt - ®

(tt
■ -

zart und Freiburg ' ' . lands' ^
trag des Deutschen
tuts , Stuttgart : Karl ,s
ztg „ Deutscher Geist
7 .15 Uhr : Vortrag gß
»Zwei Städtebilder
Ucbertragung auS Fra . A
Robert Koppel-Avend. v/
Uebertragung « jä f %eA>
tanzstundc . 11—12 UM -

K
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KARLSRUHE- MUMLBURG
. Ich übe von jetzt an

ärztliche Tätigkeit
öffentlich aus . 1422

pr. med . E. Stark
n<lelstraße v, I . (Ecke Schubertstr .)

J|l l Eli
1468 :

jtene Schlachtung — Prima Weine |
ab 6 Uhr ; SchwcimknOchlc j j

l einladen : Prltz Betsei und Prau •
'**• •• •♦• •«« M»( »( (( ((»« %— »» ( »♦♦♦♦

üranzelgel
4

mauerein „Harmonie
“

TT7
,f|*ruhe

Samstag, den 4 . Februar 1928
1111„A p o 11 o“ (Marienstraße )

Anfang 8, Ende 3 Uhr

Gin giknfdjenalter
ist fast ins Land gezogen , seit wir zum ersten Mal unsere
Werbe -Tage für Herren -Anzüge im Mannheim , Heidelberg und
Ludwigshafen veranstalteten . Aus kleinen Anfängen entwickelte
sich diese Einrichtung zu einer der umtangreichsten und he » ■
liebtesten Kaufgelegenheiten dieser 3 Städte und ihrer Umgebung

Die

*6hebe-Gage
für

ßirrm -ftnjiige:
zum Einkaufspreis von

49 ä)Utk
haben uns in der knrzen Zeit schon einen ganz
gewaltigen Zustrom von neuen Kunden gebracht .

Wer unsere Ausstellung eingehend prüft ,
wird diesen Andrang begreiflich finden .

Stern & Co
.

$tamrstr . 74 Karlsruhe ffiarktplaü

Ernst Kratz
1447 Solinger Stahlwaren und Schleiferei

WollenSie
sich gut rasieren ?
Dann verwenden Sie den »Star « . Dieser
Apparat hat sich glänzend bewährt . Um
noch weiteren Kreisen Gelegenheit zu
geben , die Güte der »Star « -Apparate
u . Klingen zu erproben , gebe ich einen
Original *» Star « -Apparat mit einer
Klinge für 75 Pfg . ab . Beachten Sie
meine Schaufenster

Q „ Waldstr . 41
SneÄt Stüber derSpezialist Hofapotheke

TaschentWr! f
mit kl Fehlern , farbig

60/80 cm , ungef
8 StM 1 .20 Mark
Auswärts per Nachnahme

von 2 Dtzd. an 1,w

H. F. BBHlIePMühlburg
Rheinstratze 45

Fahrraddecken
und Schläuche

in guter Qualität und billigsten Preisen

Gummihaus J . ZIEGLER
22 llerrenstraße 22 1463

Arbeitsamt Karlsruhe
Abteilung Berufsberatung und Lehrstellenbermittlnng .

Ab kommenden Montag , den »« . Januar 1028 , finden in Durlach
regelmäßig

VenlfskerMWS - Sprechstunden
für Schülerinnen und Schüler der Durlacher Volksschulen

statt :
Montags 4—8 Uhr , Mittwochs 4—6 Uhr

in der Lelfiugfchnle , Zimmer 3, 1L Stock .

Kostenlose, veranlworinngsbewutzte Beratung in allen Fragen
der Berufswahl . Lehrstellenoermittlunq. .«

p
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ScVhsiag, 29. Januar, nachmittags 2.1 s Uhr
Um die Süddeutsche Meisterschaft

1860 manchen
f.c. Phonix
Autoamahrt gestatte : t 20

1 Uhr Entsche'dungssplei Bad tiandhaii -malsterscha t
P.S .V. Mannheim - P.S.U. Freldurg

- amt AmullenRtraue

SaniMtag abend *

Meiumu

7 .2»

6ro8er
MM
m. karneuaitst. Konzert

ff. Schrempp - Printz

Tv
J ^

j Gliche -
0 < ' j Bier — la Weine

j > Es ladet freundlich ein
*

» KrauBe "4 - Beizer ■

51« ;
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Bimmetflinger Rotwein
das Viertel zu SS Pt (|

e*' - Rest - u .Caf6angest eilten

Januar

Fri8drlchshol
^aalöffnung

1. Karlsruher 6901t-
oereinin. Germania

1887 e. B.
Am Samstag , 28 . Ja¬

nuar 1028 findet in sämt¬
lichen Räumen der alten
Brauerei Uammerer ,
Waldhornstratze, unser

diesjähriger

statt. Hierzu laden wir
unsere weiten Mitglieder
sowie Freunde und Gön¬
ner herzlich ein . l «48
Ansang 8 Uhr Ende 3 Uhr

Der Borstau » .
Ehaisetongue 3548 M ,itür . Schrank 18 M., Pol.
Schrant 30 .4 , , aub . Betten
Waschkommod , weiß, 35
Liegestuhl 8 M , Diplomat
Schreibtisch, Stühle .Hocker
nseWn .Äl ;
Lndwig-Wiihelm-Str . 18 .

(Sieg . Hochzelmnzug
wie neu, erstkl Maßarv .sür
mittelstarke Figur . 55 Mk.,
avzugeben, fast neuerGeh -
rock mit Weste billig ,
ichwarzer gut erhaltener

Ueberzieher 15 Mk ,
Herreuftr . 2« , 1 Tr . r
_ bei Vogel. 1450
Pol . Ochrauk , billig zu
verkaufen Anzusehen ab
6 Uhr abenoS Bachs» . Ou

© tröbel St . 277

Weiß
erauil
« ornbiumenftr .lv , 11. r

Cipt -h billig zu
<fvU ) verkaufen

Jüngeres (leig. ehrl . und
kinderlievendeS

Mädchen
zu kl. Familie per bald
gesucht Mariensir . «8'

(Laden). t<5t

Gut und billig
Steppdecken mit Wollfüllung

12 .75 18 . - 24 .- 29 .- 36 .- 48 .-
Daunendecken 68 - 90 .- 110.
schlafdecken u. Kamelhaardecken in groüer Auswahl

(Merpiaiz

„ KROKODIL
I ln den Bierhallen 1471

H SnmstB 'i ab 8 l ’lir , Sonntag ab 5 Uhr

I ärofles Bochbier -Fest
I mit Kappen-Sllzung
I naBntsusscüanH(er umuenOpauorbl muscften
| Münchner Weißwürst Fritz Riedel

Der Arbeiter , Beamte und auch
Angestellte kauft Bücher in der

Volks-Bnchhandlung
Waldstraße 28 / Telephon 7022

Tttcht. Zwicker
in der tzausschuhsabrika -
tiou sucht in der Umgeb
Bruchsal » it 'ruhe . Arbeit
stu ertragen unt S . 276 im

Lolkssreunddüro .

©artettftab! ÄorPruöe e.S .m.v.H
Karlsruhe - Rüppurr , Ostendonplatz 2

vermietet in günstiger Geschäftslage (Ostendorsplatz.
Haltestelle der Albialbahn , am Eingang zur Garte -
stadt)

1 Ladenranm mit Wohnung , bestehend
anS 3 Zimmern und 2 Mansarden .

Ausgeschloffen sind Kolonial . , Kurz», Woll-, Pa -
pierwaren , sowie Metzgereiund Bäckerei.

Bewerbungen find bi» 6 . Februar iS28 in der
GeschäftsstelleOstendorfplatz 2 avzugeben, wo nähere
Ausknnst erteilt wird . 608

Der Vorstand.

Ladisches
Landeschearer
Samstag , 28 . Januar

* 0 15
Uraufführung

NttdMMe
von Juan Man5u

Musikal. Leitung : I . Krips .
In Szene gesetzt von

Otto Krauß .
Nero Wut
Akte von Hartung
Agrippina Strack
T'gellinus Oerner
Markus Schuster
Barthos Laustötter

Tänze einstudiert von
Edith Bieleseld.

Ansang 19 * s Uhr
Ende 22* 4 Uhr.

l. Rang u. l -Sperrsttz 7 .00A

Sonntag , 20 Januar
nachmittag » 1» Uhr

Ml>r >i. MdriS
nach Wilhelm Busch

von Leopold Günther .
Musik von Fritz Becker

Jnszenierg . : Torsten Hecht
MufikaiischeLeitung

Eurt Stern
Onkel Fritz Brüter
Max Rabemacher
Moritz Mangel
Witwe Balte Ziegler
Schneider Bück Gemmecke
Seine Fran Geuter
Lehrer Lämpel Brand
Bäcker Mehner
Müller Schneider
Bauer Mecke Höcker
Liese Silber

"Peter Opmar

Hierauf :

Re Pmeiisee
von Joseph Bayer

rinstudiert b. Edith Biele¬
feld — Musikalische Lei ,
tung : Joseph Keilberth

Spielwarenhändler
Lindemann

Mechaniker Grötzinger
Gehilfen {

®rS
®

Raffke Kilian
Frau Raffke Bauer
FräulelnRaffke Beer-Gast
Raffke junior
Diener
Bauer
Weib
Dienstmädchen
Btiesträger

Dennig
Schmitt

Kalnbach
Tubach

RiviniuS
Plachzinskh

CommS Grötzinger
rienstmann Neidinger

Puppen
Puppenfee Bieleseld
Schienenpuppe Rivinius
Papa -Mamapupve Hofer
Tiroler und / Hofmann

Tirolerin
Chinese und

Chinesin

t Wieland
( Eberie
{ Sonntag ,
l Sievert

Japaner und l Schnetzler
Japanerin sWiedmann

©tJanittro )
J ^

'
r | t

Eharlh Chaplin Mangel
Backfisch Fischer
>iöchtn Supper
Schulmädchen Dahlinger
Struwelpeter Bischof ,
Gestiefelte Kater Rieker
M. , .
Jackie Coogan Dennig
Polizist Nagel

Anfang 15 Uhr
Ende nach 17 llhr

1. Rang u. 1. Sperrsitz 3 M.

Sonntag , b . 20. Januar

Die Macht
des Schicksals

von Berdi
Musikalische Leitung :

Rudolf Schwarz
In Szene gesetzt don

Otto Jcr«UB
Marchese Wucherp ennig
Leonore
Don Carlos
Alvaro
Pater
Melitone
Preziofilla
Trabueo
Alcalde
ChirurguS
Curra

Fanz
Rühr

Nentwig
Vogel
Löter

Weiner
Lanfkütter

Frey
Grötzinger

Burgeff
Tanz einstudiert von

Edith Bielefeld
Anfang 19»/. Uhr 73

Ende 22- /, Uhr M

l.Rangu . 1. Sperrsitz 8 Ml.

Montag , den 36 . Januar |0. Stufonte-Konzert .
Dienstag, den 31 Januar !

La Draviata.

S ädt. Koi-zerlnaus
* Sonntag , 20 . Januar

Zum ersten Mal :

Der Hexer
von Edgar Wallace

In Szene gesetzt von
Eugen Schulz-Breiden

Blitz von der Trenck
Wemburh Schn ze
Waisorü Höcker
Hackitt Kioeble
Meffer Dahlen
Lomond Bram
Lora Ann Willer
Mary Bertram
John Lettged
Carter Gemmecke
Benny Gra ,
Atkins Mehner
Fieid Brüter
Detektive {

Anfang 19 ' /. Uhr _
Ende 22 llhr .

t . Parkett 4 .20 Mark.

Colosseum
Wal ,str 16

Telefon 5500

Bis 1 Febr , täg¬
lich die große

Revue

Magazin
Chor !

Junger energuch.Dirig nt,von erstem Gesangslehrer
gebildet, nimmt größeren
Chor tn Karlsruhe oder
in tter Nähe Angebote
unter Nr 1455 an das
BolkSjreundbüro

SniteWeiiSs :

HvpotheKen
vermittelt 1458

Ludwig Homburger
zirka! 20 letepnon 1836

Vertreter der Rhein . Hypothekenbank
Mannheim

Praktische Falle
vor dem Arbeitsgericht

über dieses Thema spricht am
lilontag . 80 . Januar , abends
Punkt 8 Uhr im .. Volkshaus “ ,Genosse Amtsgerichtsrat
Dr . marx , Heidelberg

Wir bitten um zahlreichen Besuch unserer
Betriebsräte u . Vertrauensleute
Ortsan . tschnB de . A. D . G . B .

Alles
•as nur Ihrer

uaietieren
Reparieren
Kunsistoplen

fehlt , besorgt

Buhiinger * Kleiderpflege
Kreuz ^traße 22 — Telephon 6607

Rasch , sauber ^tiu billig

i ; |i‘

■t 1

t . HI
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' Samstag , 2 8? Jan u a r 19 2 8 Nr- ^

1 . Ein Männlein steht im Walde , ganz still und stumm
Sag ' wer mag das Männlein . . . . Passen Sie auf , es
ist wichtig ! Was glauben Sie . . . . ?

Chang
II nur noch

heute
Samstag

Dem ertreuliijh großen Andrang zufolge , bringen wir diesen großen Expeditionsfilm nach einigerZelt nochmals i ! !

Ab morgen
Sonntag :

RESI
denz-Lichtspieie,uialdstr .30

Künstlerhilfe
Lotterie zur Unterstützung

junger Künstler
veranstaltet vom Lrt «auS !chutz der
ArbeiterwohlfahrlKarlsruhee .B .
835 Gewinne imWerte von 108»f M .

Zur Auslosung gelangen :
Majoliken , Aquarelle , Bronzen .
Lrlgemälde , Hand - Zeichnungen ,
Graphiken bedeut hiesiger Künstler

Ziehung 15 . Februar 1928

Lose sind zu haben bei Geschw . Knopf ;
Volksbuchhandlung . Waldstrahe 28 ;in sämtlichen Berkaufsiäven der Fa .
Piannkuch ; bei den Gewerkschaften

nd durch Plakate kenntl. Geschäften

Li« verdienen
600 - 800 Mk.

monatl . d . Vertrieb uns . 5epochalenSpeialitäten ( 1. Art ca . 1 Million verk . ) tir -
tolar . Mitarbeiter erh . außerdem Fixum ,
ßilrozusch . und Schreibmasch gratisFür ausl . Prospektmaterial und Muster
erb , wir 60 Pfg . die bei Nichtinteresse

zurückvergütet werden 602
Biise l neumfliier, Wiesbaden 34b , ü»iim°°i»n. i«

I Ich ziehe um I
Dnck habe deshalb einen Ausverkauf
knpesetzt , der es Ihnen ermöglicht

I Tapeten and Linolenm |
tu staunend billig . Preisen zu kaufen

| H .Durand iS%aS |

Unsere

Mrindden
i

sind eine Deliiatesse!

ln piiantei x |
Milchsauce

NsbieiL-
Heringk
<10- 12 Stück,

1 Liter -Dose

1 . 10

Rellmpk
(6 - 7 Stück»
1 Liter-Dose

1 . 10

Billige Preise in
ArbeitShosen 1023
Streifhosen
Sporthoien
Mauchester -Anzüg »
« ontcnr -Anzüge
Windjacken
Lodenjoppe «
mecha« . BernfSkleider

fabrikation

Otto Weder BNi
Karlsruhe .

Möbl. Zimmer
auf sofort oder 1 »ebruar
u dcrmieien . 30.— Mark,

einichlienlich Frühstück u.
wöchentl. > Bad . 597
Daxtander Straße 75

! Violinen
Mandolinen

Gitarren , Zithern
und ahe übrige In¬
strumentein bester

Auslührung
sehr preiswert

TEILZAHLUNG
Mnslkhaa .

SCHLAUE
KnlsemtraBe 17

Nach dem in der „Berlinei
Illustrierten Zeitung " erschienenen Roman

von -

Felix Holländer
mit 14**

Erna Morena , Imre Raday

Sonntng , den .lanoar . von 15 .8« Uhr bis 18 Uhr

Karnevalistisches Konzert
der Fenetwehrkapelie unter Mitwirkung des von denAzoren vertriebenen großen Trommei - Virtuosen und

Gastdirigenten Amdalia Ramassan .
Auszug aus dem närrischen Programm : Ouvertüre zumDrama „ Grausige Moritat eines Ziegenbockreiters " vonE . Irrweg , „Feuerwehrkarle m 1000 Aengsten " oder .Vonder Stirne beiß rinnen muß der Schweiß "

, eine Bravour -
Radau -Fantasie tür 25 Instrumente . „ Arle dramaiique -
Voilührung neuzeitlicher Musikinstrumente unter Be
nützung eines neuertundenen sensationelle * ,kostspieligenBlasinstruments von Butterbemmchen .Eintritt : Erwachsene 60 Ptg . Kinder 30 Pfg .. Abonnentendes Stadtgartens zahlen je die Hälfte Vorverkauf bei

Stadtgarten kassier Brenner , 75

fim 'n *ir i ' > et . m

Lachen u. Freude Ist unsere Parole
H« uta um 3 Uhr

Beginn der Aufführungen des von sich reden
machenden Lustspiel -Schlagers

UM HIMMELS WILLEN
Sie LachenSichGesund

Der beste Harold Lloyd - Schlager
welcher bis Jetzt herausgekommen ist

Harold Lloyd macht bekanntlich im Jahre
nur einen Großfilm , aber das ist eben auchwirk ich ein Film , den man unbedingt sehen mußSo viele lustige und tolle Einfälle , wie hier gezeigtwerden , bekommt man tatsächlich nicht alle

Tage geboten I

King und Fox
ieschicb

H
Eine lustige Geschichte ln 2 Akten

Ufa-
wociwnsciiau Inselindisches

Tleriehen
Anfangszeiten 3, 5 , 7 und 9 Uhr

Beginn : Samstag, 28 . Januar

f/ für

aus guten Oheviot- u . Gabardinestoffen , I u . Ilreihig . nur Neuheiten

zum

Mk .

Diese Herrenanzilge sollen meine anerkannt gute und gepflegte
Kleidung in weitesten Kreisen bekannt machen . Es liegt daher
in Ihrem eigensten Interesse , dieses wirklich aussergewöhnliche
Angebot zu prüfet», darum beachten Sie bitte meine

SpezialdeHotation , noch besser überzeugen Sie sich
durch einen Besuch . «s?

Konfektionshaus

L. WOLF
Kaiserslraße 50 , Ecke Adlerstr .

Karlsruhe
Schluß der Werbetage : Donnerstag , den 2. Febr inhU

ÖRl

M ,

UnsSa

Guterh ., kleiner Kasten
« . Leiterwagen billig zu
Verk . K'ruhe-Beiertheim ,
ESeiiienftratze « . I .recht «.

Tausch
■UnDerloH ’t Ehepaar »ucht
2 kleine Mansarden mit
küche. od I großer Zimmer
mit Küche gegen ebensolche
Löhnung in Mühlburg zu
auschen . Angel ote unter

Nr I42i an daS Boikr-
fteundbüro .

FISdel-Hsu ,
MaierWemheim er

Karlsruhe , Kronenstraße 32
Zahlungs -Erleichterung
Grosses Lager — Billige Preise

Auf Straße und Hausnummer achten

9ai

>v

Jf
'i ' n

i h
1(1

&

iS*
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Karlsruher Chronik
Karlsruhe , 28. Januar 1928.

Sefchichtskalen - er
28. Januar . 1596 ' Engl . Seefahrer Francis Drake. — 1807frieden zu Memel . — 1861 -»Französischer Schriftsteller ö . Murger .— 1868 f-Dichter Adalbert Stifter . — 1872 ' Sozialist Otto Braun .— 1926 fSozialisti ' cher Schriftsteller Heinrich Scheu. — 1926

Reichstag für Lut » « -Vertrauen (160 I «, 156 Nein, 130 Enthal¬tungen ) .
29. Januar . 176.8 "Revolutionärer Schriftsteller I . <8 . Seume .

*- . 1814 -»Philosoph I . Gottl . Fichte . — 1848 -»Publizist Josef vonEorres . — 1860 -»Dichter Ernst Moritz Arndt . — 1919 -»FranzMehrina . — 1919 Svartakusberrschaft in Bremen . — 1921 PariserLllnertenkonferenz . — 1927 Bürgerblockregierung Marx .

Die Äarlsrutzer 6deisgememsch «tt
Es dürfte in weiteren Kreisen unserer Landeshauptstadt

nicht allgemein bekannt fein , datz hier seit einiger Zeit —
nota bene im 10. Jahre der Republik — eine „Adelsse¬in e i n s ch a f t " besteht , das ist eine gesellschaftliche Vereini¬
gung jener Leute , die sich durch eine besondere Färbung ihres
erlauchten Blutes ' von der misera plebn des übrigen Volkes
Zu unterscheiden glaubt . Wir kennen zwar die Zwecke und
Ziele dieser hochedlcn Gemeinschaft nicht näher , können aber
wohl mit Sicherheit annehmen , datz sie vor allem gewisse er¬
habene Erinnerungen aus der Geschichte des badischen Adels
pflegen will . Da sind in erster Linie jene stolzen Traditionen
zu nennen , die einen großen und angesehenen Teil des badi¬
schen Adels mit dem Karlsruher „DI e i t u r m" verknüpfen .
In diesem Turm des .Karlsruher Schlosses war , wie bekannt ,das Harem des hochseligen Gründers der ehemaligen Resi¬
denzstadt untcrgebracht , eine stattliche Zahl liebebereiter
„ Damen "

, die allabendlich mit dem Herrn Markgrafen um
die hohe Gnade eines nächtlichen Besuches Würfel spielen
mutzten . Die aus diesem neckischen Liebesspiel des würdigen
Landesvaters hcroorgegangenen Söhne und Töchter wurden
mitsamt ihren Müttern von dem hochherzigen Fürsten mit
klangvollen Adelsprädikaten bedacht » es sind dies die Ahnen
des „Bleiturm -Adels "

. Wenn die Karlsruher Adelsgemein -
schaft in diesen Tagen einen Maskenball gibt , so möchten wir
den weiblichen Angehörigen dieses Bleiturm -Adels empfeh¬
len , in jenen kleidsamen Husarenuniformen zu erscheinen , in
denen die hohen Ahnfrauen ihres Geschlechts ihren fürstlichen
Herrn und Gebieter auf seinen Jagdzügen zu begleiten
pflegten .

Wie ferner verlautet , soll nächstens in der Karlsruher
Adelsgemeinfchaft ein Vortrag eines adligen hiesigen Arztes ,
der sich schon wissenschaftlich mit der Geschichte der Prosti¬
tution in unserer Stadt befaßt hat , stattsinden . Das ist ein
sehr glücklicher Gedanke ! Gerade dieser Vorträg bietet dem
Redner die beste Gelegenheit , an jene Erinnerungen aus der
Karlsruher Adelsgefchichte anzuknüpfen .

Auch bestimmte Kreise des nichtadligen Bürgertums
sollen , natürlich nach gründlicher Siebung , zu den gesellschaft¬
lichen Veranstaltungen der Adelsgemeinschaft zugelassen sein .
Es soll zahlreiche Bürgerliche geben , die sich schon mit lakaien¬
hafter Geschäftigkeit bemühen , dieser hohen Ehre teilhaftig
zu werden . Ob sie an den Gesellschaftsabenden mit dem Adel
auch an einem Tische sitzen dürfen , dürfte allerdings noch nicht
endgültig entschieden sein . Aber schon der Vorzug , bei dieser
Adelsgemeinschaft als einfacher Bürger zugelaffen zu sein , ist
einer kleinen Demütigung wert . Es lebe der Stolz und —
die Subalternität des deutschen Bürgertums !

Ms schweres Sittlichkeit -Verbrechen
stellt sich nun die Sache heraus , über die wir in der gestrigen Num¬
mer unter der Ueberschrift „Eia Mädchen oermißt und « iederge-
funden" berichtet baben . Der Unbsld , der verheiratet ist , hatte im
Beisein seiner Frau das Mädchen über Nacht zuhause und ver¬
brachte es dann anderntags nach Ettlingen zu den Großeltern des
Kindes . Es konnte von der Fahndungsvolizei recht bald ermittelt
werden und wurde nebst seiner sauberen Frau , ebenfalls eine sehr
fragwürdige Persönlichkeit, hinter Schloß und Riesel gesetzt.

Dieser Fall ist wieder eine neue Mahnung an die Eltern , ihre
Kinder aus derlei Gefahren immer und immer wieder aufmerksam
zu machen und daß die Kinder bezw . Eltern ijt derlei Fällen sofort
die Polizei benachrichtigen. Auch in der Schule wäre « in entsvre-
chender Hinweis von Zeit zu Zeit am Platze . Es müssen all«
Kräfte zusammenhelfen, um den Kinderschändern ihr verbrecheri¬
sches und abscheuliches Handwerk zu legen.

praktische Fülle vor örm Arbeitsgericht
lleber dieses Thema spricht am Montag , 30. Jan . , abends

vunkt 8 Uhr , tm „Volkshaus " Eenosie Amtsgerichtsrat Dr . Mar x,
Heidelberg. Es wird erwartet , daß alle Betriebsräte und Ver¬
trauensleute erscheinen . Auch die übrigen Gewerkschaftsmitglieder |
sind eingrladen .

Aus dem Karlsruher liergarte «
„Mutterfreuden bei Familie Petz"

Die große Braunbärin im Karlsruher Tiergarten bat gestern
Morgen zwei allerliebste Jungen zur Welt gebracht. Gleich Woll- \
knäuel liegen die beiden kaum rattengroßen Geschöpfe in dem be¬
haglichen mit warmer Streu versehenen Neststall, von der Alten
sorgsam behütet .

Die Mutterliebe der Braunbärin ist bekanntlich sehr groß, sie
verlassen ihre Jungen nicht , verweigern sogar jede Nahrung , bis
die Kleinen ibrer Mutter folgen können . . Es sei also hiermit gleich
erwähnt , datz die Jungbären erst in 2—3 Monaten dem Publikum
sichtbar sind .

Veranstaltungen
Die Beranftaliungen de« rvasscrsporivereins Karlsruhe e . 8 . erfreuen

sich stets eines guten Besuches und sei an dieser Stelle unseren Mitglie¬
dern und Gönnern des Verein » der Besuch unserer Maskenball » am
Sonntag , den 28. d . Mir . bestens empfohlen, Für gutes Ballorchester,
Unterhaltung von 8 Uhr abends b >S 8 Uhr frsth ist Sorge getrosfcn. Auf
zu den Wassersportlern in di« Waihslla .

Uhu ' Eine Dame»- und Fremdeasitzung de« EulenrateS Im BolkS -
cher ! Ta mutz man dabet gewesen sein ! Welch sprühender Humor und
herzliche Lust wird dabei geschenkt . Dazu noch , wenn man bedenkt , daß die
anerkanntesten Vertreter der Bütt « ihre satirische Potenz bewetsen. Dazu
die voluminösen Klänge des AarlSruber Musikveretns , der mtt am Throne
der Prinzen Karneval feine olympische Kunst beweist. Die Ttabhalierei
dieser fröhlichen Helden im Narrenkleid wird in feierlichem Pomp ihren
Einzug halten . Alle domelaischen Anbeter sterben vor Ehrfurcht . War
Wunder , das; man von einem Nachmittag mtt Zwcrchfelldetonationen
spricht . So lieben wir den Fasching, beiter und mit Frohsinn . Und wer
«r eben so liebt wie wir , der ist mtt uns , der ist bei unS am Sanntag ,
den 29. Jänner , nachmittags Uhr im großen Saale der Drei Linden.
Lachen , lachen und kein End « ! Uhul

GowandhauS -Quartett . Donnerstag , den 2. Februar , findet . abenvS
8 Uhr , im Etntrachtfaal der 4 . Kamin- rmustkabend der Konzertdtrektton
Kurl R e u f c l d r statt, rer unS nach Jahresfrist wieder d » S berühmte ,
auch bei uns so überaus beliebte GeivanbbauS -Quarteit « US Leipzig
bringt . Da seit dem 10. November, an be« »ei un» dos Rofz -Quartett

spielte, kein Streichquartett -Abend mehr in Karlsruhe ftattgefundcn hat ,
dürfte dar Interesse unserer Musikfreunde diesmal besonders stark fein,-!S ist daher ratsam , rechtzeitig Karten im Vorverkauf bei Kurt Neufeldt ,
Waldstrabe 39 , zu lösen, zumal diese hochwertigen Kammermustkabend«
die stattliche Abonnencnzahl von 462 auswetsen.

Karnevalistisches Konzert t» der Festholle. Wie aus der Anzeige in
heutiger Stummer ersichtlich ist, wird am kommenden Sonntag , nachm ,
von 1S.80—18 Uhr, von de-, Feuerwchrkapelle das letzte der beliebten
Karnevalistischen Konzerte veranstaltet . Alle Freunde eine? herzerfrischen¬
den Humors werden aus dieses Konzert besonders aufmerksam gemacht , denn
daL Konzertprogramm weist eine solche Fülle humoristlschcr Nummern
auf , daß selbst der Griesgrämigste fein Zwerchfell in Bewegung setzen
muß . Im eigenen Interesse wird gebeten, Karten zu diesem letzten Fest -
Halle-Nachmittagskonzert tm Vorverkauf bet Stadtgartcnkassicrer Bronner ,
nördlicher Stadtgarteneingang , zu lösen. Das lästige Anstchen an der
Tageskasse wird hierdurch vermieden.

Die Karlsruher Sportvereinigung Germania veranstaltet ihren dies¬
jährigen Maskenball am SamStag , den 28. Januar , von abends 8 bjS
3 Uhr in den festlich geschmückten Räumen der alten Brauerei Kämmerer .
Die Eintrittspreise sind so niedrig gehalten , daß eS jedermann möglich
ist , die Veranstaltung zu besuchen . ( Siche Inserat .)

Lichstprrltiüuser
Die Residenz-Lichtspiele ( Waldstratzc) zeigen im neuen Programm

den Usa -Großsilm : . Der Kamps des Donald Westhof", nach dem bekann¬
ten Roman der Berliner Jllnstricrlen Zeitung . Felix Holländcnr schrieb
diesen psychologischen EntivicklungSroman , der das Schicksal dcS hart -
köpfigen Donald Westhof weit zuriickverlegt bis in die traurige Ehe der
Eltern und dann durch dt« Ent -iicklungspeiiods des sittlichen Empfindens
hindurch zur »erhängntsdollcn Toi und zum Gericht feelisch erfaßt . Da
sitzt ein junger Mensch , den ein trübes Familienleben grüblerisch und
trotzig gemacht hat . Er entflieht der Schule und dem Elternhaus , das
keiner war , trotz der Liebe einer geknechteten Mutter , gerät unersahren tnS
Leben und in die Bande eines Mädchens ohne Treue , um derentwillen er
die BcfreiunsStat begeht, die ihn ans die Anklagebank bringt , und von
der ihn die traurige Liebe der Jugendfreundin rettet . Der Film ist von
einer erstklassigen Darstellung gestützt . Jmre Radav als Titclgestalt wirkt
ernst und sympathisch. Auch aus den Nebenfiguren haben Malikoss, als
Wucherer auf FreicrSfüßcn . H . Ballentin als Gastwirt , der sein Kind
verkuppelt und davei den guten Vater spielt, Erna Morena als vornehm
nnglüllltchc Frau eines brutalen Mannes , den Homolka mit aller der-
schlagencn Echtheit deS gebildeten Verbrechers spielt, interessante Typen
jtt machen gewußt , die der Handlung ein eindrucksvolles Relief verleihen.
— Im Beiprogramm der Kulturfilm : . Schweizer Wanderfahrten "

, der
interessante Ausschnitte aus der Welt dcS ewigen SwnceS und EiscS
bringt , sowie die Bildberichtcrstattung , die durch die Fülle ibrer Aktuali¬
täten Sportsreundc » besonders willkommen fein wird .

Palast -Lichtspiele sHerrenstraße ) . Seit langer Zeit zeigt sich der be-
Itcbte Komiker Harold Lloyd einmal wieder in einem Grotzsilm, betitelt
„Um HimmelSwille« — Harold Lloyd". Sieben Akte unbändig -heiteren
Miterlebens der tollste » Einsälle Harold Lloyds . Es ist entschieden der
beste Lustsptelschlagcr, welken der große Künstler herausgebracht hat . So
viele lustige und tolle Einfälle , wie dieser Film hintereinander abrollt ,
wird wohl selten in einem Film geboten. Wer sich wirklich einmal aus -
lachcn will , kommt sicher aus seine Rechnung. In allen Großstädten mußte
die Spielzeit infolge seiner Ersolgr verlängert werden . Ebenso originell
ist die noch folgende 2 Akter-Komödie . King und Fox "

, welche auch großen
Beifall findet . Erwähnt sei noch die neue Ufa- Wochenschau , sowie eine
sehr intcressanic Aufnahme aus dem indischen Tierlebcn . Tic einzelnen
Vorstellungen beginne» um 3, 5, 7, und 9 Ubr .

A-chtttM die rätselhaften Srlefe!
Eine htx Zuschriften, die in der Angelegenheit der

rätselhaften Briefe eingingen , wird veröffentlicht und damit der
Fall abgeschlossen :

Lisbsr Herr Reklamechef !

Daß Ihr Kathreiner gesund
ist und daß er auch nicht teuer
ist , das brau

_c_hen
_

sie
_ _dj ) n LeUten

w irk lich n i cht immer w i e
_
de _r _ zu

sagen ! Das weiß ja heute jedes
Kind ! Die Leute wollen ja nur
wissen , ob er tatsächlich gut
schmeckt .

Und da
wenn Sie immer vom

nutzt es garnichts ,
feinröst -

bitteren Aroma " sprechen . Das
muß jeder selber probieren .

Also bitte , sparen Sie sich
iruhig Ihre schönen Redensarten ,
fmein guter Herr Reklamechef .
; und sagen Sie den Leuten nichts
weiter als : „ Probieren Sie mal
eine Tasse heißen Kathreiner ,

[ richtig nach der Vorschrift
gekocht , und ^ Sie sollen mal
sehen .

Die Firma Kathreiners MalzkaffeeIabriken schreibt dazu :
Wir freuen uns über jede Aeußerung von seiten unserer

Kunden . Auch dann , wenn sie — wie in diesem Falle — nicht
sehr freundlich klingt .

Rur möchten wir dem obigen Vorschlag noch hinzufügen :Man soll sich nicht gleich beim ersten oder zweiten Schluck
Kathreiner entscheiden, sondern beim zwölften oder fünfzehnten .Am besten trinkt man mal ein paar Tage lang jeden Morgen
« ine Taste und urteilt dann erst .

Denjenigen , die »n starken Bohnenkaffee gewöhnt sind,empfehlen » ir , zunächst Bohnenkaffee -mit Kathreiners Malzkaste «
gemischt zu triuke« . «Schon nach 2 oder 3 Wochen werden sie
ganz von selbst auf das Richtig - kommen , nämlich auf unver -
mkfchten , rein » :- Kathreiners T Kaffee !

Beiertheim
vus den Vororten

Parteiverkautmlung . Heute Samstag , abends 8 H&L
Boiertheimer Hof unsere Bezirlsgraeralversammlllllllim

Neuwahl . Keine Genossin und kein Genosse darf fehlen .

Sarksruyer polizeidericht
* Siii

Untreuer Angestellter. Ein Kaufmann von hier , ^«e
hiesigen Firma als Reisender tätig war , hat bei deren
inehrere tausend Mark einkassiert und anstatt das
fern , für sich verwendet . Er wurde festgenommen.

Alkoholvergiftung . Ein lediger 22 Jahre alter
wurde in vergangener Nacht in völlig betrunkenem 3*0*
dem Gehweg der Karlstrabe aufgefunden . Er wurde am
Anordnung von der Wache Karlstor aus in das Stadt - ^Haus eingeliefert , da anzunehmen ist, datz Alkoholoers*«**

■i be
Ä !

liegt . J ein
Zusammenstöße. Am Mendelssohnplatz stieben gesteht ((t , '

zwei Personenkraftwagen dadurch zusammen, datz der ^
kommende Wagen dem von rechts kommenden das Vor
nicht lieh. Beide Fahrzeuge wurden beschädigt . — In der A h
strabe wurde ein Radfahrer von einem Pferdefuhrwerk ^ ,und vom Rad geschleudert. Das Fahrrad kam unter die -*» k
Fuhrwerks und wurde stark beschädigt

Vorläufige Wettervorhersage
Ser Badischen Landeswetterwartt

Im Laufe des gestrigen Tages trat zunehmende ,
auf , die abends und nachts Niederschläge brachte. GleE
die Temperatur heute Nacht zurückgegangen und liegt in .

*.,, ,bei 1 Grad Wärme . Vorübergebend ist es unter der
Kaltluftvorstohes zur Ausbildung eines Hochdruckgebietes Htf ^Nordsee gekommen . Eine an den britischen Inseln angelt st >z .
klone stellt jedoch bald wieder Westwetter in Aussicht . . s bch

Voraussichtliche Witterung für Sonntag , 2g . Ja »E -m
lassen der Niederschläge und zeitweise heiter , kühl ( Nachts Risch¬in der Ebene ) . Schwache Westwinde. W ^!ot

Äh

»ehu
'olt

«00

Mntersportsonderzug nach dem Schi
Am Samstag auf Sonntag , den 28. auf 29. Januar, ?̂ !

der Winterivort -Sonderzug Manheim —Karlsruhe —OfstüvA~ - ■ ~ 1*15

1 La ,

zurück. Mannheim ab 14 .30
14 .31 , Schwetzingen ab 14 .87

i, Heidelberg über Schwetz'H , tz ,
(Bruchsal ab 15.15) , Karls?

Rückfahrt Sonntagabend

15 .51 , Bühl an 16 .41 , Achern an 16,55, Offenburg
Offenburg besteht unmittelbarer Anschlutz Richtung Sch?7r R> <

" - ~ " . . -bahn und Richtung Freiburg .
bürg ab 18 .12 , Achern 18 .52, Bühl 19.06 . Karlsruhe « ' s A« z.
( Bruchsal 21 .09) . Schwetzingen 20 .48, Heidelberg 21,88-
heim 21 . 12 .

Vrieskasten Ser Redaktion
> ,7 >n ,— Vf «;

Eb.» Ä. in 9t. Sie können nicht gezwungen werden, r. . paus der Volksschule entlasten find , den Religionsunterrl ^ f
suchen. Sie müssen aber dem Lehrer erklären , datz Sie
des Religionsunterrichts entbunden sein wollen . MÄ. 9t. Ihr Nachruf war gewih recht gut gemeint ,
Veröffentlichung in unserem Blatt ist er absolut nicht M
Im klebrigen haben wir des Toten vor der Beerdigung
freund ehrend gedacht . .

veranttaltungen - es heutigenu.morgigeo ^"
Samstag , den 28. Januar : .. .Bad . Landestheater : Nero und Akte . Von 19 .30—22.30 " "

aufführung . )
Badische Lichtspiele: Monika Vogelfang . 20. 15 Uhr . M $
Gesangverein der Nähmaschinenbauer von Junker «.

8 Uhr im Kühlen Krug Maskenball . <
Touriftenverein „Die' Naturfreunde " : Kostümfest, aben *"
_ im Friedrichshof . ^Wasterkvortverein Karlsruhe : Großer Maskenball im ^ ,Walhalla , 8 Ubr.
Palast -Lichtspiele : Um Simmelswillen . King Fox . Jndll «

leben.
Gloria -Palast : Casanova . Beiprogramm .Nesidrnz-Lichtsviele: Chaim. Beiprogramm .Lolosteum : Das lebende Magazin . — Revue . — 20 Ub*-
Kammer -Lichtspiele: Schützenlies 'l . Der Unsichtbarevon
Karlsruber Svortvereiuiguug Ermania : In sämtlichen

alten Brauerei Kämmerer Maskenball . 8 Ubr . ^ .riteo188« München gegen FE . Phönix um die Süddeutsche 2"*'
2,15 Ubr . MGesangverein Harmonie : Maskenball im Apollo. 8 U "*-

Zum Reichskanzler: Kappen -Abend. Karnevalskonzert .
Krokodil : Bockbierfest und Kavven -Abend. 8 Uhr.

Sonntag , den 28. Januar :
Bad . Landestbeater : Mar und Moritz . Hierauf : Die dVon 15 bis 17 Uhr . — Die Macht des Schicksals-
^ bis 22.30 Ubr . -
Konzertbaus : Der Herer . Zum ersten Mal . Von 19 .30 "
Bad . Lichthoiele : Monika Vogelfang . 16 Uhr . . . «. mitBurghof : Nachmittags 4 Uhr zweites großes Bockbierfen

und närrischen Einlagen . r«
Ardeitergesanaverein Edelweiß . Karlsruhe -Daxlanden : ^ -

höHe arnR ?» SVmtens imh ftfrpmhtmftfenno „ nsmlreve "balle große Damen - und Fremdensißung , anschlie
dall . 3 .31 Uhr.

Bolkschor Karleruhe -West: Nachmittags 3 .30 Ubr in
den grobe Damen - und Fremdensitzung. , ”

Gesangverein Flügelrad : Nachmittags 5 Ubr Masken"
Walhalla .

Zur Oftstadt-Salle : Humoristischer Kavven -Abend.
Palast -Lichtspiele: Um Himmelswillen . King Fox. 2>" *>

leben.
Gloria -Palast : Casanova . Beiprogramm . . -a
Eolosteum : Das lebende Magazin . — Revue . — 20
Kammer -Lichtspiele: Schützenlies 'l. Der Unsichtbarevon d *
Frfthalle : Karnevalistisches Konzert . Von 15.30 ^ i

' ~ ‘ 5 Ubr . ^
Westbosi

Krokodil : Bockbierfest mit Kappen -Abend.Salmen : Familien -Konzert.
Restdenz-Lichtspiele: Der Kampf des Donald

gramm .

Das Kostümfest der Naturfreunde , das heute abend im Frie¬
drichshof ( Feftsaal ) stattfindet , bildet einen groben Anziehungs¬
punkt. Es ist dies eigentlich auch selbstverständlich, denn bei der
Naturfreundefamilie wird nicht nur ernste Arbeit geleistet, son¬
dern Frohsinn und Humor haben ebenfalls eine Stätte bei ihnen.
Das wird der heutige Abend wieder von Neuem bestätigen . Jeder
Naturfreund und jede Neaurfreundin muß sich deshalb einfinden .
Deshalb , auf »um Koftümball der Naturfreunde in den Frie -
drichshof.

S'Ä.Ä Vereinsanzeige * ^
B' raBÖgitiiQftanifigea finden unter dieser Rubrik tu der Regel keine Stefan*» *'

KeflameieUenmet« berechnê
Sozialdem . Partei , Bezirk veierthoim . Heute a J

Generalversammlung im Beiertheimer Hof . #f,
Durlach (Arbeiterwohlfahrt ) . Dienstag , 31 . -

7 .30 Ubr , Lejfingfchule Generalversammlung .
sonders Bürgerausschub- und Stadtratsfraktion st" "

Durlach. (Soz. Frauensektion .) Einladung ru
tag , den 29. Januar , im Lommsaal stattffindenden '
abend. Gäste und Freunde sind herzlich willko *»
7 Uhr. j0 . W

Durlach. (Sozialdemokr . Partei .) Am
abends 8 Uhr . im „Lamm" Seneraloerkamwlnus . I
Geschäfts- und Kassenbericht, Wahl des Kesanuu faitthd
Anträge . Anträge zur Generalversammlung si" "
an den Gen. Faber , Herrenstr . 15 , einzureichen. ^ g v
dieselbe findet am Mittwoch , 1 . Februar , ave »
Lamm " statt .

Lyej, «». !,«» ! Sq «» >II » » pr «ß,efeyl,ch « veraolimrl»»« -
ichattsklknpfe. Vakkeinachrichkek, Sewerkfchrfttiche*. 2v» «liier Delt, teß ^ Os r
Äebel ; Areifta«! Rnden. Irevenbeilage. Semelndepstikik, An*
«» der Stadt Vvrlach. Uealer nnd Rteftk. Runst und Mßen. 0n*^ ji • ■
Rermcnn Vinter ; Sport and Spiel. Sszlalistische* Jungvolk .nirmiin « inier ; spori uno spin , soztattfniutt » jnnjivv*»* a ^ fef ®
Rundschau. Genossenichaftedewegnng. Rarlstuher kthronit . Driesktmev >
Mdrittch für den Anzeigenteil Gustav JtrAflcr • SSmkllchr •
i_ « . k_ _ a . _ j _ *. « _f _ « . . i _ « » ke« teeNm ^i» 9ae«n « Sind u * t Verl « , , verl » i »de >>0 «rel
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Aus aller Well

Vier Personen mit Eas vergiftet
27. Jan . Der 30jährige Schaffner der österreichischen

a®nen bkrinasch wurde beute früh in seiner Wohnung in
mit seinen zwei Kindern im Alter von 6 und 3 Jahren

einer etwa 25äbrigen Frau , deren Persönlichkeit noch
U> fl,T,*iftönx

nnt infolge Leuchtgasvcrgiftung tot aufgefunden . Die
iWln »

^°uten darauf bin , dah Skrinasch und die fremde Frau
p > Heit haben , gemeinsam mit den Kindern in den Tod zu gehen .

st-B
ü, (
iftn«8 ]

tern '
vo» !

Ein Hochstapler verhaftet
vj einem Wiener Luxushotel wurde jetzt ein langgesuchter
^ vler ermittelt und festgenommen. Es handelt sich um einen

i .Me alten früheren Kaufmannsgebilfen Sans Manitius , der
nnem Vierteljahr in einem Berliner Hotel erster Klasse mit

^ Mngon Dame abstieg, sich als „Graf " ausgab und in jeder
^ »ung dxn groben Herrn spielte. Als angeblicher Eeneral -

°»er der Mannsfeldt - Plebschen Güter , Forsten und Gruben
* Qn die verschiedensten Leute heran . Der Schwindler ver-

"HOo
C

« u- ö - ° inen Bankvoisteher gegen Akzepte zunächst um
anzuborgen ; später erhielt er von dem Bankvorsteber noch

kJ *1
. 20 000 und 10 000 dl . Nachdem er im Hotel noch grobe

iyaMkn. veranstaltet hatte , verschwand er Mitte Januar aus
fc KJ?' Bereits vor einem Jahre war der Hochstapler wegen
««»i! d«>! eleien, die er in Berlin begangen hatte , zu 6 Monaten Ge-
jch^

S "" urteilt worden.
Das Ende eines Spritschmugglers

unter dem Namen des Svritschmugglerkönigs von Däne-
^ ^ kannte waghalsige Agent Bremer , der mit seinem dunk -

"werbe eine kalbe Million Kronen „verdient " hatte , ist jetzt
Mehrere Fehlschläge völlig ruiniert worden . Zwei seiner

o? schnellen Schiffe wurden mit voller Ladung von der nor-
>' Wc » Zollbehörde beschlagnahmt. Er selbst konnte mit knav-

" Polizei entrinnen . Da ihn seine Kunden um die Be-
>ur frühere Lieferungen betrogen haben , bat Bremer jetzt

Ganzes grobes Vermögen verloren .

fa¬

ll.

litt
Ein fünffache

28 . Jan
verurteilte im !" 11 e r

38 ,

Todesurteil -bestätigt
Das Schwurgericht in Weiden

November 1827 den Fabrikarbeiter Karl
- wegen fünffachen Mordes fünf Mal »um Tode . Die

Angeklagten gegen dieses Urteil eingelegte Revision wurdeV " ***MH*V,‘ * «MVV MV»VU ^ ivwm »vii tvuvvv
alt . ty, 2 vom Reichsgericht verworfen . Der Angeklagte hatte feine
3, ?u, seinen Schwiegervater , zwei Kinder aus erster Ehe und

tz j
"»d aus zweiter Ehe durch Verabreichung von Arsenik getötet ,

l|J ! "en alleinigen Besitz des von der Frau eingebrachten kleinen
utns zu kommen.

Eine furchtbare Benzinexplosion
Me . Camey (Texas ) , 27. Jan . Eine furchtbare Explosion

von Benzintanks zerstörte die gesamten Anlagen der Humble Oil
Refining Gesellschaft. Arbeiter , die sich auf einem der Tanks be¬
fanden , wurden bei der Explosion 28 Fub hoch in die Lust geschleu¬
dert. Man befürchtet, dah bei dem Brande , der nach der Explosion
ausbrach , etwa 68 Arbeiter ums Leben gekommen sind.

Ein Walfischdampfer untergegangen
Tönsberg , 27. Jan . Hier eingelaufene Mitteilungen zu¬

folge ist der Walfischfänger „Scapa " auf dem Fangfelde südlich
der Orkneqinseln untergegangen . Bon der 18 Mann starken Be¬
satzung sollrn nur drei gerettet worden sei». Das Schiff gehörte
einer britischen Gesellschaft, hatte aber norwegische Besatzung an
Bord .

Ein polnischer Militärflieger abgestürzt
Warschau , 27. Jan . Während eines Probefluges stürzte

der Militärflieger F o l i y n aus mehreren hundert Meter Höhe
ab. Der Benzinbehälter explodierte und das Flugzeug ging in
Flammen auf , » »bei der Flieger verbrannte .

Letzte Nachrichten
NationalfozialiftifcheNaSauverfammlung

Berlin , 28 . Jan . (Funkdienst .) Die Nationalsozialisten ver¬
anstalteten am Freitag abend im Saalbau Berlin -Friedrichshain
Protestkundgebung gegen die Hinrichtung der verurteilten Feme¬
mörder . Schon vor der Versammlung wurde ein jüdisch aussehen -
der Journalist verprügelt und aus dem Saal gejagt . Als bei der
Abstimmung über die Resolution etwa 15 Personen gegen die Ent¬
schließung stimmten , rief der völkische Abgeordnete Kube : „Seht
euch diese Jünglinge an und bringt sie aus dem Saal ; aber tut
ihnen nichts.

" Natürlich stürzten sich auf dieses Zeichen bin die
Hakenkreuzler auf die Opponenten und bearbeiteten sie mit Schlag¬
ringe » und Gummiknüppeln , bis diese schließlich Schutzpolizei zur
Hilfe rufen konnten.

Zusammentritt Ses Sichertzeitskomitees
Berlin , 28. Jan . (Funkdienst .) Am Freitag ist in Prag

unter dem Vorsitz des Auhenministers Dr . Benefch das im Dezem¬
ber in Genf gebildete Sicherheitskomitee des Völker¬
bundes zusammensetreten . Dieser Tagung liegen Memoranden
von Großbritannien , der schwedischen , norwegischen und deutschen
Regierung zu dem Problem der Sicherheit vor . Die deutsche Denk¬
schrift, die erst gestern in Prag und Genf überreicht wurde , hält
sich im Rahmen des von deutscher Seite bereits in Genf und
namentlich bei den ersten Sitzungen des Sicherheitskomitees selbst

am 1. und 2. Dezember 1925 vertretene Programm . Es enthält
keinerlei sensationelle nene Vorschläge . (Wir kommen auf die An¬
gelegenheit zurück.)

Hinrichtung
Berlin , 28. Jan . (Funkdienst .) Am Freitag wurden in

L a r d i f f — wie aus London gemeldet wird — die Seiden wegen
Ermordung des Boxers und Fuhballspielers Lewis »um Tode
verurteilte « Schottländer Driscoll und Bowlands hinge¬
richtet. Bor dem Gefängnis hatten sich zum Protest «egen die von
der englischen Regierung abgelehnte Begnadigung Tausende von
Menschen eingesunden . In Anbetracht des verhängten Ausnahme¬
zustandes und der umfassenden polizeilichen Vorstchtsmahnahmen
kam es jedoch nicht zu den befürchteten Kundgebungen .

Schneebericht
Beobachrungen vom Samstag , 28. Januar , morgens 8 Uhr
Bühlerhöhe -Plättig : Trockener Nebel , minus 2 Grad , 6 Ztm.

Schneehöhe, Pulver , Ski - und Rodelbahn gut . — Sundseck: Be¬
wölkt, minus 1 Grad , 25 Ztm . Schneehöhe, 3—5 Ztm . Neuschnee ,
Pulver , Ski - und Rodelbahn sehr gut . — Herrenwies : Bewölkt,
minus 2 Grad , 22 Ztm . Schneehöhe, 3—5 Ztm . Neuschnee , Pulver ,
Ski - und Rodelbahn gut . — Unterstmatt : Heiter , minus 2 Grad ,
30 Ztm . Schneehöhe. 3—5 Ztm . Neuschnee , Pulver , Ski- und Rodel¬
bahn sehr gut . — Hornisgrinde : Trockener Nebel , minus 4 Grad ,
40 Ztm . Schneehöhe, 3—5 Ztm . Neuschnee , Pulver , Ski- und Rodel¬
bahn sehr gut . — Mummelsee : Trockener Nebel , minus 3 Grad ,
25 Ztm . Schneehöhe, 3—5 Ztm . Neuschnee , Pulver Ski - und Rodel¬
bahn sehr gut . — Ruhestein : Leichter Schneefall, minus 2 Grad ,
30 Ztm . Schneehöhe, 3—5 Ztm . Neuschnee , Pulver , Ski- und
Rodelbahn sehr gut . — Triberg : Leichter Schneefall, minus 2 Er .,
20 Ztm . Schneehöhe, 3—5 Ztm . Neuschnee , Pulver , Ski - und Ro¬
delbahn gut . — Breitenbrunnen : Heiter , minus 2 Grad . 20 Ztm.
Schneehöhe, 6—10 Ztm . Neuschnee , Pulver , Ski - und Rodelbahn
gut . — Schonach : Leichter Schneefall, minus 3 Grad , 30 Ztm.
Schneehöhe, 3—5 Ztm . Neuschnee , Pulver , Ski - und Rodelbahn gut .
— Furtwangen : Leichter Schneefall, minus 2 Grad , 30 Ztm .
Schneehöhe, 3—5 Ztm . Neuschnee , Pulver , Ski- und Rodelbahn sehr
gut . — Titisee : Leichter Schneefall, minus 2 Grad . 15 Ztm . Schnee¬
höhe , Pulver , Ski - und Rodelbahn sehr gut . — Neustadt : Bewölkt,
minus 1 Grad , 24 Ztm . Schneehöhe, 3—5 Ztm . Neuschnee . Pulver .
Ski- und Rodelbahn gut . — Feldberg : Leichter Schneesall, minus
4 Grad , 81 —85 Ztm . Schneehöhe, 3—5 Ztm . Neuschnee , Pulver ,
Ski - und Rodelbahn sehr gut . — Höchenschwand : Bewölkt , minus
2 Grad , 40 Ztm . Schneehöhe, 3—5 Ztm . Neuschnee , Pulver , Ski-
und Rodelbahn sehr gut .

Wasserstand - es Rheins
Schufterinsel 72, gef . 10; Kebk 208, gef. 12 ; Maxau 899, gef.

6 Zentimeter .
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bringt viel Vergnügen!
Sei es Rodeln,' Schnee-’oder Schlittschuhlaufen . XJnd wenn dabeifauch
mal die schmucke Sport -Wollkleidung Schaden leidet . Es ist .nidit so
schlimm . Eine leichte Wäsche , in kalter Persil -Lauge entfernt schnei!
jeden Schmutz . Persil ist in; allen FäIIen dasibewährte ;Waschmittel

für Wollsachen .

O niPÜ 1 i I wäscht Wolle §

8M■ ■ usundefibapi

1200

tit>(
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Als sichtbaren Beweis unserer Leistungsfähigkeit in

Auswahl / Ausführung / Preiswürdigkeit
v&ranstalten wir ab Samstag , den 28 . Januar 1928 einen

mobei - Sonder - uerKanf

, . .. «riamtucne
färben Lacke et ;

gebrauchsfertig
für Anstriche aller Art 2

vorteilh . i . Farbenhaus Hansa »
Waldstr . 15 , b. Colosseum

in unserem

Aussteilungshaus : Karästrasse 30

Wohnzimmer
Herrenzimmer
Schlafzimmer
Küchen

in allen Holzarten stehen zum Verkauf
"" tdgste Prslse — Gute Qualitäten — Günstige Bedingungen

Dem Ratenkaufabkommen der Beamlenbank angeschlossen
Unverbindliche Besichtigung erbeten

u,s Den ganzen Tag geöffnet

Holz - Gutmann
Karlstrasse 30

Sei« fofott S?Ä °ä ;ä
Ucbernahme einer

Trikotagen » und Strumfstrickerei
auf unserer Feminastrickmaschine. Leichter
ii . hoher Verdienst. Günstige Bedingungen
Vorkcnntnisie nicht erforderlich . Prospekt

gratis und franko 1687
Trikotagen - und Strumpffabrik

Aeher H Fohlen / Saarbrücken 3

^ Arbeiter. Angestellteu. Beamte

ins
mS
Pf

frllen sich nach den Beschiüsicii
des ÄewerkschaNS - Kongresses
des AfabundeS, des Allgem
deutschen Bcamtenbundes u
der GenossenschastStage nui
versichern bei dem eigene»
Unternehmen der 321S

Polksförsorge
(4 ewerkschaftlich »« ««offen
schaftliche BcrficheruugK-

Aktlengesellfchaft
AuSkun • erteilt bezw.
Material versendet kostenlos
die RechnungSstelle16 , Karls-

ruhe, Schützens! ratze 16 . oder der Borstand der
BoliSsürwrge in Hamburg 6. An der Alster bst <59.

Möbel jeglicher Art
kaufen Sie sehr

preiswert
UM bei

J . Kirrmann , Hemsir . 40

Unser echtes hausgebackenes

HanauerBauernbrot
ist nur in unseren eigenen BerkaufSstellen

Kronenstr ^
2S ^ ^ örnerHtr ^

SS

erhältlich . — Man weife Nachahmungen und
plumpe Fälschungen zurück

BereinigteHanauerBauernbrotbäckereien
Hermann Lasch, Bodersweier

>, Bodersweier
Albert Lasch, Willstätt

Georg Kropp, U8*

Ein gutes Buch ist wie das Turmlicht einer
fremden Stadt ,

das einsam brennt und sein Geheimnis hat.
Sin gutes Buch zu finden,
ist Segelfahrt mit tausend Winden.

Wo kauft der Parteigenosse seine Literatur ?
In der Volksbuchhandlung , Waldstraße 25

ätchiung itoebeiievl 1406

Blaue starke ArbeltsanzOge .
AeoBerst solide Manchesterhosen . .
Prima reinwollene Tuchhosen . . . .
Manch .* n . Tnchjoppen , Ja Ware . . .
Erstklass . wasserdichte Wlndjoppen

Suren seraiskiemenaarii! l Eisam / Hamm
Verkaufsstelle Zirkel 25 a (Dehn Tasbiait).

ilbL Preis 10.60, nur 8 .00
>, „ 13.60 , nurlO .BO
„ 13.60 , nu # 10 .00
„ „ 30.00, nur 22 .00

20 .00, nur 15,00
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Samstag
bei

BURCHARD
FürdenHerrn : Normal -Hosen Gr . 4

1 .901 .75
Gr 5

2 .45 2 .05

270
_

Unterjacken makotarbig
Gr . fi Gr . 6 Gr . 4

1 .40 1730 175Ö

Burchard ’s Reklame -Einsatzhemd
Nr . 5

etwas ganz besonderes 0%9O 1160
Nr . 6 A Nr . 5 4L

weiß , mit Batist -Einsatz und Um - ^ 90vJDernema sc jji a gman schetten . 9 .60 M

r »k n . k « m 4 durchgehend gestreift , hervorra - (| 4S0UDernema gende Qualität und Verarbeitung I I
Stehumlegokragen » »ÄsS

"
™

“ 60 A

Stehkragen mit Ecken, mako, 4fach 1 75 ^ 50 ^

FürdieDame : Mako-strumpfe CseDopr lsohle
.
undHp°aar

" « '»"»>»»»«»»' » »»»»»»»» '» . , , IaSeidenflor mit 4fachBurchard s Spezial Sohle in all Farb. Paar
a . ij hervorrag Waschseiden -□urchard S uiold Strumpf,alleModefarb. Paar

Merung der städtischen Vanordnnng
Mit Zustimmung bk» StadtratS und mit Boll -

ziehbarkeitSerklärung de» Herrn LandeSkommiffSr ?
vom 18 . Januar 1928, wird die Bauordnung für die
Landeshauptstadt Karlsruhe vom 29. März 1912 wie
folgt geändert :

In der Anlage 1 (StraßenverzeichniS zu 8 Ivb
der städtischen Bauordnung ) wird an der durch die
alphabetische Reihenfolge gebotenen Stelle eingesetzt :

Straße

Alleinverkauf der guten , bekannten

Steiner ’s Paradiesbetten

BURCHARD
’JUerderplatz 33 K&fSOPStr . 143 Durfach . Hauptstr. 56a

mm

Felix -Mottlstrabe
Devrientstraße
Burgunverplatz
Barsisalstraße
Tristanstraße
Jsvldestraß «
Ribelungenstraße
Nibelungenplatz
Alberichstraße
Tannhäuserstraße

östliche Seite
westliche Seite

Lohengrinstraße
Kärchersiraße
Stösterstraße

nördliche Seite
südliche Seite

Maraustraße
nördliche Seite

Seldeneckstratze
Waisenhausstraße

Maskenkostüm
(Rumänische Zigeunerin¬
billig zu verk , Äipphan ,
Kaiscrstraße 72. 1437

Dipl.°6chreibtisch
reichhaltige Schnitzerei ,
Schlafzimmer

moderne Form , kleine ?
Glae -schränkchen , billig zu

verlausen .
Teilzahlung gestattet .

81. Kaufmann Söhne
Möbel ,4is

Ytottesaner Kaserne
WolsartSweiererstraße d .

Laitest . GeorgFriedr .-Str

Dai gutePiano
der billigsten Preis¬
lage kaufen Sie bei
bequemer Teilzah
luijg im größten

stk - fMusik - Spezialhaus

ffiiisiKftausScniaiie
Pianolager

Kuheratratte 175 .

Mmschme
wie neu , versenkbar
staunend billig zu

verkaufen 1479

Neue Bahnhosstr . 6
ifl Stock recht ?

Iranzöstscher

Kopf-
Salat

^ schöne Ware
3 Kopf ß

Pfennig
Unsere Rabattmarken . |
Helsen Ihnen sparen !

MenuM -GaMbeim
Preise

Anzahlung
mtl . Rate

Anzahlung
mtl . Rate

M 120 .- M 136 .- M 185 .-

bei 24 monatlichen Raten
2 X M I1 .- I2 X M, 8 .2512 X A13 .75
22 X -* 5 ■| 22 X M 6 | 22X M 7

bei 12 monatlichen Raten
2Xl 8.fO | 2X >4( 11 .&5I2X >4( 12.45
IVX ^ l 11 -119X ^ 12 IwX -« 15

Herd

Nähe Zirkel
Dem Ratenabkom . der Beamtenbk angeschl . | i | j | (| JtPaBfi 13Gebrauchte Herde nehme leh in Zahlung .

Das Stoffamt der Reich ?»
bahndireltion Karlsruhe

versteigert Dienstag ,
» 1 . Januar 1928,8 Uhr
beginnend , gegen Barzah¬
lung im Gerätehauptlager
Karlsruhe alter Personen¬
bahnhof , Eingang Rüp -
purrerstraße alte Geräte ,
darunter eiserne Schränke ,
Werkbänke , Hobelbänke ,

chraubstöcke,Zeichentisch ,
bocke , Winden , Dezimal¬
waagen , Hebezeuge , Tische,
Bänke . Spiegel , Roßhaar ,
Abfallholz . Heilen , Altme¬
talle , l Schreibmaschine ,

chloffer » und Schreiner
Werkzeuge . i «»

Arbeitsvergebung .
Zum Stockausban der

Isolier » Abteilung für
Scharlach und Diphterie
tut städt . Krankenhaus ,
Moltkestraße hier , sind

Schreinerarbeiten
z » vergeben . Vordrucke
können beim stäot . Hock
bauamt , Leopoldstr . 10/1
Zimmer 29 , abgehvlt
werden .

Die Angebote sind bi?
Freitag , den » . Februar
1* 28 , vorm . 11 Nhr ,
einzurcichen , 178

Karlsruhe , 27.Jan . 1928.
StSdt . Hochbauamt .

Straßenbau .
Die zur Herstellnng der

Herrenaiber - Straße er -
lorderlichen Arbeiten (Pla -
nie , Gestück, Schotterbelag
Bordsteinanlagen ,Rinnen -
pflaster ) sollen im öffent¬
lichen Wettbewerb der »
geben werden . Angebote
find postfrei , verschloffen
und uiilAuischrist . Herren -
older -Straße " versehe » bi ?
längstens Freitag , de »
» . Februar d . I . . » orm .
1« Uhr , -beim städt, Tief¬
bauamt , Rathaus Zimmer
199, ciuzureichen . wo die
zu benützenden Angebot »
Vordrucke abgegeben wer¬
den . 179

Karlsruhe , 27.Jan . 1928.

Amtliche Sktanmmachunaen
Feldbereinigung mit Be - und Ent -
wäsierung in den Gewannen Hoch,
und Balzwiesen aus Gemarkung
Söllingen .

Der Gemeinderat Söllingen hgt unterm 22. Jult
1926 den Antrag gestellt , in den Gewannen Hoch-
und Salzwiesen eine Feldbereinigung nach Matz -
gäbe de? Feldbereinigungsgcsetzes vom 31 . Mai
1886 und der dazu erlassenen VollzugSvorschriftcn
durchzusühren .

Die Vorarbeiten für dieses Unternehmen liegen
zur Einsicht der beteiligten Grundeigentümer ln
der Zeit vom 1. bis 14 . Februar 1928 auf dem
Rathaus ln Söllingen auf .

ES wird Tagsahrt für die Abstimmungsver .
Handlung auf Freitag , den 24. Februar dS . IS .,
nachmittags 2 Uhr , auf dem Rathaus in Söllingen
anberaumt , zu der die beteiligten Grundeigen ,
tümer zur Vorbringung etwaiger allgemeiner oder
besonderer Erinnerungen und Anträge und zur
Abstimniung über die Ausführung de? Unterneh¬
mens mit dem Bemerken vorgcladcn werden , daß
die Richterjcheinendcn und die Richtbestimmenpen
als dem beantragten Unternehmen na « dem vor .
geschlagenen Plane und dem etwa in der Tag .
fahrt — unbeschadet der Hauptgrundzügc der Ent
Wurfs — bcfchloffcnen Aendcrungen des Plans bei
stimmend werden angesehen werden , und daß in
der gleichen Tagsahrt die Vereinbarung über die
Wahl der Mitglieder der VollzugSkommifston statt -
finden soll , auch daß etwaige Anträge auf Befrei
ung von in dem Verzeichnisse der beteiligten
Grundstücke aufgesührtcn Liegenschaften spätestens
in der Tagfahrt und zwar vor Beginn der Ab¬
stimmung zu stellen find ., O .Z . 6

Karlsruhe , den 26. Januar 1928,
Badisches Bezirksamt — Abteilung ni - 189

Teldeneckstrahe
nördliche Seite

Moltkestraße
südliche Seite

Straßenstrecke

zwischen Blücher » und
Felix Moitlstraße

zwischen Felix Mottlstraße
und Tannhäuserstraße

zwischen Tannhäuser » und
Lohengrinstraße

zwischen Hardt » u . Tann »
häuserstraße

zwilchen Tannhäuser » und
Moltkestraße

zwischen Han » Thoma - u .
Felix Mottl -Straße

zwischen Felix Mottl » und
Stösterstraße

zwischen Stöster - und
Hardtstraße

Im Straßenverzeichni ? der Bauordnung find
zu streichen :

19

und

19

Zur Durchführung der Ausgaben des Reichsge¬
setzes zur Bekämpfung der Geschlechtskrankheiten
wird gemäß K 52 der Gcmcindcordnung ein be¬
schließender Ausschuß gebildet .

Diesem SluSschuß haben anzugehören :
1. Der Bürgermeister ,
2. Der Geschäftsführer des Fürsorge - und

Jugendamtes .
3. Der BezirkSarzt ,
4. Die Vorstände der Ortskrankenkaffc

BetricbSkrankenkaffe Gritzner und Sebold ,
5. Zwei Stadträte ,
6. Zwei Stadtverordnete ,
7. Der Direktor der Volksschule ,
8. je 1 Vertreter der Charitas , der inneren

Mission und der Arbeiterwohlfahrt ,
9. Di « Fürsorgerinnen (mit beratender
Stimme ) .

Der Ausschuß erhält die Bezeichnung „Gesund .
heitSfürsorge " . Die Satzung tritt am 6. Februar
1928 in Krast . " 181

D u r l a ch . den 27. Januar 1928.
Der Oberbürgermeister .

Alemannenstraße
Devrientstraße
Frankenstraße
Pändelstraße

Kärcherstraße

Keltenstraße
Kiesernstraße
stußmaulstraße

zwischen Maxau - und
Moltkestraße

zwischen Moitke - und
ändelstraße

zwischen Händel » und
Hardtstraße

zwischen Kärcher -
Roltkestraße

und

Karlsruhe , den 27. Januar 1928.
Der Oberbürgermeister .
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SM . Sparkaffe Karlsruhe
I. Frage:

Warum bringe ich mein (täglich verfüg ,
barer ) Girogeld gerade aus die Girokaste
der Städt Sparkaste Karlsruhe ?

«lädt. riefbstngMt,

Die Umlage zur Gebäiideverstcherungs
anstatt für das Geschäftsjahr 1927 betr .

Für das Geschäftsjahr 1927 wurde die Umlage
znr GebäudevcrstcherungSanstalt mit Genehmigung
des Herrn Ministers deS Innern auf 14 Pfg . von
je 100 M FriedenSverflcherungSfuinme festgesetzt.
Die Bezahlung der Umlage hat in zwei Teilbeträ .
gen zu geschehen ; die erste Rate ist innerhalb einer
Woche nach Anforderung (Fristbeginn auch bei
früherer Zustellung des ForderungSzettelS : I . März
1928) und die zweite Rate auf 1 . Juli 1928 zu
entrichten . Beträgt die Umlage nur 5 M oder
weniger , so ist sie schon auf den ersten Fälligkeit «
termin in ganzer Summe zu bezahlen .

Es wird noch darauf hingewiesen , daß ein Bei -
tragsnachlaß nach den gesetzlichen Vorschriften in
keinem Falle stattsinden kann und daß bei nicht
rechtzeitiger Zahlung Betreibung erfolgt , daß aber
auch bei Richtzustellung einer ForderungSzettelS
(dies wird insbesondere bet einzelnen Neineren
Versicherungssummen der Fall sein ) Zahlung bei
Vermeiden von Kosten erfolgen muß . 176

Karlsruhe , den 23. Januar 1928. ,
_ _ D» O»er»«r^rr« eister. sr

II. Antwort:
1. weil mein Geld dort am sichersten angelegt

ist ; nicht bloß die Sparkaste , sondern auch
die Stadtgemcindc Karlsruhe haftet mir mit
ihrem gesamten Vermögen für meine Ein¬
lage

2. weil ich bei der Sparkaste mein Gelb tilg
lich verfügbar für meine laufenden Bedürf .
niste gut und gesichert anlegen kann .

3. weil ich alle Zahlungen an mich zur Ein¬
zahlung auf mein Konto bei der Sparkaste
anweisen kann , das Geld also nicht selbst
in Empfang zu nehmen und auch nicht aus
seine Echtheit nachzuprüfen brauche .

4. Weil ich über mein Guthaben nach Belieben
in bar oder durch Ueberwetsung verfügen
kann .

5 . weil mir die Sparkaste aus meinem Gut¬
haben alle Zahlungen bargeldlos und kosten
frei überweist .

6. weil ich von der Sparkaste über alle ge¬
leisteten Ein - und Auszahlungen jahrelang
Nachweise erhalten kann .

7. weil ich Zahlungen bargeldlos nicht bloß
an di« 5000 Girokunden der Sparkaste
(stehe deren besonderes Teilnehmerverzeich¬
nis ) , sondern auch an alle möglichen Kun
den anderer hiesiger Geldinstitute übcrwet .
sen kann .

8. weil ich mit Hilfe der Gironetzes des Deut
scheu BPorkastenverbandr » (Kommunalgiro¬
netz) kostenlose Ueberweisungen in ganz
Deutschland auSsühren lasten kann ; auch
dringende Zahlungen durch sogen . Etlüber
Weisung .

9. weil ich all « regelmäßig wirderlchrenden
Zahlungsverpflichtungen (Steuern , Schul¬
geld , VeretnSbetträge ufw .) aus meinem
Giroguthaben dur die Sparkaste erledigen
lasten kann und somit nichts übersehen und
vergesten wird .

10. weil ich selbst mit Hilfe deS Sparkasten .
Verbandes auf Grund einer Sparkastenreis «
kreditbrieses (sogen . Roh ) Bargeld an allen
Orten abhebe » kann , an denen sich eine
Zahlstelle deS Verbandes (Sparkaste , Giro¬
zentrale usw .) bestndet ; das für den Spar - '

kastenreisekredttbrief vorhandene Guthaben
ivird mir bis zur jeweiligen Abhebung der .
zinst .

11 . weil die Sparkaste mir einen angemestenrn
Zins vergütet .

12. weil ich mein Bargeld auch außerhalb der
Kastenstunden der Sparkaste bei einer der
Annahmestelle » in der Stadt etnzahlen kann
unter derselben Bedingung , wie bei der
Sparkaste selbst .

13. weil ich durch Förderung de« bargeldlosen
Zahlungsverkehr » mir selbst und der All -
gemeinwtrtschaft nütze .

III. Auskunft
in allen Fragen des Giroverkehrs bei der
Giroabteilung (Zähringerstraße 100) . 174

Städtisches Sparkaffenamt .

Durlacher Anzeigen.
Bekämpfung der Geschlechtskrankheiten

Durch Gemeindebeschluß vom 28. Oktober v . IS .
wurde folgende Kemeindcsatzung erlassen , di« nach
der Unbeanstandeterklärung dllrch den Herrn Lan -
deSkommiffär hiermit öffentlich bekannt gegeben

_ _ _ _ 4_ _ J
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Stück

Arthur Baer
133 Kaiserstraße 133

Eingang ' Kreuzstraße , gegenüber der kleinen Kirche

Verkaufsräume nur 1 Treppe ho«n “Jeu

Berichtigung- An .7.
Bei der Belcivigu °^ Mkx

.urücknahme vow ^
» erslag . den 19 . »•

g ([,
Familie Friedlein
artsweier betr . n' u!L *>

Unterschrift , u« « «fSr
Verwechslung zu vcr^
den , heißen : 3 *«“ *

*
Supper • Kauf « <ÄA

Rosa geb . Hanß - *L |.
chenstraßc 160 ,
sartstveier .

Ettlinger Anzeigen.
Die Wahl des Vorstandes der Allstem
OrtSkrankenkaste für den Amtsbezirk
Ettlingen betr .

Nachdem seitens der Arbeitgeber und der Ver .
sicherten nur je ein Wahlvorschlag eingekommen
ist , wird die aus 6 . Februar lsd . IS . anberaumte
Wahlhandlung hinfällig .

Von den Vorgcschlagcnen gelten als gewählt :
A - Bon Beiten der Arbeitgeber :

a > alS Vorstandsmitglieder :
1. Anderer Johann , Bäckermeister , Ettlingen .
2. Barth Richard , Buchdruckcrcibes . , Ettlingen .

'
3 . Endcrle Franz , Gaswerksdirektor , Ettlingen
4. Weber Fritz , Dipl .-Jng ., Fabrikant , Ettliiigen

b) als Ersatzleute :
5. Aulenbachcr Herm ., Stcinbruchbcs ., Ettlingen
6. Heller Erich , Brauercidirektor , Ettlingen .
7. Gietz Jak . , Gastwirt z. Erbprinzen , Ettlingen .
8. Kühn Emil , Fabrikant , Malsch ,

ß . Bon Seiten der Versicherten :
a ) als Vorstandsmitglieder :

1 . Lichtenbergcr Alfons , Gürtler , Ettlingen .
2. Hummel Konrad , Gürtler , Rüppurr .
3. Rubel Karl , Feilcnhauer , Malsch .
4. Tertor Wilhelm , Kassenassistent , Ettlingen .
5. Schröck Friedrich , Stcinarbeiter , Reichenbach .
6. Engclmann Johann , Gcwcrkschaftssckretär

Ettlingen .
7. Schmitt Jakob , Feilenziehcr , Ettlingen .
8. Höll Joses , Verwalter , Ettlingen .

b ) als Ersatzleute :
9. Glauner Ernst , Buchbinder , Ettlingen .

10. Kunz Alois , Mechaniker , Busenbach .
11 . Fischer Friedrich , Dreher , Rüppurr .
12. Stähle Wilhelm , Installateur , Ettlingen .
13. Becker Karl , Sattler , Langensteinbach .
14. Fürnis Gotthold , Schreiner , Ettlingen .
15. Kieser Tbeodor , Gewerksch .-Bcamter,Ettlingen .
16. Stehle Karl , Ausrüster , Ettlingen .

Ettlingen , den 26 . Januar 1928 . 607
Der Vorstand

der Allgem . Ortskrankenkasse Ettlingen .
Engelmann .
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